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Unjere Ausficht 
Sottesreich”, jo fagen Menfihen, 
„tr auf dem Weg zum Untergang. 

Was an durch lange Sahre baute, 

2 Das tet gewiß nun nicht mehr Tanga.“ 
Wir nınjtern darauf unfre Reihen, 
du jeben, wie e8 um ıum$ fteht, 
ob wirklich Jen Mark auf Erden 
bald Ihmählich Fällt und umtergeht? 
Da jehen wir die alten Brinder 
als der Gemeinde Säulen stehn; 
jo hoffen wir, troß allem Sipotten: 
Das Werk wird do nicht untergeon. 
Solange jolche Brüder wachen 
und nach dem Nechten werden jeh'n, 
wird ımjer Bud Sich Bottes Gnade 
und Hilfe weiter noch beiteh'i. 
Und, Gott jei Dank, da find auch welhe, 
die in des Mannes Bollfeaift jteh’n; 
Mir Shan auf fie nrit Yeil’'gem Stolze, 
wenn hoir jie bei der Arbeit jed'n. 
Gott at fein Volk no nicht verlaffen 
md forgt fiir Ddeffen Unterhalt. 
Für Geift and Seele gibt er Spetje 
in mannigfaltiger Seitalt. 
Auch) treten in der Väter Spuren 
nod) junge Männer voller Mut; 
fie brennen für die heil’ge Sade 
und achten nicht auf ird’ches Gut, 
So haben wir denn freud’ges Hoffen 
nod) weiter md auf lange Zeit, 
und ibenvinden die Bedenken, 
die Satan auf den Weg ums fteeut. 
Wir jegen lichte Zufunftsbilder 

- ad hoffen feit auf uniern Sott, 
Die Welt wird durch den Dienjt der Britder 
mit ihrem Böhnen Telbjt zu Spott. 
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Das Gebet der alüubigen Gemeinde 

Dein Reid) Fomme! Mattgäus 6, 10 

Bedenken wir, dab uns Nefus das Beten des Vaterunfers und be- 
fonders das der zweiten Bitte als Auftrag bergab. Wir jollen flehen: 
Dein Reich fommel, weil dies Kommen des Bottesreichs, die Auf frich- 
tung der Königsherrigaft Gottes, das Allernötigite it. Wir jpüren’s 
ja bi8 ins Zeiblihe hinein, dal; jeht, wie die Bibel jagt, nod) der Fürit 
diefer Welt regiert. Mitfjen Bi 1 die Weltfriege erinnern? &3 Hit ge- 
nug ander jonjtiaen Qual des 18 im Beichen bon Stinde und Toy. 
Das wird. erit anders, ivenn das Reich, Gottes fonmt; aber e8 fommt 
nur jo und nur dann, wenn Seins aß allumfaffender Erlöjfer dom 
Himmel fommt. So wie ihn feine Sünger und die ganze twahre Ge- 
meinde immer ervartet haben. Darum Äjt das Sch! ufaebet des Neuen 
Zejtaments: „Komm, Serr Nejus!” wöllig iibereinftimmend mit der 
zweiten Bitte des Vaterunfers. Die Bürafchaft f igre Erhörung halben 
wir in der Menfchmerdung des Sohn 108 Gottes, in jeiner Welt-Erret- 
tungstat auf Erden. Lat uns in feinem Namen eifrig teiterflchen: 

Bater, dein Neich fomme! Komm, Herr Sejusl” 

Das Baterunfer wurzelt in Gott und sielt auf die Herbeiführung 
von Gottes Reich, Es ijt das Wedet nicht eines Volkes, fondern der rilt- 
lien Gemeinde auf Erden. Hier Heißt es: zuerit Tommt ®ott, dann 
exit Fommen wir. Und für uns ift nicht das iwdijche Wohl die Hanpt- 
jache, jondern Sottes heiliger Wille, 


Br, Peter Janz Ti, 
Birgil, Ontario, 
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abends, die jchivere Nachricht kant, 
dab unfer Wr. PB. Sanz hier auf 
dem Hoctvege verumglfict fei. Er 
ang nad) Sanfe von der Kirche, 
wo er an einer Semeindeberatung 
teifgenommen hatte, wide bon 
einem Mırto angefahren und Tan 
nm Femerverlegt in feinen Tegten 
Zügen. Schuell Fam der Arzt her- 
bei, ımd auch die Ambulanz war 
bald zur Stelle, doch war ihm 
nicht mehr zu helfen. Schon nad 





















































„It au auch Unglüik in der 
Stadt, das der Herr nicht tut?” 
An diefes erıite Gotteswort aus 
Amos 3, 6 wurden toir erinnert, 


als Dienstag, am 8. September, 


50 Minuten ftarb er im Sofpital 
au St. Catharines, 

Unter großer Beteiligung wur- 
de Br. Sanz Sonnabend, am 12. 


Bortfegung auf Seite 4—1) 


Goldene Hochzeit 


des Ehepaares Pred. H.P. Töws und un. 
Aurauft 1959 im MBG-Bethanfe, Elmivood, Winnipen, M 


22, 


am 
















































































Das Metter war trfibe md ge- 
gen Mbend regnete 08 in Strömen, 
aber eS tat der frohen Gemein- 
ihaft und der dankbaren Stim 
mung der Fejtverfammlung feinen 
Abbrud. 

Prod. I. W. Nedefopp, Leiter 
der Elmwood - MBH, Tante das 
Lied an „Sroßer Gott, wir Io- 
ben dic“. Die ganze Verjamm- 
lung erhob Fich zu Ehren des Ju 
belpaares, während es hereinfam, 
gefolgt won Kindern umd Groß- 
Kindern, 
































Br. Nedefopp betete und las Pi. * 


73, 23. 24: „Dennoch bleibe ich 
jtetS an div; denn du Häftft nric 


bei meiner rechten Sand... und 
nimmt nich endlich mit Ehren an.“ 
Ein Chor fang das Lied „Keg 
mir auf's Haubt, Herr, deine © 
genshände.“ Danıı Gielt Prod. D. 
R. Epp, Steindad), ein jeher naher 
Freund der Ramilie Töws, eine 
MUnrjprache über Römer 8, 28: 
„Wir twilfen aber, daß denen, die 
Sott leben, alle Dinge zum Beiten 
(Sortfegung auf Seite 4—1) 




















Erntezeit — feinerzeit, ohne Mähdrefcher, Wuhen harter Arbeit, 


Nachrichten: 


— Vzugnehnend auf den Br- 
juch des Hauptes der Somjetumon 
in den Vereinigten Steaten, bringt 
eine deutfche Tageszeitung eine ge- 
Lungene Sarifaturzeihnung, auf 
der CHrufhtihoro mit dem Finger 
auf Bräfident Eijendower geigt und 
ausruft: „Du: Wolfenfrager — 
ich: Mondkrager!” Diefer Ton des 
Sclöjtbavußtieins, einer fih in die 
Brut werfenden Sefbjtiberhebung, 
don niert in allen feinen öffent- 
lichen Neden, zu denen man ihm 
in den US reichlich Gelegendei- 
ten bietet, Er behauptet, daß nichts 
von allem, das er Hier fieht und 
hört, ihm neu oder umerwaretet 
jei. Er jet nicht hergefommen, um 
zu lernen, jondern um die Nlme- 
rifaner und die ganze Welt dar- 
über aufguflären, daß der Weg 
zum dauernden Frieden umd zum 
Wohlbefinden der Menfchheit iiber 
den Kommunismus führt. Er ijt 
ein jchlagfertiger und scharfer Ned- 
ner und dogiert don oben herab 
alfen, die ihn hören Wollen. Die 
ihm hier aebotene Gaftfreundfchaft 
und Nedefreiheit nut er rüc 
fichtslos für agrefiide Propagan- 
da aus, 

— Kihles Wetter und biel es 
gen haben die Ernte an Feld 
ten und Genie in Manitoba ftark 
beeinflußt, das Einheimjen bepin 
dert nd die Qualität des Getrei- 
des verringert, € 
ihon etliche Nacht! 
Gartenfrüchte und Blumen gelit- 
ten gaben. 

— Fr das erite Halbjahr 1959 
hat Kanadas Erport- u. Import 
handel eine ungünftige Vilanz in 
Summe eines $SIT-MIL-Dofizits 
zu verzeichnen. E83 mwirrden näm- 
ich fir #355 Millionen mebr 
Ware ein- als ausgefahren, und 
durd Zahlungen für Neifen, fir 
Transport umd Dividenden an 
ausländifhes Kapital in Kanada 
entitanden Finanzielle Verpflich- 
tungen an NMusland in Summe 
von #482 Mill. 

Der Unterricht in der men- 
nonitiihen High School (MBEI) 
in Elmmood, Aintibeg; begann 
am 14. Sept. mit 238 Schfilern. 
Das Cröffnungsfeit war am 20. 
September in Emmmod : MBG- 
Bethaufe, 

- Prod. GM 
am 21. September in San Fran- 
318fo, NSW, landen. Mjıncon, 
PBaragıan, wollte er am 13. Sep- 
tember verfaffen und jeine Sem: 
reife noch in Argentinien, Peru 
und N unterbrechen. 

— Die MB in Reamingten, 
Ont., ante an 13. Sept. zwei 
Berjonen im Eriejee, Safe Willms 
und David Derfien, und nahın fie 
in die Gemeinde auf. Die Predi- 
ger 9. Warfentin und D. Derf- 
jen dienten. — Aın 4. Oftober hat 
die Gemeinde ihr Erntedanf- und 
Miflionsfeit. 

(Zortfegung auf ©. 12—2) 
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Was bedeutet uns Mennoniten unfere Gefchichte? 
Bon 5. Görz, Vancouver, B. 

Jahre zueiid arbeitete ich einmal als Lehrer unter Wolhynien- 
Deutfhen in Manitoba. €3 fiel mir auf, dab dieje Leute nichts über 
ihre Vergangenheit mußten. Sie Fonnten mır jagen, daß fie furz bor 
dem 1. Weltkrieg von Rukland nad) Kanada gekommen waren. Über aus 
welchem Teil Deutfchlands fie oder ihre Vorfahren einmal nad; Rußland 
eingewwandert waren, das wußte niemand von ihnen. Genöhntid Ibra- 
en fie Hoddeutih untereinander, aber wenn ich fie in ihren Käufern 
bejuchte, hörte id, daf Ältere Leute zuweilen Plattdeutfch jpraden, 
aber ein wefentlic anderes Mattdeutih, al3 wir e8 Fennen. Sch inter- 
effierte mich daflır, Forichte fpäter in Winnipeg nach und Habe dann 
auch ausgefunden, daß fte, wie ach mir, Morddeutihe find, obawar 
nicht aus der Danziger Gegend fommend. 

Es iit traurig, wenn ein Volk nichts über jeine Vergangenheit 
weiß. &3 gleiät einem Baume ohne Wurzeln, ehvas, das in der Na- 
tur unmöglich ift. 

‚Später war ich eine Reihe von Jahren Lehrer unter den Yuterifchen 
Brüdern, die in ihrer roligiöfen Zebensweife Glitergemeinihaft pflegen. 
dern, die in ihrer religiöfen Lebensweile Gütergemeinichaft pflegen. 
Sie geben nicht viel auf weltliche Bildımg. In der Ausbildung ihrer 
Rinder gehen fie nur gerade fo weit, hoie die Regierung e3 unbedingt 
verlangt. Aber eins war mir fehr fompathiich an ihnen, fie intereffie- 
ven fich Fr ihre Gejhichte und Fennen fie aud), Jede Samilie beigt ihr 
umfangreiches Gefhichtsbud, in dem ihre Herkunft ausführlid, geihil- 
dert wird. Jedes jungverheiratete Paar erhält al Sodzeitsgeihent 
eine große Iamilienbibel und das Gejchichtsbucdh. Wenn man abends 
zu Ihnen in die Häufer Tam, traf man befonders ältere Leute oft beim 
Kejen der Bibel oder des Geichichtdbuhes an. Eine fahr Löbliche Sache, 
in der fie die meiften Mennoniten beihämen. 

Wie fteht e8 min bei ans Mennoniten in diejer Beziehung? In 
wieteit Fennen wir unfere Gefhichte oder interefjieren uns fiberhaupt 
für diefelbe? Ohne Zweifel können wir auf dem Gebiet gemiife Fort- 
jritte feitjtellen. Wir wijfen Hier mehr aus unjerer Gefdhichte, als 
daß in unjerer alten Seimat in Rußland der Fall war. Ih weiß nicht, 
tie e8 in Weitpreußen war, aber bei uns in NAufland gab e8 au 
in den Zehrplänen mander Zentralfgulen nicht Mennonitengeichichte, 
wenigitens nicht in der Halbjtädter Zentralichule, die ich bejuchte, ES 
ijt erfreulich, dab unfere Gemeindeichulen bier, Bibelichulen, Sigh 
School und Colleges, diefen wichtigen Segenjtand in ihren Xehr- 
blänen weitgehend berficfichtigen. Aber es bleibt in diefer Beziehung 
noch viel zu wünschen übrig. Nod bei weiten nicht in jeden Saufe 
ift irgendein mennonitifches Gefchichtäiwerf anzutreffen. 

Wir wollen nım im Nachitehenden einige Gründe anführen, warım 
wir Mennoniten ımjere Geihichte beffer Fennen jollten. 

1. Weil fie intereffant and wiflenswert it 

Im privaten Leben mögen wir gerne nahfragen und etwas über 
unfjere Verwandten und Bekannten erfahren, and über Folche, die jhon 
lange tot find. E8 it uns intereffant, wir nennen e8 Plattdeutid) 
„nofädmi“. E3 wäre vofinichenswert, daß jeder Familienvater oder aud) 
die Mutter eine Art Fomilienchronit anlegte, ein Heft, in das alles ein- 
getragen wind, was von Bedeutung für die Zamilie und deren Be 
wandtenfreis ift. Das wiirde von großen Interefje für unfere Nachfom- 
men jein und ihnen das „nofädmi“ foviel Teihter maden. 

Dasjelbe, nm mod wichtiger md bedeutender, ift e8 auch mit ım= 
jerer Volfs- and Gemeinjehaftsacihichte Diefe beiden, Volk und Ne- 
Tigionsgemeinichaft, falen ja bei uns Mennoniten gewiflermaßen zu 
jammen. E3 follte dod) von hohem Intereffe Fir ung fein, zu wiffen 
woher wir Fonmmen, tie umjere Gemeinjhaft einmal entjtanden it 
md fi dann enttwicfelt hat, wer unfere Führer in der Vergangenheit 
gewejen find, wohin wir überall in unfern Wanderumgen gelfommen 
find, mit einem Worte, twie und weshalb wir das geworden find, was 
wir heute find, 

2. Die Kenntnis unferer Gefchichte macht uns dankbar 

Wenn wir an unfere mennonitifchen Glaubensgrumdfäge denken, 
dann Fönnen wir nicht anders als dankbar fein, daß wir eine jo veine, 
fi ganz auf das göttlihe Wort gründende Erfenntnis haben. Das 
wird uns um jo wichtiger, wenn tie fehen, daß mande andere Ne- 
Tigionsgemeinfchaften um uns her dieje reine Erkenntnis nicht haben, 
wie fie mandes in der Echrift Überjehen, was von grundlegender Bo- 
deutung ift, oder auch wie fich bei ihnen mandes Menichliche einge 
ichfichen hat, dag die Wahrheit der Schrift verdunfelt. x 

Daß wir heute diefe Grundfäge haben, bejonders was Erwachje- 
nentanfe, Seindeslicbe und Vermeidung des Eidichwures anbetrifit, ber- 
danken wir dor allem Gott und feinem heiligen Wort, dann aber auch 
unfern Staubenswätern, Menno Simons und andern, die daflir ein- 
aeftanden find, daffte Trübfal und Leiden auf fih nahmen und, in vie- 
len Fällen, in den Märtyrertod gegangen find. Das ftimmt ung dant- 
bar gegen fie. 

3, Durch die Kenntnis unferer Gefchichte werden wir beftärft 
in anferm Glanbensleben 

&3 ift fo vieles in unjerer Gejchichte, bejonders in der älteren, 
das ums eine Infpiration, eine Gfaubensitärfung fein fan. Wir find 






































Das Studium 
der Sremdfiprachen 


hebt ji befonders in den Elemen- 
tarfchufen in den Verein. Staaten, 
fo Heißt e3 im „Time Magazine” vom 
14. September 1959. Im vprigen 
Iahr riet die Vildungsbehörde der 
Vereinigten Staaten allen Schulen 
ernftlich, 10 Rahre Tremdfpranen- 
unterricht einzuführen. Im Stnate 
Wafhington beginnt man im 3. Schuls 
jahr mit Franzöffh und Spanifdh. 
400 „High Schools“ der Vereinigten 
Stanten Tehren gegenwärtig Nufiich. 
In Nuhland beginnt man mit dem 
Srembfpradjeunterricht im 5. Schule 


jahr. In Hatnii werden die Kineft- 
Ihe, die japanifhe und andere orien- 
talen Sprachen unterrichtet. 

Das Gefagte zeigt, daß die Lölfer 
immer mehr davon überzeugt werden, 
dat das Beherrfhen mehrerer Spra- 
hen von grogem Werte ift. 

Solche Nadrichten geben Veranlaf- 
fung, auch unfere Kreife anzufpornen, 
tapfer die deutfche Sprache zu Ter- 
nen und fie weiter zu erhalten. Ste 
ift vielen von una mehr al3 mir eine 
Fremdfprahe. Sie it für mande nad 
die Mutterfprahe umd andere ftehen 
ihre dur ihre blattbentihe Sprade 
ganz nahe. 

Ich möchte hier nun Furz erwähnten, 
was zur Grfaltung und zum Grler- 
nen einer zweiten Sprache, in biefem 





nur eine Kleine Kirde, eine Meine Semeinjhaft, und können ung, was 
die Stiederzahl anbetrifft, in Feinerlei Weife mit den andern protejtan- 
tiichen Kirchen vergleichen. Die Zahl aller Mennoniten in der Welt 
it nur ungefähr eine halde Million. Aljo find wir alle zufammen nicht 
einmal fo viele, wie die Stadt Vancouver Einwohner hat. Und doch 
heben wir verhältnismäßig eine viel größere Zahl von Slaubenshelden, 
als die großen Kirchen es Haben. Unfere Glaudenspäter Fönnen und 
zu leuchtenden Beifpielen werden, aber nur, wenn wir etwas von ihnen 
miljen. 


4, Die Kenntnis unferer Befdicjte wird c8 uns ermöglichen, uns über 
anjern Glauben zu verantivorten, wenn e8 nötig ift 


€3 ijt während des 2. Weltkrieges bielfad nötig gewefen, daß un- 
fere jungen Männer da3 haben tun mfijfen. Sole aber, wobor ım$ 
Gott in Snaden bewahren möchte, no ein 3. Weltkrieg ausbrecdhen, 
dann toird es noch vielmehr draufanfommen. Unjere jungen Männer 
aber werden fid) viel beffer veranttvorten, wenn fie unfere Gefcdhichte 
fennen und wenn fie wiljfen werden, wie und wann fich diefe Weber- 
zeugungen bei unfern Reformatoren gebildet haben, und was fie daffir 
aelitten haben, diejelben auszuleben. 

ud wenn man uns mit Mormonen md Duchoborzen und an- 
dern Sekten gleichitellt, wie das zuweilen aus Unkenntnis gejchieht, 
werden wir das zurechtitellen Eönnen. Wenn wir unfere Gejchichte Fen- 
nen, werden wir beiweijen Fünnen, daß wir abjolnt nichts mit all diefen 
Sekten zu tun haben und nie in unferer Gejchichte mit ihnen etwas 
gemein gehabt haben. Ucberhaupt werden wir ım3 dann auch viel 
leichter gegen Irrfehren jchiigen Fönnen. Mande Srrlehren find fehr 
aggreffiv und haben eine jehr aut organifierte Propaganda. Was ums 
dann davor beiwahren Fann, ihnen zur Bente zu fallen, ift vor allem 
ein jejtes Gegründetfein in den biblijchen He ahrheiten, dann aber 
aud die Kenntnis unferer Gejchichte. Dieje Sekten find alle neueren 
Urjprungs, während unjere Glaubensgrundjäge fi) jehon Sahılyun- 
dertelang, feit der MNeformation, nein, richtiger, Nahrtaufendelang, feit 
der Sründung der Urfirhe bewährt haben. 


5. Die Kenntnis unferer Gejchichte Fonn uns vor mande Fehler 
beivahren 

Die Bejshiäte ift eine große Lehrmeifterin. ES it au) in unferer 
Sefchichte bei wei nicht a Gold geavejen. ES find da immer wie- 
ber große Mißa ©, große Fehler gemacht worden. Durch ımjere 
Sejchichte geben von Anfang an gewiffe Untugenden, die tote jpezifiich 
mennonitiiche nennen fünnen, ımd von denen id) nur einige nen- 
nen voill. In feiiherer Beit herrichte unter unlerm Volke eine große 




















Vildungsfihen, Man fiirchtete fh dor weltliher Bildung in jeglicher 
Horn. 8 war ein Berti und führte dazu, dab jogar die Siihrer 


umferes Volkes oft fajt ganz ungebildet waren ımd jo ihre oft fehr 
verantivortumgsvollen Aenter nicht ordentlich verwalten Fonnten, was 
zu allerlei großen Mißitänden fülhrte. So war e$ vor 150 Jahren umd 
noch jpäter, als wir in Nuhland angefiedelt hatten. 

Das Hat fih) aber jehr geändert. Heute fönnen wir nicht mehr ja- 
gen, daß voir bi dungsichen find. Im Gegenteil, heute öffnen wir aller- 
Iei wejtlider Bildung und Lebensorientierung unfere Herzen, umfere 
Häufer und unfere Gemeinden, vielleicht oft zu weit, was zur DBer- 
meltlichung und Verflahung des geiftlichen Lebens flihren fann. E83 
find das alfo beides Ertreme, die wir vermeiden jollten. 

Weiter find e8 Unduldfankeit und die mit ihr verbundenen Un- 
tugenden der Streit: und Trennungsfucht, die ung Mennoniten von 
altersher fo recht eigen find. Schon die Grfinder unferer Gemeinichaft 
waren darin jeher menjchlih und haben fich vielfach wegen eigentlic) 
umvichtigen Sahen untereinander befämpft, was jehon früh zu Tren- 
nungen führte. Dann ift das weiter jo gegangen durch unjere Gefchichte, 
und diefem Umitande ift e8 gu verdanken, daß wir heute bei 20 ver- 
ihiedene mennonitifche Gemeinderihtungen haben, die fi oft mır 
dureh äußere Zormen unterfcheiden, die aber trogdem glauben, daß 
fie nicht gemeinfam Gott dienen oder gemeinfam zum Tiiche des Herrn 
gehen können. Wenn wir diejes nun hwiffen, fann e8 uns helfen, diefe 
dehler, fodiel an uns it, in, Zukunft zu vermeiden. 











Balfe der deutfhen, 
kann. 

88 ift erfreulich zu berichten, Daft 
in vielen mennonitifhen Volksichnlen 
im fühlihen Manitoba große Anftren: 
gungen gemarjt werden, eine halbe 
Stunde Dentfch amd eine halbe Stun- 
de Neligion, vielfach aud in deutfcher 
Spradje, zu unterricten. Die Lehrer 
und Lehrerinnen gehen hier gerne bie 
zweite Meile, denn der Deutfhunter- 
richt findet entweder vor oder nah . 
der vorgejdriebenen Schulzeit ftatt. 
Sie tum gute Arbeit und find beforgt, 
daß unfere Kinder vorbereitet werden 
für die Horhfchulen und für dn8 Le 
ben, denn Stubimm auch Prazig ver 
Iongen heute mehr Denn je die Kennt- 
nis von zwei ober mehr Spradyen. 

Wo man in unferen Kreifen folde 
Gelegenheiten nicht hat, da wäre es 
fehr zu empfehlen, dat die Gemeinden 
fir dentfche Gemeindefhulen forgen 
würden. Diefelben Haben fd in ber 
Vergangenheit auf vielen Plägen be- 
währt. Die Kinder werben jpäter ein- 
mal den Gemeinden und den Eltern 
für ihre Anftrengungen in biefe 
sichung danken. x 

Wenn Gemeinden es nicht möi 
machen fünnen, Gemeindefhufen eit 
zurichten, dann Zünnten die Eltern in 
den Wintermonaten daheim ihren Kin- 
dern helfen, Dentich zu Iernen. €3 
sibt Heute fo viel gute und paffende 
Kehrbächer, day fo ein Plan leicht 
ausführbar if. 

Viele fünnten aud) von dem Korre- 
jpondenzfrrfug Gebraud machen, ber 
von Lchrer & 5. Peters, 34 Noble 
Avenme, Winnipeg 5, Man., neboten 
wird, 

68 ift and ein „Rehrplan für 
Dentfch und Neligion“ für die menno- 
nitifhen Volksfchufen vorhanden, der 
die verfihiedenen Lehrbiicher angibt 
and ber von der Ghriftian Pref, Ltd. 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man, 
und von D. W, Friefen, Altona, Man, 
zu beziehen ült, Die auch die verfchie- 
denen Lchrbiher in Deutfh und Ne- 
finton liefern Fönnen. 

Der mennonitifche Verein „Deutfche 
Sprache“ ift aud mod) immer tütig 
und verficht zu helfen, zu ermuntern 
und Nat zu neben, wie auch hiermit, 
und an der großen Erziehungs- und 
Vilbungsfacdhe für unfere Kinder und 
Jugend mitzuarbeiten, 

Briderlich grüßend, 

D. 8. Dücken. 
(Schreiber des mennonitifhen Verein! 
„Dentihe Sprade” und Bildungs» 
direltor für Dentfch und Religion in 
mennonit. Bolfsfhulen in Manitoba.) 

Die Adreffe des mennonitifchen Ver- 
eind „Deutfche Spradie” ift: 

161 Leighton Avenue, 
Winnipeg 5, Manitobn, 


Bericht 
über die Arbeit der MB in Linz 


Burch die Gemeinde geht ein 
großes Freuen, daß der Herr ihre 
Sehete erhört umd ihr den bon 
allen Gemeindegliedern ı1. Freun- 
den Tiebgetvonnenen Bruder Neu- 
feld wiedergejhenft hat. Keider 
verhindert die Krankheit des jüng- 
iten Sohnes e8, daß au unjere 
liebe Schweiter Neufeld chon zur 
rüefommen fan. Diejes © 
etwas die Freude, aber tuir wollen 
weiter fürbittend fir fie einftehen, 
daß fih die Kranfheit des Kindes 
iehr bald zum Guten wenden 
möge und die Zamilte wiederber- 
eint werde. 

Während ihrer Abmejenheit 
fühlten wir e8 ganz bejonders, dah 
e3 Gnade von Bott war, Gejchtwi- 
ter Neufeld nad Linz zu jenden. 

Sn den 4 Monaten ihres Ka- 
nada-Aufenthaltes verjahen Ge- 


getan werden 
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ihtoiiter T. N. Nidels aus Kali» 
fornien den Dienft in der Linzer 
Gemeinde und in Wels. Wir find 
ihnen herzlich danfbar, daß fie jo 
bereitwillig in großer Treue und 
mit Sreudigfeit dienten. Wir 5a- 
ben fie alle Tiebaeiwonnen und 
freuen uns, daß fie au nod) ei- 
nige Zeit nad; Br. Neufelds Nüd- 
tehr hierbleiben und helfen wol- 
fen. Liebe zum Seren verbindet 
uns jo, daß uns der Mbichied von 
ihnen jhwwerfallen wird. Prod. S. 
9. Ianzen, der zur Zeit in Vajel, 
Schiweiz, Ttationiext fit, wirkte hier 
fait 4 Wochen in großem Segen. 
Mit Intereije folgten wir feinen 
Auslegungen über die zukünftigen 
Dinge, von denen man in den an: 
dern Sirchen nie etwas zu hören 
befommt. Da Tamen auch) viele, 
dig,s jonjt nicht wagen, weil fie 
DE Zorn ihrer Firhlihen Seelfor- 
ger fürchten. 

Zeitweilig fprangen aud Ge- 
ihmijter Ritihhoff aus Steyr in 
die Liide, bis Geht, TU. N. Nit- 
fels von eine Netfe zurckdfehrten. 
Sie verjahen ihre eigene Gemein- 
de in Steyr von Linz aus. Wir ha- 
ben fie gerne in ımferer Mitte 
achabt, und der Herr feanete ung 
durd fie. Much ihnen gült unfer 
Dank! 

Nun Find Geichw. T. N. Niels 
wieder zuriicgefehrt und dienen 
uns wie borher. Mitte Oftober 
jollen Gejchw. Thielmanns aus 
Kanada herfiberlommen und mit- 
bauen am Reiche Gottes. 

Während des Sommers fielen 
die FSrauen- und Sugendftunden 
aus, follen aber nad) der Nickkehr 
Dr. Neufelds wiederanfgenommen 
werden. Wir find überzeugt, daß 
Gott uns auch weiterhin feinen 
Segen und feine Gnade nicht ver- 
jagen wird, 

Schw. Rautgunde Binder, 
Binz, Dejterreich. 





Einweihung 
von „Beffnunasheim“ 


Die beiden eriten Gebäude der 
neuen Nervenheilanjtalt in der 
Nähe don Filadelfia find mım fer- 
tig, und am 16. Augquft wurden 
fie eingeweiht. Die Feier fand vor 
dem Haus am Burichrand ftatt. 
Das Haus hat eine Nofafande und 
iit für die ichiwierigen Fülle der 
Seiftesfranken beftimmt. Auf dem 
Kamp jteht das „grfine Haus“, in 
dem da8 Spredgimmer der Aerz- 
tin ift, und wo alle an den Ner- 
ven Teidenden Patienten behandelt 
werden Tollen. 





E53 nerfammelten fie) |hägungs- 


weile 2,000 PBerjonen. Säfte ma- 
ren aus Muncion, Bolendam, 
Neuland und Menno erfchienen. 
Unter den Bäumen war ein Rauıt- 
iprecher angebracht worden. 

Die Feier wurde vom Fernhei- 
mer DOberihulzen, ®. Wall, er- 
öffnet. Dann fprad) ber Leiter der 
KR, Bred. U. Harder. B. Wall 
gab anjchliegend einen Beriht über 
die Planung und ben Bau des Sa- 
natoriums, und dann fprad) Frank 
Wiens, Mjuncion, al8 Vertreter 
des MEE. Er erwähnte unter an- 
derem au, dak fie den Yau die» 
fer Anftalt eine bedeutende Sum- 





Alte Adreffe: 239 Cleveland, 
CHiliwad, ®. C. 
Nene Adrefie: Bor 446, Clear- 
broof, B. €. 
Pred. Peter Benner., 
XTelefon: UL 9-2938. 


me don der Schowalterftiftung zur 
Verfiigung gejtellt worden war. 
Frau Dr. wel hielt damı einen 
Eurzen Vortrag über den Sinn 
einer Nervenheilanftalt, two fie 
ganz bejonders darauf hintwies, 
dat; Nerventranfe längit nicht im- 
mer Veitesfranfe find, und daß 
viele jcheinbar gewöhnliche Krank- 
heiten ihre Urfedhe in Franken 
Nerven haben. Sie ermunterte die 
Ratienten, ohne die „hergebrad- 
ten Semmungen“ ins  „grfine 
Haus zu fommen. 

Die Feitaniprache hielt Welt. 
Martin Sriefen aus Menno nad) 
oh. 5, 1—9. Dann jprachen Aelt. 
Satob Jfaak und Pred. Gerhard 
Valzer das Weihegebet. 

Der Chor von Filadelfia ver- 
ichönte die Feier mit Liedern, und 
Hans Penner jang mit feinem 
Sohn ein Duett. 

Nah Beendigung der eier 
itberreichte Bauleiter Neudorf die 
Sclüffel der beiden Gebäude an 
Frau Dr. Hänel. Den Bäften wur- 
de gejtattet, die Gebäude zu be- 
fichtigen. 

Einige Daten aus dem Bericht 
von B. Wall über den Bau des 
Sanatorium: Fernheim hatte 
ichon 1945 ein Saus für Geiftes- 
franfe gebaut, um wenigitens die 
ichweriten Fälle aufnehmen zu 
fönnen. Die Einrichtungen twaren 
jedoch ehr mangelhaft, und an 
eine Heilung der SKranfen war 
nicht zu denken. Immer wieder 
wide der Gedante geäußert, dah 
auf diejem Gebiet doch Für alle 
Kolonien gemeinfam etwas getan 
werden müffe. Auf der Subiläuns- 
feier Sernheims wurde dann zum 
eriten Male eine Kollekte fiir eine 
Nervenbeilanitalt erhoben, und an- 
icliegend am 5. Suli 1955 fand 
in Zonra Plata, Menno, eine Be- 
ipredung der 5 Oberichulgen der 
Vennonitenfolonien jtatt, wo man 
zu diefer Frage Stellung nahm. 
ch die Nerzte der Kolonien ımd 
das MEE Hatten wiederholt auf 
die Notwendigkeit diefes Planes 
hingawiejen. Br. O. Miller Hatte 
einen Borjcdjlag zu einem Baupro= 
jeftt von $25,000 gemacht, wobei 
die Kolonien und das MEE je 50 
Prozent der Koften tragen jollten. 
Die Kolonien machten nun einen 
Segenvoriählag don $15,000. Man 
einigte fi) dann auf die Summe, 
und von der einen Hälfte der Bau- 
fojten fielen auf Menno 25, auf 
Fernheim 23, auf Neuland 23, 
und auf Friesland und Volendanı 
je 15 Prozent. 

Sinzu Famen nod) Spenden im 
Werte von &3. 170,531 aus ver- 
jhiedenen Ländern Mord- und 
Stidamerifas. 

Eime jehwierige Tage war die 
Wahl de8 VBauortes, bis man fich 
ichlieglih auf den Vorfchlag von 
Frau Dr. Hänel einigte und den 
gegenwärtigen Pla in eitva einem 
Kilometer Entfernung von Fila- 
delfia wählte, 

Durd die Vermittlung von Dr. 
Dollinger und die Hilfe des MEET 
wurde e8 möglid, dag Frau Dr. 
Sänel aus Deutihland die Reitung 
diefes Sanatorium übernahm. 
Sir ziver Sahre jteht ihr Schwe- 
jter Elifabett Yanzen aus Kar 
nada zur Seite. 

Sedes Haus üteht Heute auf 
rund ©. 455,000. Die Wohnung 
der Nerztin Fojtet mit Ausitattung 















rund '©&8. 388,000. Seute fehlt. 


noch mandes an Einrichtungen 
und weiteren Bauten. (Soweit aus 
dem Bericht.) 

Arı Montag nad) der Einwei- 
hung hatten die Oberfchulzen zu- 


fannmen mit Frank Wiens (Ber- 
treter des MEE) eine Sigung, auf 
der beichloffen wurde, jofort mit 
dem Yau eines Perfonalhaujes 
und einer Küche zu beginnen. Man 
war fi auch darin einig, daß 
jobald wie möglid ein meiteres 
Haus für unheilbare Geiftesfran- 
fe gebaut werden müjfe. Das Sa- 
natoriim it auch dringend um 
Rerional benötigt, und e8 foll ein 
Mrfruf um Arbeiter erlafjen wer- 
den. 


ppE., „Mennoblatt”. 


Exntedankfeit 
in Bethesda, 
Bineland, Ontario. 

Der September ift da und mit 
ihm auch die Zeit der Erntedanf- 
feite, Dem Wetter nad) it e$ nod) 
Hochjommer. Tag fir Tag brennt 
die Sonne hier vom wolfenlojen 
Himmel hernieder, Tag für Tag 
warten wir auf eine Venderung 
im Wetter... Sehr viel Regen... 
Alles, was nicht beatwäflert wird, 
lidt... 





onntag, dem 6. Seh- 
tember, gab e8 etwas nach, wenig- 
jtend nacht3 war e8 etwas Fihler 
geworden. Der Einladung zur 
Danfesfeier waren viele gefolgt, 
und au 3 Uhr waren etwa 70 Au- 
to8 auf dem Hof bon Bethesda. 
Der Saal war feitlih geihmücdt. 
Vlanche Früchte waren ausgeftellt, 
darunter einige recht große Warl- 
fermelonen, die befanntlich im heis 
ben Sommer gut gedeihen. 

Der Chor der MBG don Vir- 
il diente mit Liedern und fang 
nad dem Willfonmensgruß des 
Hansvaters das Ihöne Lied „Wer 
pflangte die Blumen... 2" Zur 
Einleitung la$ Br. Epp Palm 95, 
12, machte etliche Amwendun- 
gen und leitete im Gebet. Nadı 
dem Liede „Great ift Hy Faith- 
fulneß . . .* Tora Br. S. 5. Both 
in englifher Sprache iiber Dant- 
barfeit und Hingabe nach Palm 
116, 12—14 und 17—19. In ein- 
facher Weife führte der Nedner 
aus, dah Dankbarkeit nit nur 
Seben jondern auch Nehmen be- 
deutet. Der wahren Dankbarkeit 
folgt Hingabe, Dos Lied des Cho- 
res „Solange eu bleibt der 
Serr .. .” folgte jeiner Anfprache. 
Der 2, Redner war Br. Nie. 
Franzen, Prediger der BMG zu 
Vinelend. An Hand der 4. Bitte 
aus dem Gebet Sefır nad) Matth. 
6, 11 „Unfer täglich Brot gib ım8 
heute“ fprah er über die Beden- 
tung des natfirlihen Brotes md 
was damit verbunden ift... Aus 
Gottes Sand mu alles Tommen, 
Bejonders auch) in einer Anftalt.... 
Wie it doch von dem täglichen Brot 
To vieles abhängig... Wir müffen 
aud) lernen, dankbar zu fein, auch 
für Leiden oder Krankheiten, die 
uns nicht gefallen... . Wie der Serr 
das tägliche Brot gibt, fo hilft 
er auch in Leiden und in Anfed)- 
tungen... 

Nadı einem Sologefang von ci- 
ner Schtvejter der Anftalt, kam der 
Punkt, an dem fith alle beteiligen 
durften. Ein Bruder jehrieb in die- 
jen Tagen: Aus dem Konferenz- 
Dud) erjehe ich, daß e3 in Bethesda 
nodh an manchem fehlt. Um mit- 
zuhelfen, Tege ich $5 bei. So taten 
3 aud mande auf diefem Seite, 
und die Rollefte ergelb etivas ither 
$300, die zum weiteren Ausbau 
der Anftalt mithelfen jollen. Diejer 
Punkt des Programms wurde nit ° 
abgeicloffen und bleibt für ein 
weiteres Erntejahr offen flir alle 

















Sejchioiiter, die mithelfen wollen, 
den Anforderungen gerecht zu blei- 
ben. Summer mehr Anfragen und 
Anmeldungen von Kranken Fom- 
men ımd Mbfagen geht nicht gut. 
Nach dem Schluhgebet begaben 
ich die Gäfte ins Freie, um fi die 
Anstalt und auch die Ausftellung 
der angefertigten Saden anzuje- 
hen. Die meiften der Saden wur- 
den gekauft. Auch) diejes Geld geht 
zum weiteren Musbau der Anftalt. 
Es ergab die Summe bon über 
3260. Wir jagen hiermit allen ein 
herzliches Dankeihön. Der Herr 
tolle e8 reichlich vergelten! 
'E3 var das erjte Erntedankfeit 
efes Jahres in Ontario, wohl 
aud in ganz Kanada. Manche an- 
dere werde folgen. Wird man da- 
bei aud an Beihesda als eine 
Miffionsitation denken und einen 
Teil des Danfopfers für fie ber 
ftimmen? Der Herr wolle ums 
darin Teiten. 
Mit Sruß 
&. Stiefen. 








Blumenas, Brafilien 

Die Evangelifation der MBG 
zu Vlumenau fand von Sonntag, 
19. Suli dis Sonntag, dem 26. 
Saft 1959, jeden Mbend 8 Uhr 
jtatt. 

Es waren etwa 1,900 Einla- 
dumgszettel und 4,000 Traftate 
verteilt worden. Als Covangeliit 
diente der blinde Bruder Franz 
Heinrichs, als Solofünger Bruder 
Peter Penner und als Leiter un- 
jer Prediger Sans Kafdorf. 

Br. Franz Heinrichs berfindig- 
te das Evangelium nad Matth. 5, 
38 über die eriten 6 Seligprei- 
ungen an 6 aufeinanderfolgenden 
Abenden. Sonnabend fprad) er 
über Lukas 13, 19, itber den 
unfruchibaren Feigenbaum, und 
Sonntag fiber Sobr. 2, 3a: „Wie 
wollen wir dem Tommenden Zorn 
entfliehen, fo wir eine jolde Se 
finfeit nicht achten.” 

Bruder Peter Penner ımd der 
Semeindehor vertieften die Wir- 
fung 808 Wortes mit paflenden 
Liedern. 

Dr. Hans Kafdorf, der die 
Evangelifation leitete, wuhte in 
befonderer Weile durch entjpre- 
ende Bibelterte mıf das Mort 
de Evangeliften binguwirken und 
am Schluß der Stunde durch zu- 
hergengehende Anipradhen die Zur 
hörer zur Webergabbe an den Seren 
einzuladen. D Einladung folg- 
ten 4 Perfonen einer Familie, die 
Eltern, 1 Tochter und 1 Sohn, 
jowie ein naling, deifen Vater 
vor 4 Wochen zur Belehrung Fam. 
Sodann Tamen noh 2 Brüder 
durch eine Ausiprache zur Glau- 
bensvertiefung. Dant des Eins 
feins der Gemeindeglieder jorvie 
der drei dienenden Brüder konnte 
der Herr die Arbeit troß der hiefi- 
gen jhwierigen Verhältnifie jeg- 
nen, Die gläubig geworden ta- 
ren wurden al3 Ölieder dem Leibe 
Ehrifti Hinzugetan. 

Sonntag, am 28. Juli, diente 
Pred. Hans Kafdorf ung mit einer 
Anfprade über Ser. 8, 20: „Die 
Ernte ijt vergangen, der Sommer 
ijt dahin umd uns ift feine Silfe 
aefomnen.“ Dieje geiftgejalbte 
Predigt wirkte an den Herzen aller 
Zuhörer, aud der undefehrten, jo 
daß eine Frau fi aufmachte, das 
Seil in Chrifto anzunehmen. 

Dem Herrn jei Xob und Dant 
und die Ehre fir alles! 

Euer W. Köttker, Gemeinde 
ichreiber. 
























Aus der MBG-Miffion 
in Afeika 

Den 19. Ang. 1959. 
Riebe Gefwifter im Seimatlandel 

Gruß mit Matth. 28, 19. 

Die Zeit iit darhimgeeilt und wir 
find wiederum an einer Wende im 
beißen Aftifa: re, dann Ne- 
gengeit, trodene Winde, dann Ge- 
yitterftiiente, ftaubige Wege, Kith- 
le, dann dampfende Site, ber- 
brannte Felder — dann griine 
Wiefen und bunte Vhrmen. Dod) 
jo wedjjelhaft ift ja das ganze Le- 
ben, und jo hat der Serr e3 ver- 
heißen, daß Sommer und Winter 
nicht aufhören werden bi8 ans 
Ende. Mit dem Wechjel des MWet- 
ter8 und der Nahresgeiten berju- 
den wir au unfer Programm 
au foordinieren, um e3 aiwedent- 
tprechend zu gejtalten. 

Die Kinderfäule joll nun wie- 
der beginnen und vier unferer Kin» 
der jollen in diefem Sahr gehen, 
nur Wifma wird bei ıum& bleiben. 
Unfer wartet diel Arbeit, au 
Bibelfonferenzen und Tauffefte. 
Der Bau eines Bethaufes fol in 
naher Zukunft beendigt twerden. 
Viele Reifen jollen gemacht wer- 
den. Die Arbeit geht auch gut, ber 
jonders wenn man e8 weiß, daß 
der Herr gegenwärtig ift und die 
Anbeit Tennet. Wir danken dem 
Seren, daß mandes anders ge 
worden ift und die Nacht in Richt 
verivandelt worden ilt. Der 
allein fan es bervirfen. Alle Schu- 
len fangen nun wiederum an, und 
da gibt e8 auch viel Arbeit, 

Die Lage im Lande ift ftarf ver- 
ändert, Man weiß niemals, was 
der Tag bringen mag. Die Türen 
zur Mrbeit ftehen gegenwärtig 
weit offen wie nie zuvor, So man» 
he find fuchend geatvorden und fra- 
nen nad) dem richtigen Wege, Be- 
tet fehe für die gegenwärtige Zeit 
und fir die Arbeiter, damit alles 
in Weisheit getan werden möchte 
md viel Feucht gewirkt werden 
fönnte. Mande Miffionare find 
in Tegter Beit nach Haufe gefah- 
ven und hier ijt werrig Erjaß. Das 
erjchtvert die Arbeit im Felde. 
Doch der Herr wird weiter helfen 
und führen. Vetet fir die einge 
borenen Arbeiter, daß fie nicht den 
Mut verlieren. Betet, damit die 
Felder, die wir übernommen ba- 
ben, in richtiger Weile bedient tver- 
den Könnten und nicht Unbeftän- 
digkeit die Arbeit verivieren wiir- 
de. Votet mit uns um Neubele- 
bung in allen Feldern, denn die 
Zeit ift ernit. 

Wir denfen oft an euch dort im’ 
Seimatlande und beten, daß der 
Herr euch jegnen und bewahren 
möge. Wir brauchen die Einigkeit 
des Geiltes in der Arbeit, Wir 
danfen dem Seren fir unfere Hei- 
maotgemeinden, fir alle Arbeiter, 
für den Miffionsfinn, alles ift vom 
Seren! Mit. der kommenden Sah- 
resiwende erwartet man mand)es, 
denn die Stämme find erwacht aus 
dem langen Schlummer der jtillen 
Vergangenheit md, zu ihrem gro- 
Ben Erjtaumen, ift die Melt weiter- 
gegangen ohne fie. E3 mag mande 
Krifen geben. Viele von den mei- 
Ben Einwohnern haben das Land 
verlaffen und find in ihre Seimat 
gezogen. Doc) wir find voller Bur- 
verficht, wiffend, dah diefes unjere 
Gelegenheiten find, Menihen mit 
dem Iebendigen Wort zu begeg- 
nen, 

Möge der Herr euch dort fegnen! 
i In Liebe grüßen eure Geichtvi- 
ter 
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Br P. Janzf 
(Bortfegung bon S, 1—2) 


Sept,, von dem Birg-MBG-Bet- 
bauje zu Grabe getragen. Pred. 
3. 6. Bärg eröffnete die Feier 
mit Gebet, und die Gemeinde fang 
„Die Zeit ft Fury, o Menid, jei 
weile... .“ Eine Sängergruppe 
jang „Wenn ih am Ufer des Sor- 
dans te)’ ...." Br. 3. D. Ben- 
ner Sprach über Sefaja 8, 12 und 
darauf brachte ein Duett da3 jchöne 
Lied „Ih werde fein Fremdling 
dort jein.“ Br. Värg las Yoh. 13, 
6—9 umd jprad befonders fiber 
die Worte „Was ich tue, das 
weißt du jegt nicht; du wirit e8 
aber hernach erfahren,“ Beide An- 
fpradhen enthielten reichen Troft 
und ernite Mahnung. Der Bert 
war unter uns und tiefer Exrnft 
legte fich auf die ganze Verfamm- 
lung. Die Sänger fangen „Seder 
Sturm ift dorüber . . .“ 

Br. Boter Yang wurde ald Sohn 
von Seinrid) und Maria Yang am 
21. Juli 1892 in Alfons, PRolen, 
geboren. Schon in feinem 15, Le- 
bensjahr befehrte er fi, wurde 
darauf getauft und in die MUOG 
zu Mymyichle, Polen, aufgenom- 
men. An 5. Februar 1997 trat 
er in die Ehe mit Amanda Kie- 
wer. Sie hatten die Freude, 32 
Dahre gemeinfam zu pilgern. 1951 
famen fie nad) Kanada, wohnten 
Furge Zeit in Winnipeg und zogen 
dann nad) Virgil, Ont. Sier feier- 
ten fie 1952 ihre Silberhodjzeit. 
In den legten Jahren war er um- 
ter ärgtlicher Behandlung, hatte 
fich aber an diefem Nadmittage 
bejonders hwohlgefiihlt. 

m der Gemeinde var er ein 
jtilfer Bruder. Seine ruhige Xe- 
bensgemeinfchaft mit dem Herrn 
aber Half ihm iel, fich in die ver- 
ichiedenen Rebenzlagen zu jchieen. 
Er war ein inmiger Beter, und das 
Wohl der Gemeinde und das See- 
leneil derer, mit denen er zufam- 
menfam, lag ihm auf dem Herzen. 
Er beteiligte fich, wenn eben mög- 
lid, an allen Verfanmlungen. 
Nun it er nicht mehr da. Die Fa- 
milte hat die tröitende Gewikheit, 
daß er beim Seren ift. 

Er hinterfäßt jeine trene Gat- 
tin, Amanda Janz, eine angenon- 
mene Tochter Annie, Frau Kohn 
Nifel von Birgil, zwei Großfin- 
der, eine Schwweiter, Bertha Bar 
tet in Alberto, und andere Ver- 
wandten und Freunde, 

Die Angehörigen danken hier- 
mit fir alle Liebe und Silfe in 
den fchtveren Tagen. 

Im Miftrage der Familie, 

D. R. Mlaffen, Korr. 














Goldene Hochzeit Torws 
(Fortjegung von Seite 1—4) 


dienen, denen, die nach dem Vor: 
jat berufen Find.” 

Die Gruppe fang „Dem sure 
ich daheim“. Prod. 3. U. Tirws, 
Winnipen, ein Verwandter des 
Sbilars, Fprad dann über 
Mofe 13, 21—22: „Und der 
"309 dor ihnen ber Tages 

















Unfere Uhr geht meilt verkehrt. 
Wenn wir etwas bon Gott haben 
tollen, dann geht fie vor, und 
wenn er etwas von ung haben toill, 
dann geht fie nach. Darum muß 
die Uhr von Zeit zu Beit reguliert 
werden, Der Uhrmaher heißt 
Trübfal; der hängt das Gewicht 
recht: Triibfal bringt Geduld, . 

Abrajam Strauß. 








in einer Wolkenfäule, da er fie 
den rechten Weg fiih und des 
Nachts in einer Feuerfäule, daß er 
ihnen Teuchtete, zu reifen Tag und 
Naht, Die Wolkenfäule wich nin- 
mer von dem Volk des Tages nod) 
die Feerjänle des Nachts.“ 

Prod. D. RM. Dinkfen, Winni- 
eg. betete um den Segen fiir das 
Subelpaar, das fich auch im öffent 
lichen Gebet außiprad. Ein Män- 
nerduckt fang das Lied „Ich werde 
fein Sremdling dort fein“. 

Die Feftrode hielt Pred. ©. © 
Derkjen, Boiffevain, ein Lanajäh- 
tiger Freund der Familie, iiber 
5. Mofe 8, 2: „Und gedente alles 

3 Meges, durd) den dich der 
dein Gott, geleitet hat dieie 
ahre in der Wüfte, auf daß 
er dich demisigte und berjuchte, 
daß Fund würde, was in deinem 
Herzen wäre, 06 du jeine Gebote 
halten tofirdeft oder nicht.” 

Es wurde in den Mrfprachen 
immer wieder darauf hingeivie- 
fen, wie der Serr in feiner Gnade 
und Barmberzigfeit Geihtv. Törws 
jo treu geffihrt, bewahrt und 
durchgeholfen, fie gefegnet und fir 
viele gum Segen gejegt hat. Man- 
es aus dem Leben wurde Hervor- 
gehoben, wie der Berr die Be 
fheifter hat brauchen Fönnen, zum 
im Lehrerberuf, den Br. 
Töws in der alten Seimat ale 
ig Dahre ausgeübt; mehr aber 
noch duch Br. Torws Aöjährigen 
Dienjt am WBerfiünden des gött- 
lichen Wortes, wobei er vielen auf 
geijtlihem Gebiet Helfen durfte, 
Ad das MEG-Bibelcollege, für 
da3 Br. Töms viele Jahre Mor- 
fißender im Konferenzfomitee war, 
hat ihm manches zu verdanfen. Er 
bat aud viele Iahre die Sonn- 
tagsichulfeftionen für die Bibel- 
Hafle verfaßt, war Senteindeleiter, 
gejellfehaftlicher Arbeiter und au 
Farmer in Arnaud, Man. 

Ueber alles aber wurde die 
Gnade Gottes gerüihmt, der die 
Sejhtwifter zu fich gezogen und fie 
im Glauben erhalten hat. „Es 
aing über Tihte Höhen der Got 
tesoffenbarung , aber auch durd) 
dunkle ZTodesfhatten, do der 
Herr forgte dafiir, daß fie Gele- 
genheit hatten, Fich zu bewähren, 
und wir freuen uns, daß fie Glau- 
ben gehalten haben“, jagte ein 
Redner. 

63 folgte das Lied, don der 
Sreuppe aefungen, „Bis dieher hat 
der Serr geholfen" 
ann richtete Br. af, Töros, 
Iıbelpaares, im Na- 
ander mod) efliche Worte 
der Liebe und Dankbarkeit an jei- 
ne 1. Er erinnerte ich be 
jonders no einer Begebenheit 
aus früher Kindheit, mober feine 
Mutter fodiel Veritändnis amd 
Liebe fir ihr Kind gezeigt hatte, 
und er dankte den Eltern fir die 
ftete bereitfchaft und Liebe 
und Fr ihre trauen Gebete, 

Fred. 9. R. Törws, der Zubi- 
Tar, dankte für alle Liebesbeweije 
der Anmwefenden und betonte ver- 
ihhiedene Sriinde, die fie an diefem 
wichtigen Taa zur Dankbarkeit 
veranlaßten. Dann zeichnete er in 
furgen Strihen ihr eben, bald 
in bellern, bald in dunklern Far 
ben, jo wie e8 gewefen ift. Alles 
jedoh Fang aus in dem Motto 
des Tages: „Nommet zu Sauf, 
Pialter nd Sarfe macht auf; Taf- 
jet den Zobgejana hören!” 

Nah don Schhuhlied „Sejus, 
Seiland, fteure du, begab fich das 
Nubellpaar 







































mit Zamilie in den 


Kellerraum, gefolgt von den Gä- 
iten. Dort nahmen alle an den feit- 
Id mit Bold und Blmen ge 
jomüdten ZTiichen am Feftmahl 
teil, Dann folgte ein Programm, 
geleitet von af, Tiivs, Clear: 
broof, dem älteften Sohn des 
Haufes. E3 wurden etliche einge- 
teoffene BTüchvänfche verlejen. 
Dann folgte ein Gediht der Tod- 
ter Sufan, für diefes Feit gedich- 
tet von Lehrer ©. 9. Peters, Auch 
der junge Großfehn Ran trug 
ein Gedicht dor. f bradte 
feine Mutter, Frau ein Töms, 
noch ein Gedicht, verfaßt von All 
X Büra. 

Prod. B. B. Zaft fiberreihte 
dem Subelpaar ein Gejhent als 
Anerkennung bon der Elmmood- 
MIG und erwähnte, daß Brur- 
der Tötws 13 Nahre die Sonntags- 
Ichirlfeftionen für die WBibelflaffe 
aeichrieben Hat, affo eine große 
Aufgabe ausgeführt bat. 

Schw. B. Faft, Leiterin des 
Tranenvereins, brachte aud ein 
Gedicht und itbergab Schw. Torws 
ein Gejhent dom Verein. 

Mehrere andere Brüder ans der 
Gemeinde Iprachen fich in anerfen- 
er und freundfhaftliher Wei- 
ber Gejhtwifter Toms aus. 
Deosgleichen auch die Brüder Mler- 
ander Div ımd Gerh. Suffau, 
die beide einft zur MBG in IAr- 
naud, Man., gehört hatten, der 
Prod. 9. B. Tötvs jahrelang als 
Reiter dient hat. Br. Dirks 
Iprac) die DVedeutung des 
Soldes und das Sammeln de3- 
felben, nicht nur in irdifher, fon- 
dern auch in geiftlicher Beziehung. 
dr. Suffau erzählte, dat; Bruder 
ihn einjt auf die geiltliche 
Baufdahn gefhoben und jo jeinem 
eben die Rihtung gegeben habe. 

Br. I. Tirs, aud ein Ver- 
mwandter, und gegemmvärtig Leiter 
E MB zu Urnaud, Man, jhloß, 

5 Fejt ab mit Palm 4, 4: „Er- 
a doch, dah der Serr feine 
Heiligen wunderbar flihret.” Er 
erzählte auch noch etliche Erfah- 
rungen, die jein Neben mit dem 
des Subilars verknüpft hatten, ımd 

















wie Br. Röws der Gemeinde nicht 
nur in geiftliher Weile gedient 


babe, jondern fih au in wirt- 
ichaftlicher Vegiehung Für die 
Gruppe bei Armand in den Rik 
aeitellt habe. 

Nachdem er das Schlußgebet 
gejprochen hatte, wurde nod ein 
Lied gefungen. So fan auch diefer 
ffir die FZamilie 9. BP. Tiros ımd 
für alle Fejtteilmehmer jo dent- 
wirdige Tag zum Abihluß. 

Sm Hırfteage eingefandt von 
Schr. MT. Bärg. 


Gott jpricht 


Am 14. August 1959 ging ein 
Unmetter über das Hochland Ba- 
vonas, Vrafilien, nieder, Much un- 
iedlung wurde davon be 

Nachmittags, um 2.30 
Mor, Ibegaben fich die beiden Brü- 
der Gerhard amd Sans Heinrichs 
auf einem großen MAN-Traktor 
von der Nahbar-Fazenda fiber 
Quero-Quero nad) Balneira. Den 
Fluß Jacare Fonnten fie des tie- 
fen Waffers wegen nicht Durdgue- 
ren, und fie entjehloffen fidh daher, 
tiber die Notbrüde der Eijenbahn- 
geieltihaft zu fahren. Der Regen 
hatte nachgelaffen. Bor der Brüde 
ipradı Gerhard zu feinem Bruder 
Hans, der Tinf3 neben ihm auf 
dem Schußbleh Taß, feine Beden- 
fen aus, da ihm diefe Brücke nicht 








ficher, fchien. Sans meinte aber, 
dah fie 63 doch wagen Fünnten, in- 
dem er auf die friihen Aırto- 
puren zeigte, die über die Briide 
führten. Kaum war der Traktor 
auf der Brüde, als aud) chen die 
Balken brachen. der Traktor 
rutjchte in Maffer, md beide, 
Sans md Gerhard, Ttürzten eben- 
falls hinein. Gerhard Tonnte fi) 
an dan Luftfilterrohr des Traf- 
tor3 nod aus dem Wafjer ziehen 
und fi) von feinem Bruder be- 
freien, der fi) in feiner Todes- 
angft an ihn Alammerte. Gerhard 
iprang dann fofort wieder in dag 
Waffer, das ihn Bi8 unter die 
Arme ging, tauchte unter, um fei- 
nen Bruder gu befreien, der von 
dem Traktor feitgeflemmt war, 
aber all jein Bemühen war ver- 
goben:. Mit bitterem Schmerz 
mußte Gerhard e$ miterleben, tie 
fein jingerer Bruder Sans er- 
trank, den er bon rüchwärts unter 
die Arme gefaßt Hatte und ihn 
doc nicht Über Waffer bringen 
konnte, Die Teiche Fonnte erft um 
7 Uhr abends geborgen werden, 
Am 15. Auguft 1959, 4 Uhr nach 
mittags, fand unter großer An- 
teilnahme der Siedler don Wit- 
marfum und Curitiba die Beerdi- 
gung Statt. An Sarge ftanden im 
tiefen Schmerz die Gattin des Ver. 
ftorbenen mit ihren 4 Heinen Rin- 
dern, die Mutter und die Gefchni- 
iter, die exit vor furzem den Bat 
ten und Bater zu Grabe getragen 
hatten. Sans Heinrichs var in den 
legten Wochen ein jtilfer Beter 
und Xefer der Seiligen Schrift 
gewejen und war aud) ein aufmerf- 
jamer Zuhörer der frohen Bot- 
ichaft anı Mbend vor feinem Tode 
bei der Evangeltfation von Br. ©. 
W. Peters. In ehrfurchtsvollen 
Schweigen gegen Gott, der ernit 
ducch diefeg Ereignis gu allen ge- 
iprochen hat, geleiteten wir den 
Toten zu feiner legten Nufheftätte. 
Robert Zanzen 

in „Bibel und Pflug”. 


Steinbach, Man, 


Vor etlichen Wochen berichtete 
ich iiber Tod und Begräbnis un- 
jeres werten Bruders D. ". Frö- 
fe. Und fchon wieder hat 28 dem 
Seren gefallen, uns daran zu er- 
innern, daß unferes Bleibens bier 
nicht it. Er hat Br. Kornelius 
Seinrich Falk in früher Morgen- 
ftunde, am 25. Muguft, duech den 
Tod zu fih gerufen. Geh. Falf 
waren nad, Neinland bei Winfler 
gefahren, Gejchvifter zu befuchen. 
Dort wırrde Br. Falk Trant. Man 
brachte ihn nad Winkler ins So 
jpital, two er eine Operation hat- 
te, Doch die erhoffte Linderung 
trat nicht ein. Getrojt int CHau« 
ben an feinen Erlöier, ging er 
heim, feine Frau, 18 Rinder (7 
davon derhetratet) ımd 17 Groß: 
finder Dinterlaffend. 

Geboren war er am 1. März 
in Schöneberg, Sidrußland, Am 
1. Suni 1919 trat er mit Maria 
Schmidt in den Eheitand. Schon 
1922 nahm der Herr ihm Wie 
Frau, zwei Söhne (Bmwillinge) 
binterlaffend, die beide im Kin- 
desalter farben. Zum  giwveiten 
Male trat er mit Watharina Su- 
dermann in die Che, die jegt mit 
den Nindern fein Mbidheiden be- 
trauert. 

In den 20er Sahren nad) Na- 
nada eingewandert, haben fe die 
meifte Seit in Nofengard bei 
Steintae, aatvahnt. 

Vegräbnis war am 29. 

















Anguft. Einer Furgen Abichied 
feier im Seichenbejtattungskitro 
fegte Br. Jacob Epp Plalm 23, 3 
zu Grunde, 

Sm Bethanfe Teitete Prod. 9. 
U. Regehr die Feier mit dem 90, 
Palm ein. 

Br. Rojeph Wiebe Fprah in 
Enalifc) fiber 2. Kor. 5, 1 bis 11, 
und PBred. W. Schröder hatte Rö- 
mer 5, 1. 2 zum Text, Eine Grup: 
pe Schweitern fang zwei pafjen- 

de Lieder, 

Unfere Gemeinde hat einen der 
pinktlihiten Andadts- und Bibel- 
ftundenbejucher verloren. Der Herr 
tröfte die Familie! 

Heute, am 15. Sept., verbrei- 
tete ih) die Trauerbotichaft, daß 
Br. Kornelius Schröder, Glied der 
'hiefigen Bergthaler Gemeinde, 
jeher plöglih in Winnipes Le 
jtorben ift. Der Herr tröfl e 
Witwe und Töchter! Fr war mir 
ein auter Nachbar md merter 
Bruder, 

Dnfolge der ungünftigen Wet 
terberhältniffe im Frlihling und 
Sommer ift die Ernte mur ipär- 
Tich ausgefallen, 

Geht, Yofeph Wiebes find 
nad Morden, Man., gezogen, um 
von dort aus in der Nandmiflion 
tätig gu jein. Sn der Gemeinde 
werden fie Hehe bermißt, denn 
Br. Wiebe ift ein tätiger Arbeiter, 

Geht. U. 3. Neufelds wurden 
unlängjt in die Gemeinde aufge 
nommen. Sie waren Glieder der 
MOG zu Yarrow, B. €. Der Brir- 
der ift num allein ins Arbeitg- 
feld nach Ring, Vefterreich, gu- 
rücfagfehrt, die Frau und Pinder 
in Steinbach aurficlaffend. Der 
jüngfte Sohn muß hier unter ärzt- 
licher Behandlung bleiben. Das ift 
jepiver fire die Samilie, fie bedir- 
fen unferer Fiiebitte, 

Eben Fanı Nachricht per Tele- 
fon, daf ımjere Toter Sally 
bon Dutito, Gfuador, in den US 
gelandet ift, um eine Irkaubs- 
zeit von der Milfionsarbeit zu 
Haufe in Kanada zu derleben. Wir 
freuen ums anf das Wiederjehnt 
d. Schröder, 





















Seier der ehemaligen 
Reeforer 


F8 tar ein jhöner Tag.” Mit 
Beititellung werden fich tohl 
alle Teilnehmer an dem diesjäh- 
rigen Reeforpidnid in St. Wil- 
Tiams einverftanden erklären. Wir 
faßen beifammen, jung und alt, 
ehva hundert Perjonen, im Füb- 
len Schatten der hohen Partbänne 
und erinnerten uns unferer M 
Dimdenheit und Zufammengeh 
tigfeit von damals, die zu Pflegen 
toir hierher gefonmen waren. 

In einer Turzen Anjpradhe an 
Hand von 1. Nor. 2, 1—5 habe 
ich dem Godanfen Raum gegeben, 
daß der hohe Wert diefer Yufam- 
mengeböriafeit nicht oviel in der 
Erinnerung jener wirtihaftligen 
und Tultwellen Errimgenfhaften 
liegen Tann, die wir als Pioniere 
in vollem Einfag unferer Kraft zu 
erfünpfen bemüht geweien twaren. 
Die materiellen Werte, die wir 
uns dort erworben haben, find 
wohl in den meiften Fällen nad 
dem Merlaffen der Nnfiedlung 
wleih Null gevejen. 

IC erifnerte uns an die Ge- 
meinjchaft unferes Glaubens, die 
nicht beraten und ihren bleiben- 
den Wert für umjere Seele nicht 
verlieren Tan. Mir jelber, fo er- 








innerte ich, war das Bringen ber 
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föitlichen Botichait bon Seius 
Eoritus und die Pflege der Ge 
meinfchaft dur die 16 Nahre 
meiner Bioniergeit immer die erjte 
Prlicht gewejen. Und jo wüßte ich 
auch Heute nichts anderes unter 
ung, m es mitden Worten Bauli 
zu jagen, als Nofum Ghriftun, 
den Gefreitzigten. 

Der Gedanke, tuie fich die Ver- 
heigung de8 Seren zu jenem Wort 
anddig ausgewirkt hat, äußerte 
fi and in meinem Herzen in ei 
ner großen Freude bei dem Be- 
fenntnis eines Bruders, daß in jü- 
ner Zeit fein Sllaulbenslchen 'be- 
gann, ımd bei der Feitftellung des 
Bruders, dak aus der Neeforer 
Semeinde in der Zerftreuung ein 
elteiter, ein Prediger, bier Dia- 
tone, Iugendleiter und Sonntags- 
ichullehrer hervorgegangen find. 

Nnjchließend an die Wortge- 
meirjchaft festen wir uns an die 
langen Tijche md Ichmauften, wie 
fich das auf einem Picknick ja aud 
gehört, zu Mittag und danach aud) 
zu Velper don alledem, was hoir 
unferen Autos an Ehbarem ent- 
nehmen fonnten, Herma gab «8 
no ort und Spiel und das 
undermeidfihe Tauziehen zwiihen 
den „Diesendern“ und „Nen- 
endern” der ehemaligen Mnfied- 
fung. And dann fam der Hände- 
dr zum Abihied. Er war herz- 
lich und Fräftig. Wir fchieden mit 
dem Gedanken, dak toir uns, To 
$ott will, im nädjiten Sahr wie- 
dertreffen wollen. 

Mit Herzlihenm Brwdergruß 

9%. Repp. 











Acuhere Mifjion 
der M-Br.-Gemeinde 


Europa, — Br. Wr. 3. Neu: 
feld (arrow, B.C.) begab fid) nad) 
Europa ohne Familie, der Krank. 
heit ihres jüngsten Sohnes hal- 
ber. Er fan am 12. Sept. zu einer 
Konferenz nad HSilßboro, Kani., 
UN, fprad) auf der Konferenz in 
Henderfon, Nebr., USW, am 13. 
Sept. und fuhr dann nad) St. Ca- 
tharines, Ont., zu feinen Eitern. 
An 16. Sept. war ein AMblichieds- 
feit von der St.-Catharines-Ge- 
meinde. Am 18. Sept. follte er 
das Flugzeng in Nem Norf be 
jteigen, um nad) Euroba zu flie- 
gen, und am 20. Sept. in Linz, 

terreich, einzutreffen. Wir mol» 





Een auch weiter fir das Werk und 


auch Fir die Gefundheit ihres 
Söhnhens Gareih beten, damit 
die nange Familie wenigstens zum 
Frühling oder Sommer 1960 in 
Europa vereinigt werden Fan. 
Bas Ehepaar T. R. Nicels 
(Needley, Kalif., USW) Hat zuge 
jagt, bis zum 11. DOM. in Ring, 
Oefterreich, auszıthelfen. Gejchw. 
Sacod Thielnanns, Kithener, On- 
tario, werden nad dem 11. Oft. 
in 2inz erwartet. Die Mrbeit der 
Sefchw. Nidels wird fehr geihäkt, 
befonders dap fte ihren Dienst ver- 
längern, da Br. Neufeld fpäter 
als erwartet zuriicfehren wird. 





Alte Adreife: Bor 365, Pincher 
Greek, Alberta. 

Neue Morefie: RR. 4, Lake Shore 
Road, Kelowna, 8. E. 

Daniel H. Wiens 


Sec. I. A. Sarderz (Clear- 
broof, B. €.) verlaffen Vancouver 
am 16. Oftober, um ihre Kinder 
in der Nähe der franzöfiid-Turem- 
bupgiihen Grenze zu Oejuden. Br. 
Harder wird im Dftober oder No- 
bemiber auf VBibelfonferenzen in 
Weitdentfhland und Defterreich 
dienen, 

Eine Bufammentunft der rs 
beiter in Europa wird am 24. 
und 25. Nov, in Karlsruhe, Weit- 
deutichland, ftattfinden, tvenn die 
Brüder CE W. Dogehr, 3. 3. 
Töms und 3. AM. Harder, auf der 
Durdreije nad) Velgiich - Kongo, 
dort jein werden. Die Behörde ift 
danltbar, daß Br. Detyahr e8 mög- 
Lid maden Tann, die Brüder auf 
ihrer Reife in den Kongo zu be 
leiten und ihnen mit Rat und in 
der Verantwortung  beizuftehen. 
Br. Dezehr ift Kaflierer der Ka- 
nadischen Konferenz der MUS. 
Die Brüder Töws und Degehr 
gedenfen am 18. Nov. bon Neiv 
York abzufliegen. Beten toir um 
gnädige Bewahrung auf der Nei- 
je und erfolgreiche Arbeit und Got- 
te3 Segen in diefem Dienft. 


Wie jhon früher emvähnt, ver- 
jammelten fi) alle Arbeiter im 
Auguft d. 3. in der europäifchen 
Vibeljchule auf dem Bienenderg, 
Schweig, zu einer Konferenz, zur 
geiftlihen Gemeinihaft und Be 
ratungen über die Arbeit in Eur 
ropa. Drei Tage waren dazu bes 
jtimmt. Ieden Morgen nah dem 
Früfftick verfammelte man fidh 
zu einer Gebetftunde, die von Br. 
NRüfhhoff geleitet wurde, Darauf 
folgten die geji Tihen Sißun- 
gen. Der Nachmittag war für 
Nuhe und Gemeinichaft beftimmt. 
Nachher verfammelte man fidh wi 
der drinnen oder draußen im 
Walde und etlihe Britder berich- 
teten don ihrer Arbeit, 3. B. Sa 
rold Fehderau von ihrem Studium 
in Brüffel, Velgien; Br. Clarence 
Vaumann fprad über die Frie- 
den&bewegung in Europa ır.a.m. 
Nacı dem Mbendbrot war wieder 
eine Gebetftunde und dann ber- 
jammelten fi alle Bewohner und 
Säfte des Ferienheims zu einer 
Bibelftunde. Die Hauptthemen wa- 
ren: Brfiderliche Liebe, Die Per: 
fon des Heiligen Geiftes, Die Fül- 
Iung mit dem Seiligen Geiit, &e- 
horjam dem Seiligen Geilt. E3 
waren Stunden des Segens und 
der Gemeinichaft. Auch war das 
Wetter jehr angenehm, jo daß maır 
fih an Gottes jhöner Natur er- 
gößen Fonnte, 


Brafilien. — Miffionare Sohn 
3. Klaffens und Tochter Viktoria 
(Sreno, Kalif., USW erreichten 
Sao Paulo am 28. Auguft. Nad- 
dem ihr Sandgepäd von der Boll- 
itation durchaefehen mar, beitie- 
gen fie ein anderes Flugzeug, dak 
fie nad) uritiba brachte. Sndeffen 
waren Gefchwiiter Kenneth Ger- 
brandts (San oje, Kal. US), 
die nahe bei Sao Paulo ftudie- 
ren, zum Empfang gefommen, 
hatten aber Gefchto. Mlaffens ber- 
paßt, weil fie in dent internatio- 
nalen Wartefaal des Tugplaes 
auf fie warteten. Maffens werden 
diefelbe Schule in Campinos bei 
Sao Paulo befuchen, ım die hor- 
tugiefiihe Sprache zu erlernen. 
GerbrandtS Werden die Schule 
Ihon im Deoyamnber verfaffen, um 
in Euritiba mitzuwhelfen. Sn 9 
Monaten haben fie genug bon der 
Sprache gelernt, um fi) den Rin- 
dern berftändlich zu machen, unter 
denen fie arbeiten follen. 








‚ 


‚„Moranatha“, die nene 


Indien. — Milfionare Ted 
Falts (Dallas, Dregon, USA) und 
Schw. Regina Sudernan (Reed: 
ley, Kalif., USA) find am 8. Se 
tember glücklich in Indien ange 
fommen. Sie danken Gott für die 
anödige Bomahrung und Gafıınd- 
heit. 

Man hat bei dem Holpitel in 
Wanapartdy eine neue Abteilung 
für Saftenleute gebaut. Diejes 
Sebände wurde am 23. Juli ein» 
geweiht. Gott jet Dank, chen in 
diejer Furzen Zeit hat fich ein 
Dann aus der Kajte befehrt und 
freut fi am Worte Gottes, Schw. 
Margrit Willms (Steinbad), 
Man.) hat die Leitung des Ho- 
ipitals und Schw. Helen Düc 
(Coaldale, Alta.) ift Gechilfin. E83 
arbeiten auch viele Einheimiiche 
im SHofpital. Die Arbeiter beten 
um einen indtichen chriftlichen 
Arzt. 

Es haben fich viel Schüler in 
unfern Miffionsihulen angemel- 
det, In den Elementar- und Mit- 
tefjehulen in Sughestorn find 592 
Schüler; in Mahbubnagar in der 
Sigh School und Mittelichule find 
450 Schüler; ähnlich berichten 
au die andern Schulen. 

Geichim. Paul Hieberts find bon 
der Miffionsbehörde zur Arbeit 
in Indien angenommen worden. 
Ihre Einreifeerlaubnis Haben fie 
aber noch mit bekommen. Sie 
jollen dort befonders in der Er- 
ziehung der einheimiichen Mif- 
fionsarbeiter dienen, die dort jo 
nofvendig find. Beten wir, dab 
der Herr die Wege ebnen möchte. 
daß fie im Dezember oder Zanuar 
1960 nach Indien reifen Fönnten. 

In den Tegten drei Sahren has 
ben mehr Menfchen in Sudien 
Iofen gelernt, als in den 22 Kah- 
ren borher. 1931 waren e8 8%. 
1941 — 12%, und 1947 — 18%, 
die Iefen und fhreiben konnten. 
Das Hinduftan - Sahrbuh don 
1958 jagt, daß jeder 4. Indier 
Iefen Tann. 70% aller Literatur 
in Sudien Fonmt von der Fom- 
munitifhen PBreife. 

Japan. — Bejchto. David Bal- 
zers find in Coaldale, Alta., an- 
gefonunen, und der Arzt hat Br. 
Balzer völlige Ruhe empfohlen, 
damit er fich fchneller erholen 
fann. 

Br. Samı Kranfe (Dinuba, Ka- 
If, USW befindet fih mit Fa- 
milte auf Urlaub, Er wird das 
il im Bibelfeninar in 
US, befuchen nd 
nad Neujahr die Gemeinden be- 
reifen. 

Paragnay. — Miffionar Franz 
und Fantilie (Coaldalle, MWlta.) 
trafen am 24. Auguit in Mjuneion 
ein. Sie find dem Serrn danf- 
bar für die gnädige Verwahrung 
auf der Reife. Nachden alles ge- 
regelt war, verließen fie Mjuneion 
nach etlichen Tagen und Famen auf 
ihrer Miflionsitation im Chaco 
an. Das Hauptquartier befindet 
fih in Filadelfia, Kolonie Fern- 

















immer- 
auf der Station Wannpartdy. 


heim. Man berichtet bon den gro- 
Ben gnungen, die die Mit: 
fionsftationen und die Gemeinden 
in Paraguay von den VBejuhen 
der Brüder 3. 9. Lohrenz, G.W. 
Peters und Beichw. . KR. War- 
fentin gehabt haben. 

Mexiko. — Die meisten une 
rer Milfionare haben Merxifo ver- 
Iaffen müjfen, da fie feine Erlaub: 
nis erhielten, dort zu wohnen. 
Während man um diefe Erlaubnis 
wirkt, haben fte andere Arbeit auf- 
genommen und zwar: Gefchtv. Da- 
niel Wirjhe wohnen mit Samilie 
in Mellllen, Texas, don wo aus 
Br. Wirfhe das füdlicde Ipras 
und Mexiko bedienen will. Er 
wird als Evangelift und auch im 
Iutereffe der Bibelihule dienen. 
Außerdem wird a Br. Alfredo 
Villareall auf dem San-Miguel- 
Felde bebifflih fein, Gemeinden 
zu gründen. 

Schw. Mary Either Martens 
(Hairview, Ofla,, USW) bejucht 
das Kanfas State Teacdher’3 Col- 
Tege. Gejchtv,. Dan Pellers (Corn, 
Dla., WS) dienen in der Sune- 
ren Miflion d8 Siwdlihen Di. 
jteiftS in der ELSaro-Schule, in 
Sullivan City, Teras. Sch. Ma- 
via Schulg (Oreenfarnt, Sast.) 
fudiert Spaniid in Saltillo, Me- 
ifo, Schw. Edna Thiegen (Dinn- 
ba, Kalif,, NSW) die eine Auf 
enthaltsgenehmigung hat, arbei- 
tet a3 Kranfenjchweiter in Neo 
Deal und berichtet, dak die Ar- 
beit zunimmt. 

Eine Konfereng der Arbeiter 
auf den Milfionsfeldern joll in 
Viedras Negras, Mexiko, ftattfin- 
den, wo fie zur geiftlichen Ge- 
meinjchaft und auch Regelung ge- 
ihäftlfiher Dinge zufenmmentre- 
ten werden. E8 wird befonders 
ffber die Statuten der Gemeinden 
in Mexiko beraten werden. 

Afrika. — Laut Nadrichten 




















von dort, Fonmmen auf einen 
Menichen, der fich zum PBroteitan- 
tiömus befehrt, zwei — die rö- 


mifch-Fathofiich werden, 5, die fid) 
zum Slam befehren und 9 zum 
Kommunisinus, 

Shine. — In China haben gro- 
be Ueberfcnvenimungen Ttattge- 
funden. 4,000 Quadratmeilen 
Land ftehen im Pearl River Del: 
ta unter Waffer, und haben Mit: 
lionen Aeres Neis vernichtet. Bei- 
nahe 2 Millionen Menjchen find 
obdachlos geworden, Muef andern 
Stellen fcheint die anhaltende 
Dürre die Neisernte zu gefi 
den, und aud ujchreden ma- 
hen ich bemerkbar. Die Regie 
rung aibt aroße Verminderung 
der Produktion befannt. Man 
denkt, daß noch viel mehr Flücht- 
linge e3 wagen Werden, nad 
Songfong zu fliehen. 

Dadurch, da China Tibet un- 
teriochte und der Dalai Lama 
nad Sndien fliehen mußte, ach 
@ neue Reibungen zwiihen China 
und Indien. Much haben djine- 
fiihe Truppen einige Grenage- 
biete Indiens im Simalajagebir- 















ae überfallen, jo daß die Bejakıng 
fliehen mußte. Die fommuniftiiche 
Stegierung der Wrovinz Kerala 
wurde abgelegt und von der Zen- 
trafen Negierung Indiens fiber 
nommen, Auch wurden die indi- 
ichen Pilger bon den Ehinejen ge- 
warnt, nicht nad Tibet zu ihren 
Selligtiimern zıt Pilgern. Alles 
diefes trägt nicht dazıı bei, ein 
freundichaftliches Verhältnis zwi- 
jchen Indien md China herzu- 
jtellen. 

WEN (Hillsboro). — Ein Kin- 
derbuch mit Miffionsgeichichten 
aus unferer Henkeren Miffion 
wird in irze herausgegeben wer 
ven. Schw. Martha Ianzen, heim- 
nefehrte Miffionarin aus Bel 
gijch-Kongo, hat das Material ge» 
jarmmelt, und e8 wird von Schw. 
Margaret Epp, Weldhein, bear- 
beitet. Das Buch wird bon dem 
„Mennonite Publiihing Houfe” 
herausgegeben werden. Weber den 
Preis und das Datum wird mod) 
berichtet werden. 

Die Briider X. B. Tiws und 















D- S. Ratlaff wollen eine Frei- 
zeit fir Miffionsleiter in Winona 


Lake, Indiana, NSY, hom 98. 
Sept. Dis 2. Oft. bejuchen. Die 
Freizeit Wird don der „Gbangeli- 
cal Miflions Affoeiation” veran- 
Ttaltet, und e3 werden Vorträge 
und Diskuffionen Über verjchiede- 
ne Themen ftattfinden, 3. B. Schu- 
Ten für Mifftonarsfinder im Zel- 
de, Lehrpläne fiir höhere Schulen, 
Lehrerausbildungsanitalten, anti- 
fommuniftiiche Taktik, proteitanti- 
jhe Miffionen im neuen Afrika, 
Verhältnis zwiihen Miffton und 
Regierung u. a. 

Im September füllen fich auch 
unfere Schulen auf den Miffions- 
federn. Wir Haben im aamgen 
12,000 Sinder, die unfere Gfe- 
mentar:, Mittelfchulen und Sigh 
Schools bejuchen. Wir danfen 
Gott für diefe Gelegenheit md 
bitten un mehr Belchrungen und 
hi 8 Wachstum unter den 
Sthilern. 








Aus £ejerbriefen: 


Waterloo, Ont. 

Suerit toiinfche ich dom Berfo- 
nal der Chriftian Prob, Ltd., viel 
Mut und Freude mit 1. Betr, 3, 
22. Nad) oben fteht der Weg uns 
frei, ihn jperet nicht Keid noch 
Not! 

Danke fir den Brief; gewiß be- 
fommen meine Verwandten die 
„Mennenitifche Rundihau” jolan- 
ge es geht. Sie jchäßen das Blatt 
fer und erwähnen recht oft in 
ihren Briefen, wie gerne fie die 
Zeitichrift Tefen, mit den vielen 
Berihten von Rukland. Ihr ein- 
öiger Sohn don 18 Nahren iit 
dort geblieben bei Stalingrad. Sie 
haben nie Näheres erfahren, Auch 
die Predigten von Mbr. 9. Unruh 
Ihäßen fie ehr, 

Weil ich jelber gerne leje, haben 
wir 6 Heitiehriften, und es it mir 
auch eine Freude, wenn ih andern 
damit dienen Fann. 

Bei ums in Ontario it e8 jehr 
beiß, toir find jchon im September 
und es firhlt nicht ab. Vater pfleg- 
te mandhmal zu jagen, wir hätten 
in Kanada nur Winter und Juli. 
Das hat fich aber jehr geändert. 

Das Zentrum des Seins ift ja 
nicht unfer Kopf, e8 it dag Serz 
unfers Sottes. Sich dn Hineinden- 
fend, vergehen die eigenen Gedan- 
fen, die Welt wird fchöner und 
tote beffer. 














©. Wiebe. 
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Derwandte 


und Sreunde gejucht 
Johann Sohann Teihröh, geb. 
1921, wird bon feiner Schweiter, 
dran Abram Plett, gefucht. Der 
Sejuchte Toll fih in Berlin in 
Slühklingslagern aufgehalten ha- 
ben. Ale Zufchriften bitte zur rich“ 

ten an 

Aram BP. Plett, 
Bor 965, Steinbach, Man. 


grau Lena Betinfky, gegemwär- 
tig in Sibirien, Rußland, fucht 


BERNARD ROSNER 


Optometrit — Optiker 
— Augen werden nnterindt — 


— fpricht platidenti — 
3442 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
1m Kelvin St. Eimwood, Winnipes 


Phone LEnox E-22%4 
Versteht deutsch! 


Dr. W. ).Savickey 
Ehirspraktiter 


194 Kelvin St,, Winnipeg 5 
LE 3-4155 









Res. LE 83-1274 Office ED 1-0573 


DR, J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. A. P. Warkentin 


Yrat und Chirurg 
315 Medical Arts Bläg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 





Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oecllers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 


512 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 

















Dr. 2. I Nenfeld 


rat und Chirurg 
Telef. Resid.! SUnset 3-4222 


903 Boyd Building 





Dr. 8. Günther, De. P. Enns u. Pr, P. Sriefen 


AerzteundChirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprecjftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag 5iß Greitas 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 53-1861 






ihren Bruder Seinrih Die, der 
in Alberta, Kanada, Ieben foll 
Fran Betinffy hat einen Brief 
von ihren Bruder erhalten md 
jeitden bleiben ihre Briefe unbe- 
antwortet, vermmtlich hat fie nicht 
die richtige Anichrift. 
Here Dit möchte fi bitte au 
Frau Maria Bargen, 
SSO Banning Street, 
BWinnipeg, Manitoba, 
wenden. 


'Sujtan Iheize 
Perfonen: 

1. Mdolf Theize,, feine Frau ift 
eine geb. Olga Sanz. Er foll wohl 
ihon länger hier in Sanada fein. 

2. Albert und Otto Theize und 
Eduard NRohte. 

Um nähere Auskunft wende man 
fi an 


fuht Folgende 


Gerhard Wall, 
1110 Dyfe Road, Narroiv, ®. € 


Beter 9. Martens jhreibt, dah 
er den älteften Bruder feiner 
Gattin geb. Lena Simens, Yo: 
hann Siemens, befucht hat. Def- 
fen Frau it eine geb. Margareta 
Both, ihre Mutter war Dies Toch- 
ter aus Sirfhau. Die hat PB. ©. 
Martens gebeten, durch die „Men- 
nonit. Rundihau“ Folgende Per- 
jonen zu fuhhen, die 1925 aus 
Sirhhan, Sidrußland, nah Ka- 
nada zogen: 

Tante Peter Did 
Kinder Franz, Meter, 
Anna und Adina. 

Wenn die Gefuhten oder ihre 
Kinder noch Teben, wollen fie bitte 
an folgende Adreffe Ichreiben: 

USSR — Kuprus. C. C. P., 
Topoa Toxmax, yanua JIenn- 
na 100, 3umenc YBau MBaHop. 

(Eingefandt von E. ©. Unruh, 
454 Sharon Yay, Winnipeg 5, 
Deanitoba.) 


Pirail, Ont. 
Yın 23. Aug. fand im „Eden”- 
Auditorium das jährliche Zugend- 


und ihre 
Bohanı, 


Broun’s 
Drug Store 
® 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 


Winnipeg - 
Tel. LE 3-2128 und LE 83-2619 


Manitoba 





Pr, €, Dertien 
Arst und Ehirnrg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangaftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadmittagd 
Office Telefone: WHitehall 57519 


Winnipeg, Manitoba 


und Sängerfeft der Ontario 
MS ftatt. EI war ein großer 
Tag und biefe waren erfchienen, 
um an den Seanungen teilguneh- 
men. Die Feftanfprachen wurden 
von den Briidern D, Nenmanı, 
Er v5 md BP. I. Die gt 
bracht. Tage Jangen die Ge- 
meindecgöre und ein großer Mänz- 
nerchor, abends fang ein Maffen- 
chor. Sejang berfihönt das Leben, 
Sejang erfreut das Herz! 

Mn 24. Muguft Hatte Schw. 
Mboram Willms (Alianver) im Ho- 
ipital zu Toronto eine jchoierige 
Operation, nahden fie 5 Wochen 
unter ärztlicher Unterfuchung ge- 
twelen war. Der Serr hat die Ge- 
hete feiner Rinder erhört und hat 
Gnade gegeben, num Toll die 
Schweiter noch etliche Monate im 
Bett bleiben. 

Aus Manaus, Brafilien, Fan 
die Nachricht, da Schweiter Zohn 
Enns (Ftiejen) eine ernfte Opera- 
tion haben mußte, Gejch. Enns 
Stehen unter der „New Tribes 
Diffion”, nahe an Yeguator, und 
find gegenwärtig beim Sprachen- 
jtudinm. Sie bediirfen der befon- 
deren Sirbitte, 

ISchoefter Eljie Kröfer, RN, N., 
Tochter unferer Gejichw. Jakob 
Kröfers, Folgt dem Rufe in die 
MAG-Miffion nad) Braftlien und 
fernt in den Fonmenden Monaten 
in ZTalbor - College die jpanifdhe 
Sprade. 

Si den Tagen vom 28. bis 30. 
Anguft weilte unfere Jugend mit 
dem Gemeindeleiter, Pred. 3. ©. 
Bärg, in den Camp Chesley Lake. 
Ein reichhaltiges Programm war 
fiir jene Zeit dorgejehen, und der 
Herr hat fi) wunderbar zu feinen 
Worte defannt. Viele junge Men- 
chen Haben fi) neu dem Seren 
geweigt und fi, entjchloffen, ih 
allein zu Teben. E83 war eine Freu- 
de, die vielen Zeugniffe in der Ieh- 
ten Abendmahlsverjammlung zu 
hören. Auch unfere Taurffandida- 
ten beriefen fi zum großen Teil 
auf die Erfahrungen im Camp. 
Wir Eltern, au die Gemeinde, 
wollen jolde Beranftaltungen mit 
unferen Gebeten und Segenswün- 
chen unterjtfigen. 

Im Nurgujt war e8 ein Sahr, 
jeit wir für unferen Leiter und 
feine Familie das Begrfikungsfeit 
hatten. Seute blicken wir danfend 
auf zum Seren und preifen ihn 
für die vielen Segnungen in die- 
fen Jahre, Br. Bärg hat unferer 
Gemeinde mit ganzer Hingabe ge- 
dient, und da3 hat der Serr mit 
feiner Gnade gekrönt, ihm die 
Ehrel 

Mın 13. September feierten wir 
da 2. Tauffeit diefes Jahres, als 
6 junge Perfonen dem Herrn im 
Sehorfan folgten. Fir die Ge- 
meinde var c8 ein Tag wahrer 
Freude. Wohl war 08 chvas fühl 
und aud windig, doch der Herr 
& nahe. Die Brüder Franz 
md David Neumann Hiel- 
ten die Taufanjprashen, und Br. 
Bärg volfog die Taufhandfırng. 
Von Waffer fuhren toir zum Bets 
haus, wo die Aufnahme ftattfand. 

Yın Nadmittage Hatte unjere 
„Eden Sioh School“ ihr Eröff- 
























William Martens 


Deutfhfprechender Rechtsanwalt 
Advofat und Hffentlider Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 
Office Phone: WH 2-6179 





nungsfelt. Die große Berjanms 
ung zeugte von dem Interefle, das 
unjer Volt Fir eine chriftliche 
Schule bat. 141 Schüler find fo- 





weit eingefchwieben. Zwei neue 
Nehrer find angeitelt, Both, 








der Ausbil- 
dung unferer Kinder“. 

Sefchtm. Edwin Andres gingen 
nach Elearbroof, B. C., in die Ar: 
beit des MEI. In der Niagara- 
MBS hatte man einen jhönen 
Aoihied für fie, Vier unferer fun 
gen Menfchen find zum Studium 
nad GSretna, Man., gefahren, et- 
Tide wollen nad Winkler zur Bir 
beffeyule und einige nad, Winnipeg 
zum MOGBiheleollege. Eine Air 
zahl junger Gefchtoiiter acht im 
Dftober nad) Kitchener zur Bibel- 
Schule, 

Nolt. Sans Nempel, der vor ct 
lichen Weonaten mit Familie von 
Paraguay eingewandert ift, hat 
in der Nähe von Birgil ein Haus 
gekauft. 

Ein großes Unglück gejhah hier 
am 8. September. Br. Beter Sanz, 
67, wurde, al er bon einer Ge 
meindeftunde auf den Wege nad) 
Haufe war, bon einem Trud ange- 
fahren und fo jeher verlegt, daß 
er innerhalb 1 Stunde ftard. Die 
Degräbnisfeier fand am 12. Sop- 
temder vom MBG-Bethaufe aus 
tat. „So Tehre uns denn zählen 
unfere Tage, auf daß wir ein ivei- 
je8 Serz erlangen!” (Bahn 90, 
12 — nad) EIb.) 
Grißend, 
D. 8. Mlaffen, Korr. 








St. Eatharines, Ont. 


An 23. Auguft Hatten wir die 
Freude, Prod. 8. 8. Faft von 
Ehilliwad, B. E., in unferer Mitte 
du haben. Er diente ums mit ei- 
ner Anfprahe fiber Pialm 40, 1 
bis 6. Pred. A. Vlod Tprad über 
„Den fieghaften Glauben”. 

Sn derjelfen Woche hatten mir 
die frohe Erfahrung, 20 jinge 
Menichen vor der Taufe auf ihren 
Gtauben zu prüfen. 3 don diefen 
Zauffandidaten waren ältere Per- 
onen. Mm 830, Minuft, 9 Uhr 
morgens, verfanmelten wir ung 
bei Port Dalyoufie am See On- 
tario, um fie zu taufen. Wir wa- 
ren dankbar, das Gott uns einen 
ihönen, fornigen und ruhigen Tag 
seihentt hatte. Prod. P. Penner 
diente in engliiher Spradhe und 
batte als Thema: „Das deal ei- 
nes Tauffeftes“, nad Matth. 3, 
13—17. Bred. I. Löwen Iprad) 
über Apg. 2, 37—47 und beton- 
Bleiben, Lieben md Toben 
die in die Nachfolge Seju 
getreten find. Der Chor diente mit 
ben Liedern. Dann Icritt 
. P. Diet mit den Tinflingen 
ns Wafler, Währenddeflen fang 
die Gemeinde „Am Sordansufer 
stehe ih. ..”. Durch die Unter 
taugungstanfe Defannten die 20 
öffentlich, dab fie dev Welt ge 
ftorben und mit Chriftus zum 
neuen Leben auferftanden find. 
Mbends wurden die Getauften in 
die Gemeinde aufgenommen. Bre- 
diger A. Vlod jprad in Deutich 
und Engltich fiber die Nottvendig- 
feit der Gemeindezugehörigkeit. 
Na) der Aufnahme feierten wir 
das Mbendimahl, Gelobt fer der 
Herr, der uns folhe wunderbare 
Segnungen fehentt! 

Ss. Edert, Rorr. 












Kitchener, Ont. 


Sonntag, am 13. Sept, fand 
am Vormittag die Vegrfißung un- 
feres neuen Gemeindeleiters Pre- 
diger Wild. I. Schmidt und ji 
ner Yanilie jtatt. Prediger Sf. T. 
Ewert, Gehilfe des Leiters, be» 
grüßte die Gejdtoifter, Tas ihr 
Semeindezengnis dor md nah 
dann Br, Schmidt und feine Sat- 
tin in die Gemeinde auf. Danır 
führte er an Sand bon Sef. 48, 
356 aus, daß der Herr jchligen, 
regieren, fegnen md leiten wird, 
wenn wir umter feiner Leitung 
bleiben, und dann übergab er Br. 
Schmidt offiziell die Leitung. 

Br. Schmidt Spread) über 2. Chr. 
1, 710 unter dem Thema „Un- 
jere Antivort auf Gottes Ange 
bot“: 

1. &3 ift der Serr, der ung BR % 
fe Wort zuruft. 

2. Die unbegrenzten Möglich 
feiten. 

3. Er gibt ohne VBerdienit bon 
unferer Seite. 

4. Die Bedingungen: „Bitte, 
twas ich dir geben full.” 

5. Die Antwort: a) Erkenntnis, 
b) Weisheit, rihtig zu handeln, 
o Kraft, feitzujtehen, d) Wahre 
Demut, e) Rechte Liebe, f) Geiftes- 
feitung, g) Gnade bei Gott und 
den Menfchen. 

Der Chor diente nit £ Xiedern: 
„Bott grüße dich”, „DO leg auf's 
Hanpt mir deine Segenshände” 
u. a. Nah Schluß des Gottes- 
dienftes wurde die Jam. Schmidt 
don den eingelnen Gejhtoiftern ba 
grüßt. 

Br. Peter Faft, Port Robinfon, 
Shied unferer Gemeinde, mußte 
am 4. Sept. jehnell inS Welland- 
Sofpital, wo er fich einer jehr 
icheren Dperation unterwerfen 
mußte. Sein Zujtand tft jehr be 
denflich. 

Schw. Daniel Conrad durfte 
das Krankenhaus verlaffen. 

Sakob Bergen, Sohn des ver- 
itorbenen Heinrich Bergen, Water- 
Too, wırde vom Krankenhaus ins 
„Scott Pavilion” übergeführ! 
Seine Lähmung hat ftarf zuge- 
nommen, 

Eva 26 Anmeldungen bon 
Schlilern fir unfere MBG-Bibel- 
jchurle waren am 14. Sept. fehon 
eingegangen. Man Hofft, dah eiiva 
30 Schiifer fommen. 


















Kurr. 


Aus Keferbriefen 


Sardis, B 

Hiermit das Vezugsaold f 
2 Jahre, jollte e8 aber mehr 
jten, zahle ih den fehlenden Be- 
trag gerne. (Danke, das ftinmmt. 
6 3 3 teigt von 














hi tober auf 
fan man aud Fr die 
zum alten Preis von 
Ten. — Re.) 

Wir haben viel Negen gehabt, 
und die Felder ftehen in fppigem 
Sri, ES hat wieder eine aute 
Ernte gegeben. Wir find dem 
Herrn jehr dankbar Fiir alles. Wir 
jhäten e8 auch, da wir in Br. 
Nırdi Danzen einen guten Gemein- 
deleiter befommten haben. Wir da- 
ben viel Urfacdhe zum Loben und 
Panfen.. Wir glanben zuberficht: 
lich, daß der Herr uns eine News 
Defebung jehenken wird. 

Allen Arbeitern anı Merk der 
„Mennon. Rıundichau" viel Gutes 
winjhend, grüßt 
FD N Wiebe 





zufuft 
einzah- 











23. September 19 
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Ueberall ist Gott zu sehen 


O lieber Herre Jesu Christ, 

als du auf Erden kommen bist, 

hast mit den Jüngern allzumal 

gewandert über Berg und Tal; 

geh auch mit uns durch Wald und 
Flur, 

zeig uns des ew'gen Vaters Spur 

und seiner Werke Herrlichkeit, 

der Blumen Schmelz und leuchten 
Kleid. 

Und lacht der Himmel blau und 
licht, 

lehr uns, wie du hast zugericht't 


da droben eine Heimatstatt, 

wenn’s Erdenheim ein Ende hat. 

Und neigt der Tag sich in die 
Nacht, 

ist unsre Wanderung vollbracht, 

dann kehr, Herr Christe, bei uns 
ein, 

wir rüsten dir die Herberg fein. 


Dann kommen Engelscharen viel 
zu uns mit süßem Saitenspiel; 
dann klingt’s noch in den Traum 
hinein: 
Preis soll dir, Christe, ewig sein! 
Friedrich Spitta 


ne 


Alles geht schief 
Erzählung von E. D. 
(Fortsetzung) 


‚Warum singst du nicht?’ fragte 
Frau Braunäcker. ‚Kennst du das 
Lied nicht?” Da antwortete Gun- 
hild: ‚Ich mußte eben daran den- 
ken, wie schön es hier ist und wie 
gut ich es hier habe, während mei- 
ne Mutti ganz allein zu Hause ist 
und sich nicht erlauben kann, in 
die Ferien zu gehen. Seit Vatis 
Tod ist sie noch nie fortgewesen. 
Sie sagt immer, sie müsse sparen, 
eine Ferienreise kostet aber viel 
Geld. Dabei ist sie oft so bleich 
und müde.’ 

Ganz harmlos hatte es Guni ge- 
sagt. Die alte Dame. aber freute 
sich, wie verständig und liebevoll 
sie von ihrer Mutter sprach. 

Gunhilds Geburtstag fiel in die 








Die beruehmte 


Kinderbibel 


erzaehlt fuer die lieben 
Kleinen von A. de Vries 





Kindertümlich erzählt. 3-4jährige 
können gut folgen. Eine glückliche 
Vereinigung von Bilderbibel und 
Biblischen Geschichten. Großartig, 
wie die letzte Geschichte „Wenn 
der Herr Jesus wiederkommt” zur 
wirklichen Fortsetzung der Apo- 
stelgeschichte wird. 
Geschenkausgabe mit ganz- 
seitigen Bildern. Ganzlei- 
neneinband. Goldpraegung. 
2 4,25 
Volksausgabe. 153 Textillu- 
strationen. Steifer lackier- 
ter Einband. .nur 2.75 
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großen Ferien. Schon tagelang 
vorher flüsterten die Kinder mit- 
einander und verrieten ihr: ‚Guni, 
du bekommst eine großartige Ge- 
burtstagsüberraschung. Wenn du 
wüßtest!’ 

Gunhild hatte keine Ahnung, 
was sie sich wohl ausgedacht hat- 
ten. Aber die Geheimnistuerei der 
Kinder hatte sie so in ihren Bann 
gezogen, daß sie sich unbändig auf 
den Geburtstag freute. Am Abend 
vorher mußte sie früher als sonst 
ins Bett gehen. Die Kinder aus 
dem Nachbarhaus geisterten noch 
im Nebenzimmer herum. ‚Daß du 
ja nicht durchs Schlüsselloch 
guckst!’ sagte einer der Jungen, 
und ein kleines Mädchen verriet: 
‚Wir machen nämlich deinen Ge- 
burtstagstisch zurecht.’ Gunhild 
mußte in die Kissen hineinlachen, 
denn sie hörte, wie der Bruder die 
Kleine anfauchte: ‚Bist du gleich 
still, ich trau’ dir zu, daß du auch 
noch ausplauderst, was auf dem 
Tisch liegt’ Daraufhin sagte einer 
der anderen Brüder: ‚Das schönste 
Geburtstagsgeschenk können wir 
gar nicht auf den Tisch legen, es 
ist viel zu groß’ Da lachten alle 
Kinder. 

Was mag das bloß sein? fragte 
sich Guni. Ein Geburtstagsge- 
schenk, das so groß ist, daß es 
nicht auf den Tisch paßt? Aber 
sie kam nicht darauf. Endlich 
schlief sie ein. Am nächsten Mor- 
gen erwachte sie früh. Ein Auto 
war in den Park gefahren. Nun 
war ihr Herz voll freudiger Er- 
wartung: sie hatte Geburtstag, ein 
froher Tag lag vor ihr. Gunhild 
war gewohnt, am Morgen und am 
Abend zu beten. Sie faltete die 
Hände und fügte ihrem Morgen- 
gebet hinzu: ‚Lieber Gott, ich dan- 
ke dir, daß ich es so gut habe. Ich 
bin so froh!’ — Doch was war das? 
— Wispern, Flüstern, ganz leise 
Töne vor ihrer Türe. . . Und nun 
setzte ein dreistimmiger Chor ein 

‚Wir kommen all und gratulieren 
zum Geburtstag dem Geburtstags- 
kind!’ — Und dann ganz feierlich: 
‚Lobe den Herren, den mächtigen 
König der Ehren.’ Gunis Augen 
füllten sich mit Tränen. Wie schön 
war das alles! Ach, wenn Mutti 
das doch miterleben könnte! Die 
saß daheim wohl schon wieder an 
ihrer Nähmaschine und nähte für 
die Wäschefabrik. Aber mit ihren 
Gedanken war sie sicher bei ihrem 
Geburtstagskind. — Ein klein we- 
nig Sehnsucht nach der Mutter 
wollte über Gunhild kommen. Aber 
sie hatte gar keine Zeit, dem wei- 


ter nachzudenken, denn die Türe 
sprang auf und herein stürmten 
die Nachbarskinder mit Blumen in 
den Händen. Die beiden größten 
Jungen aber trugen behutsam und 
vorsichtig den Geburtstagstisch 
herein: auf ihm brannten zwölf 
rote Kerzen, und eine ganze Men- 
ge schöner Geschenke lagen dar- 
auf: ein neues Sommerkleid, Un- 
terwäsche, einige Bücher, Süßig- 
keiten und verschiedene Kleinig- 
keiten von den Kindern. Gunhild 
war sprachlos und wußte nicht, 
wie ihr geschah. Als die Kinder 
ihr stürmlisch gratuliert hatten, 
Hüsterte die vierjährige Kleine ihr 
ins Ohr: ‚Aber nicht wahr, du it 
alle die guten Sachen nicht alleine 
auf?’ Nun trat auch Frau Braun- 
äcker hinzu, nahm Guni in die 
Arme und küßte sie. Ihre Gratu- 
lation beschloß sie mit folgenden 
Worten: ‚Und nun kommt das 
schönste Geburtstagsgeschenk.' — 
‚Das Geschenk, das zu groß ist, 
um auf den Geburtstagstisch ge- 
stellt zu werden,’ fügte der vier- 
zehnjährige Enkelsohn hinzu. Er- 
wartungsvoll waren aller Augen 
zur Türe gerichtet, und nun stieß 
Guni einen Schrei freudigen Er- 
staunens aus: ‚Mutti, Mutti! 
Jetzt betrat Frau Elbrich das 
Zimmer, und Mutter und Tochter 
lagen sich überglücklich in den 
Armen. Nun gab Frau Braunäcker 
den Kindern einen Wink und dann 
verließen alle rücksichtsvoll das 
Zimmer, um die beiden allein zu 
lassen. 

Nachdem Frau Elbrich Gunhild 
gratuliert hatte, fragte sie: ‚Wun- 
derst du dich nicht, daß ich hier 
bin?” 

‚Doch,' erwiderte das Mädchen, 
‚ich hatte keine Ahnung. Aber wie 
und wann bist du denn hierherge- 
kommen?’ Und Frau Elbrich be- 
richtete: ‚Ich bekam vor ein paar 
Tagen einen sehr lieben Brief von 
Frau Braunäcker, in dem sie mich 
herzlich einlud, zu deinem Ge- 
burtstag hierher zu kommen und 
mit dir den Rest der Ferien hier 
zu verleben.’ Da sprang Guni mit 
einem Satz aus dem Bett und fiel 
ihrer Mutter jubelnd um den Hals. 

‚Mutti — ja ist es denn wahr? 
Du darfst hierbleiben? Das ist 
ja gar nicht auszudenken. Die gu- 








Die Jahreszeiten 
Die 


Jahreszeiten kommen und 
gehn. 

Der Frühling ist gekommen; 

er nimmt dem Winter alle Gewalt, 


läßt Maiglocken blühen. 


Und sieh, der Sommer nahet bald, 
es wird schon heiß auf Erden, 
Die Sonne scheint, die Hitz’ ist 
groß — : 
„doch bald wird’s Winter werden!” 


Das denken alle Tiere, 

die in dicken Pelz gehüllt, 

im Sommer tüchtig schwitzen, 
im Winter sie sich freun. 


Das Korn wird gelb, der Herbst 
bricht an, 

die Leute fleißig ernten. 

Die Früchte zu genießen, 

hat man viel Arbeit dran. 


Herr, der du diese schöne Welt 

uns hast zur frohen Schau bestellt 

mit bunten Blumen, goldnen Ster- 
nen, 

mit weißen Wolken, blauen Fernen, 

mit Winters- und mit Frühlings- 
pracht, 

mit Sonnentag und Mondentag, 

mit grünen Tälern, stolzen Höhn, 





te, gute Frau Braunäcker! — Ach, 
wie wunderbar ist doch alles ge- 
kommen, wie gut, daß ich dem 
kleinen Jungen zu trinken brachte, 
wie gut, daß der Wind den Brief 
forttrug, wie gut, daß Frau Braun- 
äcker gerade durch unsere Straße 
ging und den Brief fand! Ach Mut- 
ti, ich bin so froh, so froh, ich 
kann es gar nicht beschreiben! 
Und du bist mein allerschönstes 
und liebstes Geburtstagsgeschenk. 

‚Du drückst mich wirklich noch 
tot,’ jammerte die Mutter und 
strahlte dabei doch über das ganze 
Gesicht. ‚Weißt du,’ erzählte sie 
weiter, ‚zuerst glaubte ich die Ein- 
ladung nicht annehmen zu können. 
Ich muß doch nähen um Geld zu 
verdienen. Aber Frau Braunäcker 
schrieb mir, wenn ich wirklich 
nicht ohne Beschäftigung sein 
könne, so wolle sie mir einige 
Stoffe bereithalten. Dann könne 
ich ihren Enkelkindern verschie- 
dene Kleidchen nähen und mir da- 
durch noch etwas verdienen. Ist 
das nicht lieb von ihr? — Heute in 
aller Morgenfrühe stand ihr Auto 
schon vor unserem Hause, Der 
Chauffeur hatte den Auftrag, mich 
abzuholen. Eine wundervolle Fahrt 
war es. Ach Guni, es ist fast zu 
schön, um wahr zu sein. Seit wir 
mit Vati zuletzt auf Urlaub wa- 
ren, habe ich keine solche Freude 
mehr erlebt.” 

(Fortsetzung folgt) 


Spiel und Spass 
Ein Legespiel 

Wenn ihr aus einer Zeitschritt 
oder einem großen Fotokalender 
ein schönes großes Bild bekommen 
könnt, dann klebt es aul eine 
Sperrholzplatte („Plywood” oder 
sehr starke Pappe) und zieht auf 
der Bildseite kreuz und quer Li- 
nien. Nun zersägt ihr das Bild ge- 
nau den Linien nach. Die einzel- 
nen Stückchen werden gut ge- 
mischt, und nun versucht ihr, das 
Bild wieder zusammenzulegen, Ihr 
werdet viel Spals bei diesem Ge- 
duldspiel haben. Ihr könnt euch 
auch mehrere solcher gleich gro- 
Ber Tafeln machen und zu zweien 
oder dreien um die Wette legen. 
Wer zuerst sein Bild fertig hat, 
ist Sieger. 

D 

Was ist das? 
Ruth steckt in einen Körperteil 
ein kleines n geschwind, 
dann näht sie ihn ans neuc Kleid 
von ihrem Puppenkind. 


” 
Der Streichholzriecher 


Hans und Dieter zeigen ein net- 
tes Experiment. Dieter hat eine 
feine Nase, wie alle wissen. Er geht 





so lockend und so märchenschön: 
schließ uns doch auch die Augen 
auf! 
Laß sie uns güldne Tore sein, 
durch die dein Werk tritt bei uns 
ein. 
Laß uns stets deine Liebe sehn 
und lobend durch die Schöpfung 
gehn. 
Fritz Riebold 





hinaus, und Hans legt nun zehn 
Streichhölzer nebeneinander auf 
den Tisch. Alle Zuschauer können 
sehen, daß es ganz gleiche Hölz- 
chen aus einer Schachtel sind. Nun 
fragt Hans, welches Hölzchen er 
reiben soll, damit Dieter es nur 
mit seiner Nase findet. „Das drit- 
te,” wird befohlen. Also nimmt 
Hans das dritte Hölzchen von 
rechts und reibt es vorsichtig zwi- 
schen den Fingern, dann legt er es 
an seinen Platz. „Dieter, komm 
herein!” ruft er, und der Bruder 
erscheint, beugt sich über die 
Streichhölzer, schnüffelt daran 
herum und hebt richtig das dritte 
Hölzchen von rchts auf. Alles 
staunt. Also wird das Experiment 
noch einmal vorgeführt. Diesmal 
reibt Hans das erste Hölzchen von 
rechts. „Dieter!” ruft er, und wie- 
der findet der Bruder bald das 
richtige Streichholz heraus. 

Wie geht das nur zu? Nun, Hans 
ruft den Bruder mit drei Wörtern, 
wenn das dritte Hölzchen gemeint 
war. Er ruft ein Wort, wenn Die- 
ter das erste Hölzchen raten soll. 
Die Zuschauer kommen nicht so 
schnell hinter diesen Trick. Pro- 
biert ihn nur aus! 

“ 


Ein Engelspiel 


könnt ihr leicht selbst machen. 
Man braucht dazu: einen kleinen 
Magneten, einen Stock, Bindfaden, 
einen Eimer oder einen Korb und 
etwa 10 Stück Flaschenkappen von 
„Soft Drinks”. 

Aus Stock und Bindfaden macht 
ihr die Angel. Der kleine Hufeisen- 
Magnet wir dals Angelhaken vorn 
angebunden. 

Nun kann die Fischerei losge- 
hen. Die Flaschkappen liegen im 
Eimer oder Korb, das ist der‘ 
Teich. Wer die meisten Fische 
fängt, hat gewonnen. 


* 
Von Tieren 
1.Es sitzt im Baum hoch oben 
ein kleiner Zimmermann. 
Im Takt er klopft und häm- 
mert, 
daß weit man’s hören kann. 
2.Bin kein Mensch, doch spreche 
ich, 
bunte Federn schmücken mich. 
Kannst du sagen, wer ich sei? 
O gewiß, der 
3. Tirili, tirili, 
singt's morgens in der Früh, 
fliegt in den blauen Himmel hin- 
ein. 
Was mag das für ein Vogel sein? 
4.Ich möchte wissen, wer das ist, 
der immer mit zwei Löffeln 
frißt. 


‚Auflösung in nächster Nummer 
des „Christlichen Jugendfreund”. 
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Das 
fiegreiche Ehriftentum 
Von Prediger David Ewert 


Ans der Vortragsreihe: 
Richtlinien fir den Hriftl. Wandel 


Stu.) 

Aber nicht nur duch Entichul- 
digung der beriönlichen Niederlage 
fommen wir in Gefahr, fondern 
aud durch die Verlodungen des 
böfen Herzens faun das fiegreihe 
Leben gefährdet werden. Bakobus 
zeigt das in den Verjen 14 bis 16. 

Der Anfang der VBerfudung 
ift das bittere Gift: die arge Luft. 
Dadurch wird die Verjuchung zur 
Stinde. 

Das Wort „Qujt” it an und 
für fih ein ganz neutrales Wort. 
E3 fann auch fiir ein qutes Ver- 
langen gebraucht werden. Sier 
wird 68 allerdings im fchlechten 
Sinn angewandt. Lebt uns diejes 
Wort „Luft“ richt zu fjehr bes 
ichränfen. Mande berjtcehen e3 
nur im Rahmen de3 Sermollen 
Darum acht e8 hier aber ar 
nicht, oder nicht nur. ES geht um 
ganz allgemein irdifches, menfd- 
liches, jündiges Verlangen. Das 
Wort „Luft“ jteht hier für jünd- 
Tiches Begehren jeglicher Art. 

Damit wird nicht geleugnet, 
dab Satan der eigentliche Wche- 
ber aller Siinde it. Mber Jakobus 
aeht darauf nidt ein, fondern 
bleibt bei unferem böjen Herzen 
itehen, in dem der Anfang der 
Verjuhung zur Siimde zu fin- 
den ift. 

Wenn erjt der Anfang gemacht 
it, dann finden wir bald, da in 
unferem eigenen Sergen gewiffe 
Begierden find, die fiir den Fort 
gang forgen. ES heißt hier, daß 
man bon jeiner eigenen Quft ge 
reizt wird. Dies fheint mir als 
ein Bild gebraucht zu fein. Ein 
Söger oder auch ein Fiiher hält 
eine Lodjpeife hin, um das Tier 
oder den Fih einzufangen. Go- 
radejo it e8 mit der Sfinde. In 
Augenblict Scheint fie FB zu fein. 
Es beginnt jehliehlih ein Kampf 
gegen ınjer Fleiich. Zaffen wir 
ung don der Sfinde anloden, fo 
fallen wir. Widerftähen wir durch 
Sottes Gnade, dann werden wir 
ftart. Wir Fonnen diefe Erfah- 
rung alu gut. Man gibt der Luft 
ein wenig Nam. Dann macht man 
noch etliche Anläufe gegen dieje 
Zuft, vieleiht Wehetsanläufe; 
aber wir haben fchen weichen, 
„daß bon dem Baume guf zu effen 
wäre“, und es dauert nicht lange, 
umd wir find überwunden, 

Safopus mweift uns aber and 
auf den Ausgang diejos Vorgan- 
ges hin. Er jagt, bei diefer Ber- 
juhung aus dem böfen Herzen 
it ein Furchtbares Gefeß der Ent- 
wicflung twirfjanm, und er braucht 
das Bild der Geburt, um das zu 
fchildern. Dat der Wille erjt die 
Zuftinmmung gegeben, jo ift die 
Stinde im Keime jehon da. Und 
die Siinde reift zur Tat aus, Das 
ift unvermeidlich, So wie bei der 
Geburt das Kind fon da ift, ehe 
es geboren toird, fo it die Siün- 
de auch fchon da, ehe fie zur Tat 
fommt, Das hat Seins in der 
Bergprediat ar gelehrt. Safobus 
toill ums mit diefem Bilde von 
dem furchtbaren Gejeg der Ent- 
wielung der Sünde zeigen, dab 
wir alle fir unfere Sinden ver- 
antworklich find und daf bei der 
Stinde das Sejeh des Wachstums 
ihlieglih zum Tode führt. 

















Emen wahren  Teufelsfran; 
zeigen diefe Verfe, und wir wif 
jen gut, wie es damit in unferem 
perfönlichen Leben fteht. 

Das fiegreiche *Chräftentum tt 
alfo durch die Kokungen des bü- 
jen Herzens und durd die Ent 
ihuldigung der perfünlichen Nie 
derlage gefährdet. ALS drittes zeigt 
Safobus die Gefährdung des fieg- 
reichen Ehriitentums durch irriges 
Denken: „Irret nicht, Lebe Brii- 
der.“ Dirften wir diejes etwas 
buchitäblicher iberfegen, jo jolirden 
wir jagen: „Döret auf, euch irre 
fügen zu laffen!” 

Es it ein gefährlicher Ieniveg, 
wenn man &ott bejchuldigt und 
anflagt, weil man fällt! Davor 
jolfen wir bevahrt bleiben. Es ift 
aber auch ein gefährlicher Ierveg, 
wenn man fich entjchuldigt, weil 
man fällt. Wan joll ji) aber auch 
nicht tänichen, daß die Side eine 
Nraft it, die furchtbare Folgen 
hat, nämlich Ted. 

Nun aber Fönnte 08 gejchehen, 
dah jemand dur diefe Worte 
nutlos geworden ijt. Er fehlägt 
fi) ans Serz und jagt: So ift e3 
wabhrlih bei mir! Der joll mu 
wilfen, daß Gott unendlich gut ıft, 
und uns feine Gaben darreicht, 
und zu diejen Gaben zählt auch die 
Kraft zum Veberwinden, zum fieg- 
reichen Chriftentumm. 

Bers 17: „Alle gute Gabe, und 
alle volffonmmene Gabe Fonunt von 
obenderab, don den Water des 
Lichts, bei weldem wit feine Ber- 
änderung, noch Wechfel des Lichts 
und der Finiternig.” Die Ermuti- 
ung, die Zafobıs uns hier gibt, 
fommt einmal daraus, dab Gott 
aute Gaben gibt, und zweitens 
aus dem erhabenen Wefen Got- 
fs. % 

„ode gute Gabe und jede voll 
foinmene Gabe,” Im Urtert find 
bier eigentlich fie „Gabe* zivei 
verfchiedene Wörter gebraucht vo 
den. Das erite Wort „Gabe“ fteht 
fir das Geben felft, und das 
zweite Wort „Gabe ift die Gabe, 
die gegeben wird. Qelus fagt, dat 
jogar arıne Menfthen geben Tün- 
nen, und zwar gute Sabeı. 

Aber nicht alle Gaben find gut. 
Manche Gaben fhaden dem at- 
dern. Mandie Gaben werden jo- 
gar gegeben, um dem Empfänger 
zu schaden. Dafobus will uns fa- 
gen, daß bon Gott mie Gutes 
fonunt. Deshalb fol wienand fid) 
entiehuldigen, wenn er in dev Ver 
fuchuma fällt. Gott gibt me gute 
Baben, er jchikt ung nichts Bö- 
jes, an uns zu Fall zır bringen. 
ie Vürgichaft deffir ift fein 
erbabenes Weien. Dab it aud 
eine Ermutigung. Dafobus nennt 
Gott den „Vater des Lichts". E83 
gebt hier darum, daß Gott Licht 
ift. Er it ganz rein. Deshalb 
fann von om nichts Vo fon- 
dern mır Lichtes Fonumen. 

Wenn wir in Berhältniffe des 
Lebens fonmen, in denen wir at- 
neigt find, bitter zu werden, und 
Bott zur beihuldigen, dan \wol- 
len wir einen Nugenbliet damit 
warten, und ung jagen: „Bott fit 
unendlich gut, und aus feinem rei- 







































nen Wejen Fommt nichts Möfes. 
Er jondet nur Gutes.” 

Bei ihm it wahrlich Feine Ver- 
änderung gu Finden. Einer Fönnte 
vielleiht jfanen: „I der VBergan- 
aenheit tat Gott Gutes, aber heute 
iit er 


gegen mich und bringt mir 
"Nein, „bei ähm it 
Feine Veränderung, noch Wechiel 
de3 Lichts md der Kinfternis.“ 
Die Sonne verhültt Fih mand- 











mal, der Mond it au nicht in 
mer gang boll, die Sterne find 
durch die Wolfen nicht immer gu 
jehen, aber &ott it ewig aut, 
bei ihm it Fein Mechjel md 
feine Siniternis. Iinmer it er 
derjelbe, &twig, unendlich auf. 

Ans Ddiejer ungetrißten Tuelle, 
aus. dielem Glanz, Ttrömen uns 
die guten und vollfonmtenen Ga 
ben gu. Widerfährt uns etwas 
Vjes, fallen wir in Mnfechtun- 
gen, dan Sollen toir wilfen: Das 
kommt nicht von Sott! 

Dos it die Ermutigung zum 
fegreichen Chriftentum. Wber mn 
fonmt Satobus noch) auf Die 
Grundlage fir Tolh ein fiegrei- 
es Chriitentum gu Äprechen. Die- 
je Grundlage it das Merk Got- 
tes in uns und an uns. Safobus 
will uns in Bers 18 jagen, dab 
der fiegreiche Chrift, der einen Eh- 
renfranz daben will, eine aute 
Grundlage haben muß. Diefe 
Grundlage it das neue Leben. 

Dos menschliche Bild, das hier 
gebraucht mird, um uns die 
Grundlage für diejes nene Leben 
gu Schrldern, e8 it hwieder das einer 
Geburt. Erft brauchte der Npoftel 
das Wild der Geburt für das Aus» 
reifen der Sünde, hier braucht er 
dasfelbe Bild fiir den Anfang des 
neuen Nebens: „Er hat ung ge- 
zeugt nach feinen Willen.” Das 
ift ein paffendes Bild fiir den 
nenen Nnfang. Dasjelde Bild 
Avird auch fiir die Eingliederung 
in Gottes Yamilie gebraucht; denn 
durch die Geburt tverden fie Glie- 
der in Meiner Sansgemeinichaft. 

Der göttlihe VBorveggrund gu 
diejem Wert an una tt fein Wille, 
Yuchitäblich it hier ein Mittehwort 
gebraucht, anjtatt „ ... . nad jei- 
nem Willen“ heißt cS „wollen“. 
Kant du die Toßte Nntwort ge- 
ben, weshalb Gott in dir das neue 
Roben gewirkt hat? Im Iehten 
Grunde werden wir einfach Jagen 
müflen: Sch habe e3 nicht ber- 
dient, ih Tanıı eS mir auch nicht 
erwerben. Der eigentliche Grund 
unjeres Heil3 Tiegt im Willen 
Gottes. Hätte er nicht gevollt, fo 
'pätten wir Fein neues Leben. Die- 
jer Wille Miegt in dem großen 
Meer feiner Liebe verborgen. 

Das prächtige Mittel, durch das 
er diefos Werk getan hat, ift „das 
Mort der Wahrheit“. ES bleibt 
daher immner noch der befte Weg 
das Neid) Gottes ausgubreiten, jein 
Wort zu verfiindigen. Wan fucht 
nach viel werjchiedenen und ums 
jtrittenen MWöitteln und Megen, 
nach neuen Methoden, um den 
Menjchen das Seil nahe zur brin- 
gen. Sie mögen alle qut fein, 
aber eine Methode wird doch über 
allen andern stehen bleiben miüj- 
fen, die Verfiindigung von „Wort 
der Wahrheit”, die Predigt des 
Evangeliums. Das it das Lräf- 
tigite Mittel, Den  Eindlichen 
Slanben an Die Kraft des Mor: 
tes men Wir uns bewahren. 
Wenn wir erft den Glauben ber 
tieren, dab in den Wort jelöft 
eine Straft Tiegt, werden wir im 
Wert des Seren nullos werden. 

Dafobus Tildert uns hier toei- 
ter den erhabenen Zweck diefes 
neuen Werkes in uns. E38 heißt 
Ihier: „Auf daß Noir wären Erft- 
Linge feiner Streaturen.” Erftlings- 
Früchte, das war den Ruden ein 
gelänfiger Begriff. Iirael war ja 
die Erjtlingsfeucht aus den BL 
Kern. Stier wird e3 wohl auf die 
Gomeinde angewandt, und zwar 
in ihrem Eleinen IAnfange. Safo- 
6uS ficht hier jedenfalls die gro- 





































Be Ernte der Heidennationen im 
voraus. E5 war Feine Stleinigfeit, 
die Urgemeinde gu fein. Wir ha 
ben uns fchon 3,000 Jahre immer 
wieder danach aerictet, wie fie 
damals war. Der Mpoftel jaat 
gleichlam zur Urgemeinde: hr 
jollt die Eritlingsfrüchte Tein d 
jer langen Kette der neuen Menjd: 
heit, 

Die Grundlage Für fiegreich 
Ehriftentum it, da Gott in ums 
ein Werk tut, 

Eine Sage aus alter 
zählt bon dem Mlyjfes und den 
DOrppens, und 2 Schiffen, die bei 
den Anfeln der Sirenen borbei- 
Yegeln mußten. As Ulyffus vor- 
beifam umd Die wunderjchöne 
Mufit don der Iufel vernahm, 
hatte ex Angit, dab feine Mann- 
ichaft Yofirde verfodtt werden und 
füllte ihre Ohren mit Wads. Sie 
jollten Die Mufik nicht hören, und 
nicht Verfucht Werden, dort Hi 
sugehen. ALS aber Orpheus bo; 
beitam, madte er e8 anders: Er 
ibornte feine Mannicheft an, gu 
mufizieren. Dadurch hörten Fie jene 
Muftt nicht, und fie famen glüd- 
Tich, vorbei. 

Ile mich At die alte Sage 
ein Bild für das, was Safobus 
uns hier jagt. Wir mögen uns 
die Ohren it Was zuwitonfen, 
damit toir don außen nit ver- 
fucht werden, aber im Tegten 
Grunde wird e3 doc) bon nrößerer 
Vedeutung fein, ob wir innerlich 
die Sraft haben, das gu fibemvi 
den, was don augen an und her- 
antritt, 

Das it das Werk Gottes in 
uns: jein Gnademvert. Wer nöd 
te don uns nicht ein fiegreicher 
Sottespeld fein? Der Serr jehenkt 
uns mir Gutes. Nehmen wir 08 





Beit ev 











aus feiner Sand, entichuldigen 
wir uns nie, Wenn wir fallen, 
und der Serr wird uns dann hel- 
fen. — Amen, 





NSA (Hkron). — MEE ftellt 
Arbeit im Libanon ein. — Nen- 
beginn in Bolivien, An 29. Aug. 
trat der Teitende Ausichuß des 
MEE in Afron zuranmen. Nach 
einer Ucberprüfung dev bisheri= 
gen Arbeit im Lidanon wurde be 
ichloifen, das dortige Silfspro- 
gramm einzuitellen und em neues 
Arbei in Bolivien zu eröff- 
nen. Diefer Schritt erfolgte nad 
der Nücffehr des gejchäftsführen- 
den Sekretär 18 MEE, Wil- 
Liam I. Snyder, von feiner Reife 
in den Mittleren Often. Mitte 
1958 hatte das MEE in Beirut 
eine Silfswerfsftelle eingerichtet, 
wm der bon den Folgen des Br 
gerfrieges "betroffenen  Borölfe- 
rung boribergehend zu helfen. 

Den Anfang in einem Tandtwirt- 
schaftlichen Vorhaben in Bolivien 
bildet ein Team von 2 PBarınän- 
nern, die fich im Namen de$ Ser- 
dicio Agricola Snteramericano 
(US Boint Fon in Boltvien), be 
tätigen wollen. Die beiden Män- 
ner werden in der Nähe der men- 
nonitifchen Solonien, etva 15 
Meilen nordöitich bon Santa 
Eruz, Stationiert fein. Sivei weis 
tere junge Männer werden in Co- 
babambatal Teben, wo fie fih mit 
der Viehzucht und Milhtwirtichaft 
befallen. Eine MEE - Kranfen- 
ichweiter ift für die Santa-Eruz- 























Klin in den mennonitiichen KRo- 
lonien vorgefehen. 





Elmer Nenfeld, nener Sekretär 
des MEC-Friedenstverks, 


Am 7. Sept. fbernahm Ehmer 
Neufeld das Arbeitsgebiet eines 
Sefretärs für das mennonitifche 
Friedenswerk, das bisher Aufgabe 
von Seh Noder war. Zeh it nun 
ein Mitglied der Takultät in Go- 
jben College. Eimer Neufeld wird 
id) ausjchlieglich feinen neuen Auf- 
gaben in der Friedensarbeit, 
hautplächlich auf den Gebieten des 
Militarismus md Strieges, und 
der Raffenfrage, tordmen. 

Durch  Arbeitsgemeinfhaften 
und Verbindungen nit Suter 
ralfengruppen hofft das menno- 
nitifche  Friedenswert wirfjame 
Wege zu finden, durch die die Mien- 
noniten ji) gegen ungerehte Maß- 
nahmen dureh Naffendistriminie- 
rung verwahren können, 

Weitere Anliegen des Friedens- 
Wertes bilden das Studium une 
rer Hallımg der Regierung gegen: 
tiber, foiwie unfer Sntereffe ar 
Proteften gegen mifitäriiche Pro- 
iefte. Nenfeld hofft, in jeiner Mr- 
beit an theologiichen Musiprahen 
it andern Tirdhlichen Gruppen 
teifnehmen zu Eönnen. Er hofft 
angerden, d08 NEE weiterhin in 
der jog. Friedensnffion der Kirche 
(Church Peace Miffion) vertreten 
zu Fönnen, einer Drganifation, die 
20. Neligionsgemeinfhaften ums 














takt. Eines der Hauptziele des 
NEL-Friodenswerfs ift die Fort 





jeßung feiner Arbeit in Sapan, Eu: 
ropa md möglichertveife auch in 
Afrika. Für feine neuen Nufgaben 
it Bender Neufeld glänzend bor- 
bereilet. Er diente von 1951 bis 
1954 als (ajfociate) Sekretär imr 
„National Service Board for Ne 
Egious Objectors*’. Den erjten 
Teil jeines afadenuiafhen Stu- 
dims fchloß er 1946 in VBethel 
College ab. Dan folgten weitere 
Studienjahre an der AUmniderfität 
von Chifago in Mhilojophie bon 
1951 6i8 1959, wo er gegenmoär- 








tig h au feiner Doftorarbeit 
bejchäftigt it. Während feines 


Aufentgaltes in ChHifago war er 
in der mennonitiiden Woodfamn- 
sirde 9 die fih in einem 
Stadtviertel bon CHikago befindet, 
in dem meilte eger wohnen. 
Weitere Beihliffe der MEC- 
Erefutive find wie folgt: Pläne 
genehmigt zur Ausdehnung der 
Arbeit im nördlichen Seiti; Frie 
dienswert de8 MEET beauftragt, 
die Pläne der Church of Ehe Breth- 
ren (Briidergemeinde) zu jtudie- 
ren. Diefe Kirhe hat das MEE 
eingeladen, gemeinfam einen bon 
(Fortfegung auf ©. 12—1) 















25. September 1959 


Altennsnitijche Rundichan 











Franendienit 


Bere, meine Augen jeh'n nach dir 
Das ijt das Licht, daS durd die Tage 





und durch die Nächte ich allhier 
als hellen Schein im Sergen trage: 
Herr, meine Augen jeh'n nad) dir! 
Und flnten trlibe Sorgendäde, 
ichlieht dor Verzagtheit fi die Tür, 





menn Findlich ih im Glauben fpreche: 


Herr, meine Augen jeh'n nad) dir! 


Macht dann die Gegenwart mir bange, 


nach oben bleibt die off'ne Tür, 


dahin ich Flieh’ aus Xaft und Drange: 


‚Herr, meine Augen jeh'n nad) dir! 


Und will die Zukunft mich erichreden, 


erfcheint fie drohend Minkel mir 





e8 wird dein ftarker Meran mich deden: 








it es, 


v, meine Amen jeh'n nad) dirl 
Ob Macht von unten iüre 
ecfet dann in finft'rer Gier, 

‚ da8 mir jchaden Fönnte? 





Herr, meine Augen jeh'n nad) dir! 


Wie wird 3 fein, 


wenn nah dem © 


treiten 


Fi mir erfchließt die Iehte Tür! 
Menn fi der Sermat Pforten weiten! 
Herr, meine Augen feh'n nad dirl 


Quife Sudbmer. 





gr. 8, Born, 
Keloruna, ©. E. 

















































































































































































































Meine Tiebe Gattin Eliiabeth 
ach. Nogaliky, mit der id, dank 
der Güte Gottes, 38 Jahre, 6 
Monate und 6 Tage in der Ehe 
habe leben dürfen, wurde amı 25. 
Aprit 1899 im Dorfe Dolinik, 
Neufamara, Nugland, geboren. 
1904 zogen die Eltern nad der 
Terefer Anfiedtung und 1910 nach 
Schumanowfa, Sidirien. 1915 
Ttanb ihre Mutter, nur 59 Jahre 
alt. Ju deinfelden Sahr hatte Lie 
je den Seren Jejus als ihren Sei- 
lend angenommen. Bald darauf 
tourde fie getauft und in die MY 
aufgenonunen, Am 12, Suli 1916 
fand die Sodzeit ihres Vaters, 
Daf. Nogalffty mit meiner Mut- 
ter, Witive Marie Born geb. Ro 
fer, in Wanderlo, it 
bezogen bald darauf das Heim 
meiner Mutter. Dort lernte id) 
Zieje Fennen md gewann fie Tich. 
Unrihige Zeiten Famen, md in 
Febrnar 1918 mußten alle An: 















Herr, jehieke, was du wilfit, 
ein Liebes oder Xeides,- 

ich bin dergnügt, daß beides 
aus deinen Känden quillt, 


fiedler flüchten. Wir famen dann 
nach Millerowo, Dongebiet, wo 
wir bei Verwandten Aufnahme 
fanden. Dort fand aud umnjere 
Hochzeit am 27. FSchruar 1921 
Statt, Sonnige aber au dunfle 
Tage Fennzeichneten unjer Che 
leben. 12 Kinder wurden uns ge 
ihenft, und das Aeltefte, 8 Mor 
nate alt, ftarb. Die Kinder im 
GSeiite Chrijti zu erziehen, war ihr 
befonderes Anliegen. 

Nm 5. Sapt., 11 Uhr morgens, 
Ihlug ihre I desitunde. Sie 2 
fan Sersihlag und in ein 
de war fie eine Leiche, Sie ift 
60 Jahre, 4 Monate und 10 Tage 
alt geworden. 


Unerwartet plögli kam der 
Tod. Die Gattin und Mutter, die 
doch die Seele der Familie var, 
jollte num nicht mehr unter ung 
fein! Dirmtel war das Bild der 
Zukunft vor meinen Mugen. Der 
Trennungsjchmerz ift B. Sch 
nehme die Bibel, juche Teoft und 
Idje in Ser. 89, 11—14 von „Ge 
danfen des Friedens”, Die Worte 
twiederhofte ich umvillfirtich ims- 
mer wieder, Gott hat auch mit 
mir Gedanfen des Friedens, faq: 
te ich mir. Durch diefe und man 
andere Bibehvorte find wir ge 
öftet worden. Beute möchte ich 
mit Hiob Tageı Der Herr bat 
gegeben, der Herr hat genommen, 
der Name des Seren fei gelobt.” 
fiberleden fie: Nor Gatte, 
7 Söhne, 4 Tähter, 2 Schwieger- 
föhne, 3 Schwwiegertöcdhter und 18 
Sroßfinder. 

Von ihren Wejchwiitern 1 
eben fie: Nato, 77, Gerhard, 
beide in Stanada, und eine Schwe- 
jter, Cornelia, 79, in Ruhland. 
e Sewiheit, daß fie beim 

Sein it, Tindert den 
13. Sie Toll uns ein Mn 
unferm Seren freu zır 
dienen, bi3 er auch uns heimruft 
Nie wohl Teilnahme tut, er- 
fahren twir in diefen Tagen ganz 
bejonders, und ich möchte bei die- 
jer Gelegenheit allen, die unfer 
fürbittend gedenken nit Beileids- 
arten, Vfumen, Sändedrud ihre 
Teilnahme beiviejen, unfer herz 
Tiches Danfeihön fagen, 
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Ein furzes Gedicht bon Br. 9. 
©. NRempel, der Veiletdsfarte bei- 
gelegt, Laffe ich folgen: 

Sie iit vom Heren 

Tr warft dom 
fühe Gabe; 

Er nah Dich una — wir trugen 
dich zu Grade, 

Wir weinten 
dittres Leid, 

Der lanbe dringt durch alle Dun- 

Teleit: 

Er Fieht dich jteh'n vor tolles 

Angeficht, 

So ylänzend jchön im Wunder 
baren Licht. 

Dur bift daheim und nicht dein Tod 
zum Naube, 
Den Geift zum 

fieht der 

Er jpricht: Soll ich zueiid dich 
twünfchen? 

Zurid auf Erden, aus der Senat 

Rande? 
Surid aus deinen hoben, fel’gen 

Stande? 

Zul bon Lane, 
freundlich weidet? 

Zurid vom Quell, zu dem er janft 
dich, Teitet? 

Yurlid von Gottes 
bom Sinummel? 

Surld zur Stinde und zum Welt- 
getiimmel? — 

DO nein, ich wollte niht, auch wenn 
ich Fönnte, 

Biel Tieder wall ih einfam bis 
ans Ende, 

Und wart’ auf meinen 
dnldig bier, 

Er nimmt mich auf zu fi; dann 
jnbeln wir. 











Seren ums eine 


die Natur trägt 


Herren entrücet 





Laube, 





das dich 


Stadt, zurüd 





un ge 





Der tranernde 
5. Born md Kinder, 
2579 Randofy Strest, 
Keloona, B. CE. 


Vater 








sr. Sujanna Thiehen T, 
in Rußland, früher Waldheim, 


Es hat dem Herin fiber Leben 
und Tod gefallen, meine Tiebe 
Schweiter Sufanna Thieken geb. 
Neufeld im Mter von 74 Bohren, 
5 Monaten ımd 1 Tag am 28 
Sri 1959 in Rnfzland zu fich zu 
nehmen, wo Leid umd Schmerz 
aufhören. Diejes diene allen un» 
fern Freunden und Befannten zur 
Nachricht, befonders der Coufine 
Elife Sanfe geb. Neufeld, Salem. 
Dregan, UM; Frau Suje Ewert 








geb. Corniez, Vancouver, B. E.; 
Prod. CE. €. Peters md 
Anna, RR. 1, Wbbotsfond, 





ud Schweiter Margarete Suen- 
ter, Winnipeg, Man. Ih drücke 
eich int Seifte die Sand und rufe 
euch ein herzlich: fejchön zu 
für dag Pafet an meine Schiweiter, 
Die liebe Schweiter hat fi fchr 
dazır gefreut. Der Herr wolle 68 
euch vergelten, daß ihr der LXie- 
ben ihre Zait habt tragen Heli 
Meine Schwweiter diente i 
ruffiihen Saufe und betrer 
Skinder war fjchon 4 
ind lung, nachdem fe viel 
umbergefchieft worden ivar. Won 
ihren beiden Söhnen und dem 
Manne h ihon lange nichts 
mehr, Wer weiß, ob fie noch Teben 
in den weiten Rußland? Sch bin 
ihre einzige Sch © ud ziocae 
wohne ich in Brafilien. Von unfe 
rem Bruder Seinrich oilfen toir 
and nichts. 
Die leidtragende Schtwelter 
Kätie Nenfeld, 
E. ®$. 197, Bags, Rio Grande du 
Sul, Brafit. 
(Eingejandt von G. A. Konrad, 
Matsaui, B. €.) 






























Die Srau 
als Trägerin des Evangeliums 
in der Mijfion 
Vortrag von Fran Wera Amftug- 
Nachtigall, Biel, Schweiz, auf der 


6. Mennonitifchen Weltfonferenz 
in Karlsrıhe, Weitdenticland. 


(Schub) 


Die Frauen denken nicht anders, 
oder beffer gejagt, fie denken gar 
nicht, Sie willen nicht, daß «8 au“ 
ders fein Lönnte. Schon als Flei- 
nes Mädchen hörten fie bei jeder 
Gelegenheit: „Du bift janıur ein 
Mädchen!“ Wenn fie vielleicht ger- 
te in die Schule wollten wie ihre 
Brüder. So geht e8 weiter, immer 
heißt e8: „Du bit nır ein Mäd- 
en, du bit nur eine Fran.” So 
find fie völlig abgejtumpft. Sie ge- 
ben fich gar Feine Mithe mehr nad)- 
zudenten. ES Hilft alles doch nicht3, 
man tft ja nur eine Sraul 

Rn diefe Welt voll Samnter, 
Stumpffun, Eiferfudt und Bank 
fan mr die Frau das Evange- 
Lum beingen. Man muß fi) aber 
nicht vorftellen, daß unfere arme 
Schwelter ıumfjere Botfchajt mit 
großer Fremde ımd Begeijterung 
empfängt. Nein! Bei weiten tl 
Sie wiırndert Fih höchitens, daf fie 
Befuch bekommt, daß eine ihr völlig 
fremde Frau fie bejucht. Was die 
Befucherin erzählt, verjteht fie gar 
nicht. Wie jollte fie auch? Sie ift 
ja mu eine Srau, Wenn ich auf 
Bejuchen Tragte, od fie verftanden, 

$ gemeint jet, Tautete die Ant- 
„Wie follte ich 8 verftejen, 
ic) bin ja nur eine Frau“ 

Man it aber nod) ärger ent 
täujeht, wenn man langfan ent 
deckt, daß die Frauen fid) gar nicht 
Mühe geben, zuzuhören. Sie lal- 
fen alle Worte über fi ergehen, 
jo wie fie Erniedeigung md 
Schläge über fich erachen laffeı. 
Tiefe Entdedung welt bei einem 
wirtlid Bedenken. Segendiwie 
muß man das Iuterejfe der Frau 
onfachen, fonft ommt man nicht 
weiter, Wie kann man diefes tun? 
Viel Gebet um Geduld und Weis- 
beit braucht e8 da. Sehr oft er- 
wacht das Sntereffe durch) eigene 
Krankheit oder die eines Kindes. 
Sier fieht man, wie 68 vorkommen 
fan, daß eine Merztin oder 
Kranfenjweiter leichter den Weg 
zur Sean findet aß eine Miffiona- 
rin. 

Wenn der Geift endlich erwacht 
üt, und die Frauen gelernt Haben 
augihören, dann fun fie e8 gerne. 
e neue Welt geht ihnen aufl 
Sie freuen Sich auf den nädjten 
DBefuch,. So kann dann gang Tan, 
fam das Evangelium gebracht we 
den. So hören fie von der Liebe 
Def Chriiti, der fein Leben au 
für fie gab. Auf diefe Weije Ier- 
nen fie ihn Tenmen, der aud iynen 
Kraft und Freude ichenfen will. 
So fernen die Frauen, daß fie noch 
eine höhere Aufgabe haben als 
nur arbeiten und Sindergebüre 
daß fie al8 Gattin auch eim: y 
ihren Mann fein fellen, dab fie 
als Mutter nicht mim die Kinder 
leibfich derforgen, aber aud) erzie- 
IH jage e3 hier jegt 
in einigen Süßen, aber dies 

it oft ein langer, TYanger 
al Dit fcheint e8 ala ob der 
Seit wicht mehr Fähia iit_chvas 
Höheres zu eriaffen, Viel Enttäu- 
hung, aber aud) viel Freude darf 
man da erleben. Vor allem ivenn 
ınan fieht, tvie allmählich) das Le- 
ben diejer Frauen Suhalt gem 





















































Alntterlicbe 


Sn aller Welt ijt nichts, 
ma3 aljo teıter bliebe, 
als die beforgte Liebe 
des Mutterangefichts. 


3 ift wie Mondenfchein, 
der duch die Wipfel gleitet 
und mild mid heimgeleitet 
in fpäter Nacht allein, 


Sigmund Schott. 
we 
Mandes Mal habe ich über die 
einfache Weisheit einer Mutter in 
der Erziehung ihrer Kinder ge- 
itaunt! 

Diefen Dienft, diejes Bringen 
de3 Evangeliums zu unfern Mit- 
jweftern Fan fowohl die 
weiße al3 aud) die afiatijche umd 
afrikanische Frau tin. 

Bum Schluß möchte ih etwas 
über die Vibelfrauen auf Sumatra 
erzählen, Dies find Vateffrauen, 
aljo Einheimiiche. Es find einfache 
Brauen aus den Ehriftengemein- 
den, Sie fühlen fich berufen, ihren 
Mitfepweitern da3 Evangelium zu 
bringen. Bon einem Evangeliiten 
Tafjen fie fi) in die Bibel einfüh- 
ren. Dann ziehen fie aus: Bis in 
die abgelegenften Dörfer, durd) 
dichten Urwald voller Blutjauger 
und Dornen, durch) reiende Berg- 
ftröme, bei MWolkenbrüchen oder 
aroßer Hite. Sie befuden die 
Frauen. Sie veranftalten abends 
in einem Haufe des Dorfes eine 
Verfemmlung, bei der den Frauen 
das Wort Gottes erflärt wird. 
Dies gefchieht in großer Einfach» 
heit. Die Frauen freuen fich jehr 
und immer wieder betteln fie: 
„Komme bald wieder, Mutter!” 
Manden guten und praftifcen 
Nat erteilt eine folhe Bibelfrau; 
mande Dorffrau durfte bei ihr das 
Herz ausfhülten und Troft und 
Erminterung empfangen. Großer 
Segen ift bon der Arbeit diejer 
Vibelfranen ausgegangen! Dies ift 
nur ein Beifbiel. So gibt e8 viele 
Frauen auf der Welt, die für da 
Neich Gottes arbeiten — und jede 
auf ihre Weife. Wieviel Segen 
geht davon aus! 

Huch die weiße Frau bat vielen 
zum Segen fein £önnen und Kann 
es mandherort3 nod) immer fein. 
Ströme lebendigen Waffers Tön- 
nen da entftehen, die Berichmad.- 
tenbde laden und Müden neue Kraft 
ichenfen. 

Ein großes Vorredht ift e8, fo 
zu arbeiten. Wenn die Frau twirf. 
lih eine Trägerin de8 Evange- 
Hums ift, Tann fie 8. Wenn fie fich 
immer wieder Liebe, Geduld und 
Weisheit jhenfen läßt von Zefus 
Ehriftus, deifen Evangelium fie 
hinaustragen will. 











© Eine jhnelle Antwort auf um. 
© jeren freundlichen Crinne 
© rungsbrief wird don uns au« 
© Herordentlih geihäßt. Bitte, 
© ihreiben Sie um3 fofort, ob 
® wir wegen der Zahlung war- 
® ten jollen oder ob das Abonne- 
© ment aus irgendtweldien Grfin- 
© den aufgehalten werden Toll, 
© Dankel 
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Mennonitifche Bundichen 


23. September 1959 








Zweimal geslorben 


Erzählung aus dem ruffiihen Leben 
zum Aichluß des vorigen Sahrdunderts 
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von ErnslSchnill 


ERANANM 





(20. Fortjegung.) 


Was ijt das? Wer hat das ge 
fchrieben, md follte das immer 
no unit dem unglücklichen Namen 
au. menhängen? 

zen 9. Sept 
ich iym fpäter den Bett 
meinte, die Polizei brauche er nicht 
zu fürchten, was immer fein Mi- 
Tugin angeftiftet, denn erjtens hät- 
te er jelbit dem Namen Ehre ge- 
madt, und außerdem Töne er 
dann immer nocd) feinen eigentlis 
den Vamen zum Schug anrufen. 
Biel Slimer wäre e8, wen die 
Mihiliften ahn a en der Ihren 
suchten. Das Fünne freilich gır un» 
angenehmen Verwidelungen Füh- 
ten, und darum müfje er fich be- 
eilen, aus Diinaburg und Neval 
irgend etwas Schriftliches, eine 
Art Atteit fiber die Sache zu er- 
langen. Dan tolle er To Ihnell 
als möglich don hier fortzufonmen 
firchen, weil Hier im Sitden md 
Inneren Nuplands e8 viele Nihi- 
liften gäbe und er immer in Ge- 
fahr jtehe, ein Opfer des umnfeli- 
gen Nuamenved) au erden. Zır 
den Dftfeeprovingen jei das ganz 
anders: dort gerieten diefe Prlan- 
zen nicht, und jelhit wenn jo einer 
aus Nußland dorthin berichlagen 
soitrde, jo jet er dort machtlos und 
in der Gejellihaft gemieden. Da 
fei einmal eine andere Ruft, in der 
fich) Tolche Leute nicht woH! füglen 
Fönnten. Er hätte darüber don vuri= 
Tifchen Studenten reden hören, die 
im Dorpat jtidterten. Das ift für 
die Dftfeaprobingen Freifich eine 
Ehre. 

Den 10. Sept. AS ich aeftern 
heimging, Fam mir ein ganzer 
Trupp der Arbeiter entgegen. Sie 
lärmten und fangen, und in ihrer 
Mitte gingen auch einige befjer ge- 
Heidete X , mit denen fich die 
näditen eifrig ımterhielten. Na- 
tirlich driichte ich mich an die Seite 
und wollte umbemerft  vorbei- 
ihlüpfen, einer aber in aroben 
Nittel, die Pelzmüse ganz im 
Seficht, trat auf mich zu md 
treefte Tachend die Arme nach mir 
aus, Tuntel wa und er hatte 
nie nicht erfannt, jonft wäre 08 
nicht paffiert, denn wie ich bebend 
ftrll Sehe und er fich mir nähert, 
erfenne ich Hlöglih in 
Vermmmmung Rudowifis Gi 2 
Schon ift er mit feinem  Seficht 
meinem ganz nahe — er muf funz- 
fichtig fein! — md berührte mit 
eier Sand meine Schulter, da 
fchlug ich ihm ins Geficht und jchrie 
außer mir: „Rudoroffi1” 





helte, als 








































weiß nicht, od der Schlan 








Das Herz des Menfchen 


— ein Tempel Gottes oder eine 
Werkftätte bes Catan, in 10 Hi- 
guren Finnbildlich dargeftellt, Er= 
Härt von Yohs. Gofner. 48 Seis 
ten mit 10 Bildern und der Ta- 
fel „Der breite und der fchmale 
Boy” ES .. Preis 30 
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oder das jähe Auffihreien ihn er- 
ichredte, jedenfalls fuhr er. wie 
don Big getroffen zurüd und eil- 
te mit einigen Sprüngen dem Ar- 
beiterhaufen nad. Was hat er Tic 
auch in jolche Gejellichaft zu bege- 
ben? Wenn Dtto fomumt, will ich 
es ibm erzählen. Breilich hätte er 
wahricheinlich den Angriff gar 
nicht gewagt, wenn er mid) erfannt 
hätte, 








12. Kapitel 

ie jchade, daß dur Schon wieder 
in den Dienit mußt! So gemütlich 
wie heute haben wir noch felten 
plaudern Finnen,” fagte Anna, als 
Dtto nach einem längeren Befuch 
aufbrad). Sie begleitete ihn, nad)» 
dem er fich von der Mutter derab- 
fchiedet hatte, bi8 hinaus zur Tür. 
Zum Birherftand ging fie nicht 
mehr, weil endlich eine neue Ver- 
fäuferin den BVoften angetreten 
hatte. 

Bin Borzimmer umfaßte er fie 
noch einmal, und fie lag an jeiner 
Brut und flüfterte: „Du Lieber, 
iit’3 mm möglid, dab man fidh fo 
Tieb hat.” 

Cr Eüßte fie und fteich ihr Tang- 
fom iiber die Haare. 

„Ba, 68 ift ein Gi, tie ich's 
nie geträumt hätte! So anf ein- 
mal alles zu finden: Glaube au 
Gott, Frieden ins Herz, Eltern 
und Braut! Und eigentlicd fand ich 
dn3 alles durch dich, Umd jeitdent 
ic) wieder bete und Tefe und alau- 
be, Icheint'S mir, id) erkenne mehr 
md mehr, wie Tieb nrich Keijus hat 
amd berzeih, Schätchen, mandhes 
Mat fheint mir’8 als wäre das 
eigentlih der Gipfel meines 
STüds, oder die Seele aller meiner 
Freude, die Hauptanelle, aus der 
nie die heitere Feftigfeit und hei- 
Tige Ruhe flieht. Nett Tönnte ich 
jterben!” 

‚Mer, Otto! Nerfündige dich 
nicht!“ rief Anna Teile, aber Teiden- 
Kaftlich, und er fühlte das Beben, 
das ihre Seftalt durechflog. 

„Dos it ja auch nicht aefagt, 
daß ich Sterben möchte, aber früher 
hatte ih troß aller Verzweiflung, 
troß des Widerwillens gegen das 
Reben eine innere Angjt vor dem 
Tod. Vielleicht Fam e3 daher, dah 
bon der Frommen Erziehung her 
ein Neit unflarer Gefühle im Hin- 
tergrumd meines Gemtit8 fortirf- 

















en des Verftan- 
Seßt aber, wo 
ich mich don Nefus geliebt weiß. 
halbe ich den Eindrnef bon Mind: 
ftiffe mit Sonnenichein in meinem 
Serzen, und wenn td die ruhe 
Toien, unzufriedenen Gefichter der 
Leite nam mich her jehe, hut 8 
mir in der Seele weh, daß ich nicht 
alle fo ruhig miechen Fanın, wie ich 
bin, Da — Tach nicht! — mandes 
Mal ana e8 mir fchon durch den 
Sim: Warum _bift dir nicht Mil 
ftonor oder Paitor geivorden, da- 
mit die Kraft deiner Veberzeugung 
auch andern zum ewinen Krieden 
helfen Fönnte?’” fagte der Mafchi: 
niit gedantenboll. 

„Waren twir, Mutterihen und 
ich, Roitoren oder Mifftonare?” 
frogte das Mädchen Teife. 








„Daft reht! Man kann in je 
dem Beruf andern Teuchten, die 
lich noch in Dumfehr befinden. 
Und mE das nicht noch über dem 
Famifienglüc jtehen, fein KXeben 
eingujegen flir andere?“ 

„Saviß.“ 

‚Woher Eonunt e8 deun, daß 
fo wenige nach diejem Gtit jtre- 
ben? Sollte der Umdank und die 
Feindihaft der Zeirte einen davon 
abhalten? Sat e8 doch der Hei- 
land allen geiaat: ‚Ihr jeid das 
Licht der Welt!” 

„Du bift Heute jo eigenkiunlid, 
wie id 8 an dir noch gar nicht 
gejehen babe. Woher fommt das?“ 
forjehte Anna. 

„Sc weiß jelbit nicht. Mir it 
fo fonderbar zu Sinne, ich fönnte 
heute alles opferi um Def wil: 
len. A13 fände er hier Dicht bei 
mir md als faßte mich fein Biel 
md bezamberte mich feine unmit- 
teflbare Nähe... ." 

„Dtto, alles opfern? Much mich, 
auch unfere Heirat, unjere Liebe?” 

„Heirat! Heirat macht nicht 
olitcklich, jondern lieben und ges 
Tiebt zu werden, und unjere Liebe 
icheint mir heute zum erjten Male 
wie eine Stufe, fiber der no hö- 
here Liebe zu erflimmen ift, die 
in Sejut Herzen. — Mber ic) darf 
nicht Länger fäumen, ich muß fort. 
Adieu, mein liebes Schäghen!” 

Und fie füßten fid) innig, dann 
rip er fich 108, drüdte ihre Sand 
und eilte mit ftarfen Schritten in 
die Nacht hinaus, 

Na, ihm war da8 Herz boll 
von Liebe und Slücl Und mit 
einem Male jtand er ntitten in dev 
rohe fill: Konnte ev denn noch) 
eine Steigerung jeines Glüdes er- 
fahren, egne daß er dadurch Hoch- 
mütig und ausgelaffen twinde? 
Dann ging er gedanfenvoll wei- 
ter. Gab e8 feine Steigerung, To 
fonnte 3 am Ende abnehmen? Da 
jei Gott vor. Und im Geben fal- 
tete er die Hände und betete, 

Auf dem VBahndof jah er den 
Stationschef mit bleichem Geficht 
daherfommen, und hier und da 
ftanden Zente in Seuppen beijant- 
men, al wäre ehwas VBejonderes 
gejchegen, wobon niemand zu Ipre- 
chen wagte. 

Otto ging auf den Chef zu und 

fragte ihn darum, 
‚Mein Gott, Lerv Sivanowitid, 
e wilfen noch nichts. Auf Sie 
fonmt heute doch viel an. Die N 
beiter waren heute morgen hier 
und verlangten, ich folle an den 
Chef telegrafieren, ob fie in 24 
Stunden wieder unter den alten 
Vedingungen angejtellt jeien, an- 
dernfall fie dem Bahnkörper einen 
ungebeuren Schaden zuftigen tvoll- 
ten. Was follte ich tun? Erbarnen 
e fühl Eine fchredliche -Zaael 
Sch tat 8 md jehiekte heimlich 
einen Boten in die Stadt nad) 
Militär. Die telegeafifhe Antwort 
fam in 2 Stunden zuric: N 
Fonme jeldft mit 2 Sundertfhaften 
Rojafen." Meinen Boten aber hat- 
ten die Schuefen gar nicht durdh- 
aelaffen, fondern aufgehalten. ALS 
ich die Antvort vorlag, flug mir 
einer von ihnen die Müte bon 
Ropf, und mit Sohnladhen md 
Sefchrei zogen fie nordiwärts nad) 
Michailewo fort”, erzählte der 
Bennte fajt weinend und zitterte 
noch vor Erregung. 

„Was Haden Sie weiter getan?” 
der Mofchinift. 
liebe Seit, was jollte ich 
ter fun? Der Direktor wollte 
ja mit den Kofafen Formen! Laß 
ton dam fehen, was gefchicht.” 

„Und in der Zeit demofieren 


































die Anbeiter vielleigt den Fojtbaren 
Damm in der langen Ylußniede- 
rung!” jagte Otto. 
„Sc Habe dem 
telearafiert.“ 

„sa, was Fan der dort auf 
der einfahen Steppenftation an 
fangen? Hütten Sie Lieber ein paar 
Drejinen mit Soldaten den Tur- 
multuanten nachgejciet.” 

‚Nam it nichts zu machen, bis 
der Direftor mit den Kofafen 
fonunt.“ 

„Zwei Sunderfchaften Rofaken, 
das ffillt ja den ganzen Zug. Wie 
fol. er denn mit dem jegt fälligen 
Rerjonenzug kommen! Das ift ja 
nicht mögli“, meinte Otto. 

„a, id wollte Sie eben fra- 
aen, da Sie von hier ab al3 Zug- 
führer eintreten, ob Sie dazu den 
Mut haben? Sagen Sie fi ab, 
dann Bleibt der Zug hier.“ 

„Und damit ift den Arbeitern 
noch Tängere Zeit gegeben für ihr 
Beritörungäiverf”, jagte Dtto jeßt 
gelaffen. „Nein, ich fahre. Mögen 
andere ihre Pflicht verfäumen, ich 
fann & nicht. Aber jchiefen Sie 
Ihnell noch eine Drefine den hal- 
ben Weg bis zur nächiten Station 
und tefegrafieren Sie auch jenem 
Chef, er mödte da8 Gleiche tun.” 

Seufzend lief der Mann in das 
Zelegrafenzimmer. Otto aber 
wandte fih dem Bahnfteig zu und 
befahl einigen Arbeitern, eine Dre 
fine herzubringen. Einige Minuten 
foäter ging diejelbe mit drei 
Mann ab, 

Stumm jaßen die Männer ne- 
ben dem Zelegvafenapparat, um 
die Antwort abzuwarten. Draußen 
heulte der Serbititiemm vorüber 
und jehlittelte die Bäume, daß die 
gelben Blätter wie Schneefall den 
Boden bededten; drinnen ticte der 
Apparat gleichmäßig fort, und je 
der der 3 Männer hing feinen Ge 
danken nach. Da wurde der Mb- 
gang des fülligen Zuges von der 
legten Station gemeldet. Das 
Stlodenfianal draußen war halb 
vom Wind verweht; man hörte 
hier jchon fat nichts. 

„Ro ift Rudowjti?” fragte Otto 
den Heinen potennarbigen Tele 
grafiiten. 

„Den um der Teufel geholt 
haben“, jeufte der Alleine. „Schd 
geftern muß ich feine Arbeit tun. 
Er ift in der legten Seit jo groß- 
ertig geworden, bat Geld genug, 
it oft betrunken und machte fid) 
geitern aus den Staube.“ 
ift wohl auch NiHiliit ge 


Stationschef 














worden und führt die Arbeiter 
an?“ 
„&3 jcheint beinahe fol” Erirfch- 





te der Kleine und wandte fih ab, 
dem die Antwort Fanı: 

e Bahn it frei. Die Arbei- 
ter zogen um 2 Uhr fingend Hier 
duch”, entzifferte er. 

„Sott jei Dank”, rief der Sta 
tionschef erleichtert aus. 

„Wenn 68 nur toalhe ijt!” mein- 
te Dtto, 

„Wiejo?” 

PERL elleicht find die Arbeiter im 
Vefig jener Station, und Nırdotd- 
jEi tefegrafiert, was er will!“ 

„Unmögkid!” riefen die beiden 
anderen mit einem Munde, 

„Wir werden ja jehen“, fagte 
der Mafchinift und ging achli 
Fond hinaus, Auf dem Bahntei 
itanden die Paffagiere mit Sand» 
gepäc, denn der Zug mit feier 
roten Licht war nicht mehr weit 
vom Weichbild der Station ent- 
fernt, gleich mußte das Signal ge- 
geben werden. 

um erjten Male, 












feit er auf 


der Eifenbahn diente, fiberlich c3 
bente den jtarfen Mann wie ein 
falter Scheuer, al das funfen- 
iprithende Inaetinm, die Lofomo- 
tive, herangebranft fan. War 08 
ihm doch font Fein Ungetium, fon- 
dern feine liebe Maichine — was 
war denn heute fo Vefonderes? 
Machten ihm die Rebellen Angit? 
Noch einmal faltete er unbemerkt 
die Sände und wußte fich eind mit 
feinem Gott. Dann, als fein Kol- 
Tege den Voften an der Rofomotive 
ieß, taufchte er mit ihm einen 
en Händedrud und fehlwang 
fich hinauf. 

Daß der Zug Feine Kofaken ent- 
hielt, hatte ev bemerft, wohl aber 
fab er den Direktor aus dem art- 
achänaten, eleganten Dienfttwagen 
herausfommen und fie) angele- 
aentlich mit dem Stationschef un- 
terhalten. Obwohl die Drefine 
nicht zuriicgefehrt war, fuhr der 
Zug nad der borihriftsmäßigen 
Wartezeit ab. Die Drefine machte 
Dtto au Teine-Sorgen, denn die 
Leute wußten ja, daß der Zug 
aleich Fommen wiirde, amd hoir- 
den diefelbe jchon rechtzeitig ab- 
heben; ob aber nicht die Arbeiter 
etwas getan hätten? An die bie- 
Ten Leute denfend, die Heute ah- 
numgSlos fhon auf den früheren 
Stationen  eingeftiegen twaren, 
mande mit Weib und Mind, muß- 
te er mehrmals bitten: „Serr, 
Taß den Zug nicht verumgliüden 
um diefer aller! Wenn c3 mich 
alfein träfe und die anderen frei 
ausgingen — To Taß mich felig 
Tterben! Und teöfte mein Lieb mit 
deiner Rraft und deiner Nähel” 
Hätte er geahhnt, was man aleich 
nah Mbfahrt des Zuges auf der 
Station für eine Nachricht befom- 
men hatte, vielleicht hätte er noch 
mehr innerlich durdizumachen ge» 
habt, Denn nach der Anzeige, daß 
der Zug abgelaffen, Tief ein Tele- 
gramm ein, bei dem der Fleine 
Fifibbow auffährie umd mit fchlot- 
ternden Anien zum Chef ftürzte: 

„Hören Siel Eben ein Tele- 
gramın bon Station Daborwfa: 
‚Sabre nur zul Der Teufel Holt 
euch und eure Kofaken!’“ 

Ungefähr die Hälfte der Stret- 
fe mochte der Zug Hinter fih ha- 
ben, da fuhr Otto aus jeinem jtar- 
ren unberwandten Sinausfpähen 
auf md Tieß die Dampfpfeife ganz 
jchrill amd heftin ertönen. Mas 
hatte er geliehen? Nichts als ein 
Licht, wo c3 nicht jein folfte, das 
dann plößlich erlofh. An andern 
Nächten hätte das nihts zu Des 
deuten gehabt, jo aber gab er das 
Signal zum Bremfen und zvang, 
den erftaunten Seizer au, die 
Bronjen der Lokomotive blik- 
schnell und fo energiich vie mög: 
fi in Mmerdung zu bringe. 
Nichtsdeftomeniger näherte fich der 
Zug dennoch der bedrohten Stelle 
am Damm, bi8 er wenige Naben 
vor dem Bunkt jtille Ttand, vo 
Dtto vorher jenes Licht aefehen 
hatte, Möglich war 68, dah er fich 
aetäufcht hatte. Totenftill u. raben- 
Ichrvarz Tag 68 vor dem Auge. Der 
Serfonduktene eitte herbei, am 
fih zu erfundigen, was e3 nege- 
ben habe, und hier nd da fchauten 
nengierige oder Hliche Paffa- 
aiere in die dunkle Nacht hinaus. 
Ohne zu antworten nahm Otto 
don Dberfondufteur die Laterne 
aus der Sand und winkte, ihr zur 
folacı. 

Stummm gingen die Beiden Män- 
ner dahin. 

Da — a8 war 803? 
(Zortfeßing folgt.) 
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Br. Sohn Ebhichen T, 
mein geliebter Satte, wurde am 
30. Sf. 1898 in Rußland im 
Nücenan geboren, wo jein 
" Lehrer war. Dort bejuchte 
Dorfihule, mr dann in die 
hule in Mlexanderfrone 
einzutreten. Nach Beendigung der- 
jefben Tießen die Ektern ihn noch 
die Kommerzihnle in Halbitadt 
bejuchen. Dann wurde er Lehrer. 
A im Jahre 1923 die Ausivan- 
derumg nach Stanada einfekte, anı 
er mit feinen Eltern nad) Dal- 
men, Sf, wo die Eltern 15 
Sahre auf Onkel Wilhelm Tiegens 
Farıı wohnten. Nachdem Sohn 
au in Kanada fein Lehrergeng- 
nis envorben hatte, begann feine 
3lijährige Lehrertätigkeit auf ber- 
ihiedenen Plägen der Provinz 
Sasfathewan (Main entre, 
Soldtatun, Rufh Lake, Bambeun, 
Lowe Fern, Georik und Rhine- 
land). 

No während feines Studiums 
in Sasfatoon fand er den Seren, 
wirede bei Dalmeny getauft und 
in die MBG aufgenommen. In 
Main Centre Ternten wir uns Fer- 
nen und traten am 16. Suli 1981 
in die Ehe, Die Trauung vollzog 
fein Vater Jacob &. Thteken, jet 
Vancouver. 

28 Sabre haben mein Tieber 
Dann und ich Freud und Leid ge- 
teilt und verfucht, dem Serrn in 
Treue zu dienen. Vor einem Jahr 
zogen wir nach Swift Eierent, tvo 
twir ein Saus gefauft hatten. Bon 
bier aus bodiente mein Tieber 
Mann feine Teste Schule bet Ruh 
Kae, Anfangs März erkrankte er. 
dachte zuerit an Magenge- 
jtelfte jpäter aber Magen- 
Wir juchten rafch Silfe 
nik in Texas, doch ber- 
aebens. 3 Leiden nah zur. 

Bon der MNVG - Konferenz in 
Sepburn aus befuchten ım3 meis 
nes Tieben Mannes Eltern, u Tich 

8 auf die immer näher 
rüdende Sceideitunde im teuren 
®otteswort zu ftärken. E83 waren 
aelennete Stunden d8 Beifan- 
menjeins. Obwohl mein teurer 
Satte Gottes Wort feit feiner Ve 
fegrung inner Tiebte, begann doch 
nad) der Erfranfung ein Stwdinm 
bejonderer Art. Wie fener find ung 
nad feinem Tode feine vielen, vie» 
len Schriftnofigen. 

Nadı feiner Mitckehr von Texas 
nahm die Krankheit Fehr Ttark 
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Alte Möreife: 349 Dakland Moe., 
Winniben 5, Manitoba. 
Nee Adrefle: 11 Sallereft Ave. 
St. Catharines, Ontario. 


Fred, Gerh. Faft. 





au. Ein Harzensnunfd wurde 
meinem lieben Wanne noch an fei- 
nen Todestage erfüllt: Seine EIL- 
teen kamen von Vancouver, um ib- 
ven fterbenden Sohn noch einmal 
zu jehen md zır tröjten. Mohl 
fonnte er nicht mehr in ordent- 
lichen Sägen jprehen, aber ev ver 
nahm, was gefprochen wiirde. Auf 
die Frage des Vaters, ob er dan 
‚Herrn noch vertrauen könne, Fan 
ein Fares Sa, und nad) einen Ge» 
bet des Vaters in feinen Tehten 
Stunden te man ein Tantes 
Amen des Sterbenden. 

IH muß noch erwähnen, daf es 
meines Tieben Mannes  Teifer 
Wunfd war, daß fein Tod we- 
nigitens eine Seele veranlaffen 
möge, Srieden im Seren zu Fin 
den. 

8.55 Uhr abends, an 14. Aua., 
nahm der Serr jein Tranfes, mit- 
des Kind im After bon 60 Sarhren, 
7 Monaten und 14 Tagen heim. 
Während feines Leindens bat er 
um das Lied: „Am Sordansufer 
itehe ich und blicke jchnfuchtspon 
nach jenem Land, das auch fiir 
mich die Heimat werden Fol.” 
Diefer Wunfh it mn erfüllt, 
Mein gelichter Gatte und Vater 
umjerer Rinder ift jekt zu Haufe. 
Er wird nicht mehr zu uns Tom- 
wen, aber wir wollen den fehma- 
Ion Weg treu pilgern, bis wir zu 
ihn Fommen, Di8 uns der Serr 
nit Ibm auf ewig bereint, 

Er binterläßt mich, feine Gat- 
tin, 2 Söhne, 3 Töchter, 1 Schwwie- 
gertochter, 1 Sropkind, jeine EI: 
tern und die Gejchwilter von bei- 
den Seiten mit ihren Samilien. 

Das Begräbnis war am 18. 
Huguft vom MBEBethaufe aus, 

Die tranernde Battin 

Suftina Thießen 

und Kinder, 

635 — 9. Ave. N. E., Swift Cur- 
ent, Sast. 


sr. Mlrich Schröder T, 
Drafe, Sasf, 

Frau Nganetda Marg. Schrö- 
der geb. Vartel wurde am 18. 
März 1905 in Kalun, Polen, ge- 
boren. 1919 wurde fie bon ihrem 
Vater, Aelt. Nırdolf Bartel, ge 
tauft und in die Mennonitenge- 
meinde zu Deutlich - Kajın aufge 
nommen. 

1926 trat fie mit Wrid Schrö- 
der in den Cheitand. In diejer Ehe 
wurden 4 Sinder geboren. 

1929 wanderten Uleih Schröders 
nad) Kanada aus und wurden bei 
Drake anfäffig, wo fie fih im Jah- 
re 1935 der Norditerner Menno- 
nitengemeinde anjloffen. 

Schw. Schröder war fhon meh- 
e Sabre Fränflih. Ihr Zuftand 
verjhliinmerte fich derart, dat fie 
an 16. Mai bettlägerig wurde, 
md nach ungefähr einer Woche ins 
Imiverfitätshoipital,, Sastatoon, 
zur Unterfuchung gebracht werden 
mußte. Nach eva 10tägiiger Be- 
handlung wurde fie entlaflen. Doch 
nach Frzer Zeit wide fie ins So- 
jpital zu Ranigan gebradit, wo fie 
nach Suronatigen fchtwerem 
den am 21. Sult fanft in Serrn 
entich! 
e_hinterfäßt 
zwei Söhne, eine 
ter, einen Bruder MWifhehn, Dra- 
fe, eine Schwefter, Selen, Saska- 
toon, md einen großen VBenvand- 
ton- nd Bekanntenkreis. 

e Begräbnisfeier fand unter 
fehr großer Beteiligung am Sonn- 
tag, den 26. Juli, von der Nord- 
jterner Mennonitengemeinde in 
Drafe, Sasf,, aus ftatt. 
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Worte de8 Troftes Ipraden die 

iger €, S. Bartel und 

Eine Gruppe des Näd- 

deren treues Mitglied die 

Verftorbene geiwefen war, jang 

einige Lieder während der Feier 
und auch am offenen Grabe, 

Im Auftrage 

der Teidtragenden Familie, 

RP. Schröder. 
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Abbotsford, 2. €. 


9. Kranjes, 





Dilfionare San 
Dimba, KRalif., USW, brachten in 
der MLG an MeCallım Noad 
einen Bericht mit Lichtbildern über 
ihre Arbeit auf den MYG-Ni- 
onsfelde in Sapan. Antwejend was 
ren auch die Miffionare David 
Wirfhe und Gattin, Vlaine, Wa- 
Hingten, USW, und Mary Tötvs, 
Cleardroof, B. E. 

Dan Schmidt, Sohn der Miffio- 
nare Win. M. Schmidt in Methio- 
pien, verbrachte feine Serien hier 
bet den Großeltern Aug. 8. 
Schmidts. Er ftudiert in Toron- 
to, wohin er mın wieder fuhr. 

Ausgangs Augut hatte die Sur 
gend der MBS-n diefer Provinz 
eine dreitägige Zufammenfunft, 
den 1. Abend im Camp am Cul- 
tu8-See und dann im „Sunior 
ish School Auditorium”, Ab- 
Dotsford. ALS Redner diente Leh- 
rer und Prediger 5. €. Peters, 
Winnipeg, Man., vor mehr al 
1,200 Zuhörern. 

Dr. Kohn R. Dvd nd Familie 
find von Omaha, Nebr., wo er al$ 
Lehrer am „Srace Bible Iuftitu- 
te” tätig war, hergezogen. Er it 
bier PBaftor der EMBG. Prod. 
9. BP. Wiebe, der bisher diejer Ge- 
meinde boritand, tritt in den Rur- 
heitand und zieht nach den Ver- 
einigten Staaten. 

WR. ©, Wiebe und Familie find 
von Omaha, Nebr., USA, wohin 
fie ihre Tochter Elaine zum „Örace 
Bible Inftitute” brachten, zurüc- 
gelehrt, 

Peter Vergen hat von der 
Trans Mountain Dil Pipe Line 
Co. ein $625-Stipendium erhal- 
ten, um an der Univerfität bon 
B. €, zu jtudieren. 

Walter Warkentin, AMbfoloent 
des 12. Grades des MEI, Sohn 
don George Warfentins, gewann 
3 Stipendien, eine im Werte bon 
$500. Er wird an der Univerfität 
don B. ©. ftudieren. 

Hochzeiten: Kenneth P. Wiebe, 
Sohn de Mon A. Wiebe, mit 
Annie Guranich; Tina M,, Toch- 
ter de8 John A. Wiebe, mit Pe- 
ter Braun, Sohn von Nid Braun, 
Clsarbroof, 8. €. 

Br. A. $. Tüms hatte außer 
anvöhnlihe Velucher, nämlich 
Sohn Teibe, früherer Direktor, 
und 3. Victor Monogarom, ae 
gemwärtiger Direkter der Chrift- 
Then Sugendbewegung in Indien, 
Beide Iprachen in der EMB und 
in der Alliang-Gemeinde, 

Mn 14. Sept. begamı der In- 
terricht im MEI mit chva 510 
ET zn 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfce: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bafbilder, 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifh an: 


— SPruce 4-B484 — 


750 Home St., Winnipeg, Man. 
DS un # un on oe ng 







































Schülern und 17 Lehrern. 9 frü- 
here Xehrer waren geblieben, und 
binzugefonmen find die Lehrer: 
EC Andres, Virgil, Ont.; Roter 





Penner, Chilliwad, B. ©; 2es- 
lie bbe, Winnipeg, Man.; 


Mary Both, Winnipeg, Man.; 
Sohn Enns, Siidmtanitoda; Ana 
Epp, Eleanor Löwen und Albert 
Nidel don hier. Vorfigender des 
Schulfomitees it 3. 3. NMlaffen. 

Sn den anderen Schulen diefes 
Diiterits Nr. 34: Mbbotsford, 
Sumas und Matsqui) werden in 
143 Räumen etiva 4,460 Schüler 
bon 160 Lehrern (davon 40 mit 
mennonitifchen Namen) unterrich- 
tet, 

Su den MBG - Bibelinftitut, 
dejfen Leiter Pred. George Kon» 
vad ift, find zwei neue Zehrer hin- 
augefommen: Bred. Sohn B. Epp, 
Kithener, Ont., und Pred. Nik 
Willens, Woodrow Sast, Der 
Unterricht beginnt am 21. Sept. 
mit 5 Lehrern. 








Bis 
Ende 
September 


Trade In 
erlaubt ! 


Reiftungsftarfer 1-PS-Motor 
HOOVER- nu 564.23 


Qualität j 
plus Eintaufehobjett 


Roadside 


1106 Henderson Hwy. 





Reiter des Bethel-Bibelinftituts 
der MVG it Br. Menno Epp, 
und die Lehrer find Pred. A. B. 
Koop, Glemwoodville, Alberta; 
Schn Neufeld, Aldergrove, und 
Fran Menno Epp, Muftklchrerin. 
Sur legten Schuljahr hatte die 
Anftalt. 35 Schtiler aus B. €, 
man hofft in diefen Jahr auf 
mehr. 

Di3 zum 11. Sept. Halte es 
dviel geregnet, mtr 3 Tage tvarınes 
Wetter mit 80° F, und die Wet- 
terboransfage lautet mehr Negen. 

Korr. 





Dein Herz kennt 
keine 40-Stunden-Woche 


pflege darum Dein Herz rechtzeitiz mit 


Knoblauch-Perlen 


ait jeißdorn u. Mistel Rutin! 





Rutin (Vitamin P) schuetzt die kleinen 
Blutgefaesse vor Brucchigkeit, Kur- 
natspackung, 180 Perlen ........ 


kegen __Money-Order an 
PHARCO. Box 58, Adelaide 
[P.0., Toronto, Ont. 


Mo- 
nur $1.35 


F 






Kompletter Sag an Zubehör 


HOOVER- 3 


Bohnermafdine 


Furniture 


Telefon ED 8-8956 





OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Telefon ED 4-3253 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 4-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 





WIENS MOTORS 


Bertreter der berühmten, außernewöhnlid Teiflungsfähigen, fparfamen 


und doch 


icdönen 


D KW-Autos und Laitwagen 


(Raum für 6-8 Berfonen;, A Meilen per Gallone) 


an er 
JAWA-CZ-Motsrräder 
Brofpefte und Yuskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
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MEE-Nadrichten 
(Zortjegung don Seite 8—5) 


der US-Regierung erlaubten Weg 
zu finden, wodurd Glieder der 
beiden Neligionsgemeinichaften 
feine Steuern für militärifche 
Stwece entrichten; Wiederauf- 
nahme de3 Nähunterrichts Flir 
Witwen in Taegır, Korea, damit 
dieje Frauen fi einen Xebens- 


unterdaft an ihrem Wohnort 
ihaifen Können. R 
Lietnam. Ginrihtung einer 


fahrbaren Werzteftation für Mitte 
1960 vorgejehen, nachdem das mıe- 
dizinifche Programm in Vanmeth- 
ont eingeitellt ft, Die Arbeit in 
der KliniE und KLeprajtation in 
VBannmethout, die von dem MEC 
geleiftet wurde, wird ab Juli 1960 
von der KHriftlihen Miflions-Ili- 
ang übernommen. 

Der Präfident Thai der evan- 
geliehen Kirhe von Vietnam 
ihrieb: „Wir waren von jeher dem 
MEE zu großem Dank verpflich- 
tet, md unjere Firbitte ruht auf 
feiner erfolgreihen Arbeit zum 
Nuihme unferes Heren Iefus Chris 
itu8,* 

Der mennonitijhe Veitrag be- 
iteht aus einem Werzte-Ehepaar, 
2 Krankenihweitern, 1 Fahrzeug, 
und einem Teil der medizintichen 
Einrichtung und der Medikamente, 

Anichliegend an feinen Bejud 
in Vietnam im vergangenen Juni 
jagte Bruder William T. Siyder: 
„Meiner Anficht nach deuten alle 
Angeichen auf eine fahrbare Nerz- 
teftetion hin, und zwar fiir die 
Undlihen Bezirke Vietnams, wo 
fait Eeine ärztliche Hilfe verfügbar 
üt. 

BVeftdentichland (Franffurt am 
Main). A 1. Sept. ftattete Gene- 
ral Lewis B. Herfhey der MEC- 
Sentrale in Sranffurt a. M. jei- 
nen Behuch ab, Er verbrachte dort 
einige Stunden in Unterredungen 
mit Peter Dyd (dem Leiter des 
MEE in Europa), einigen Bar- 
männern und mit Harold Nom, 
dem Sefretär der Brethren Ser- 
viee Commiffion. Der freiwillige 
Bojuch des Senerals jcheint dar- 
auf hinzudenten, daß die US-Re- 
gterung an dem überjeeifchen Be 
trag unferer jungen Reute in ih- 
rem Wehrerfagdienft interejiert 
it, Serjhey verfolgte nit großer 
Anteilnahme den Aufbau des ge- 
janten MEE-Mrogramms, zeigte 
aber nang befonderes Sutereffe 
für den fonen. 1-MR-Manı, den 
Kriegsdienftverweigerer. ALS der 
General verfchiedenen Parmän- 

















Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 
Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkaeltung. 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
well sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salicylamide — ein bewachrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
perlen enthelten reinen Knoblauchsaf! aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierien Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke, Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein, es getan zu haben. 


nern borgejtellt wide, fragte er 
häufig: „Sit das einer meiner 
Dungen?” Er hat vor, „Jeine Jun- 
gen” in Enfenbad, Raijerslautern 
und Bad Dürkheim aufzuriuchen. 
Die einzelnen Bargnirppen wurden 
von den bevorjtehenden Befuchen 
unterrichtet. 

Peter Diet berichtet dazu fol- 
gendes: „Su meinem Birro be 
brachten wir eine Stimde im Ge- 
ipräd; über das allgemeine NEE- 
Programm in Europa und das 
Barwert im bejonderen. Ich glau- 
be, wir Fonnten alle Sragen be- 
antworten, und wir hatten das 
Sefiigl, dak General Serihey mit 
unferer Arbeit zufrieden ijt. Alle 
im Sauje jhästen e3 jehr, daß der 
General an unjerer Nachnittags- 
Faffeepaufe teilnahm und Fich in 
anregender Weife mit uns unter- 
bieft, 

Rufland. Baptiften fanen 1S- 
Belud) ab. Der MECT-Erefutivau 
ichuß hatte weiprünglich beabfich- 
tigt, fich informell mit der rulfi- 
ichen Baptiitendelegation in Ro- 
heiter, N. 9., zu treffen, wo vom 
24, bis 28, August eine Weltkon- 
fereng der Baptiiten ftattfand. 
Diefe Pläne kamen nicht zur Aus- 
Hihrung, da e8 nach Mitterlungen 
der BWA (Baptift Word Allian- 
ce)-Biiros den ruffiichen Baptijten 
tegen „zu jtarker Beihäftigung”“ 
nicht möglich war, an der Konfe- 
venz teilgunebmen. 








Aahrichten.... 
(Zortjegung bon Seite 1—5) 


— Vıod.B. ®. Janz, Coaldale, 
it nach Tängerer ärztlicher Be- 
handlung im Bofpital Wieder zu 
Haufe, 

— Kefer D. Uneud jchreibt aus 
2udy Late, Sasf.: „Wir haben 
fithfe Tage und Falte Nächte md 
wänfben uns Wärmeres Dreich- 
wetter, Wir hatten am 27. Juni 
den erjton Negen und nadhher viel 
Sturm. Laut Briefen aus Nara- 
ganda, Aftatifch-Nukland, hat man 
dort ähnliches Wetter gehabt.” 
Baptiften Ruflands 
durften diesmal nicht ihre Vertre- 
ter ins Musland, d. h. ur Monfe- 
venz der Weltalliang der Barptiften, 
die dom 24. bis 28. August in 
Noceiter, N. 9., tagte, Ichiden. 
Danet Peters, 14, Tochter 
don Dan. E. Peters, und Ruth 
Tiefen, Tochter von Nohn Thie- 
Bens, Clearbroof, B. E,, wurden 
am 5. Sept. beim Kreuzen der 
Straße don einem Muto angefah 
ven. Ruf Fam mit Teichten Ver 
legungen davon, während Nanet 
nach) Vancouver ins ranfendaus 
gebracht werden mußte. 

— Frau 9. Born, 60, geb, Eli- 
fabet) Ronalify, Kelowna, 8. C., 
itarb am 5. Sept. zu Safe nach 
einem Herzanfall. Sie Hinterläßt 
ihren Gatten, 7 Söhne und 4 
Töchter, 

— eich. Bohn 9. Penners, 
Winkler, Man,, feierten ihre Sol- 
dene Hochzeit amı 13. Sept, im 
MES-Vethanje. Sie maren 1926 
aus Rußland eingewandert. 

— Am 9. Auguft wurde Br. 
Nikolaus Did in der Kirche der 
BMG zu Niagara-on-tde-Lufe, 
Ont., alS Prediger ordiniert. Am 
1. Sept. trat er fein Amt als Ge- 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 8-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
ee 
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hilfe des Leiters der 1. Menno- 
nitengemeinde in Sasfatoon, Sas- 
fathewan, an, 

ie SHoldenannsgemeinde 
bei Eroofed Ereef, Alta., beging 
um Wuguit ihr 30jähriges Nulbi- 
läum. Zu der Feier waren Wejt- 
der ans andern Probinzen Nana: 
das und aus den Vereinigt. Staa- 
ten gekommen, 

— Boltor Ernjt Serupfa, der 
Schwiegerfogn des durch Teine 
Schriften wohlbefannten Paitors 
E. Moderjohn, wird vom 16. Dft. 
bis zum 13. Nob. in den Menno- 
nitengemeinden in ®. E. mit Gpan- 
gelffattonsanjpradhen dienen. 

— Ym 3. und 26. Sept., Frei- 
tag und Sonnabend, finden in 
Winnipeg, im Elmiwood - WOEG- 
Betdaufe, Verfammlungen von 
Bertretern der vier Fanadifihen ge- 
iellichaftlihen Organifation ftatt: 
Ganad. Mennon. Board of Colo- 
nization, Mennonitifches Zentrales 
Hilfswertfomitee, Canad. Menno- 
nite Nelief C-ttee und die Silfs- 
werfsorganifation der Wehrfofen. 
Freitag wird Über den Mennonit. 
Katajtrophendienit gefprochen wer- 
den. Sonnabend berichten die ge- 
nannten Organtiationen. Die Ein- 
ladung zur diefer Verjammlung 
erfolgt dom „Sifteric Peace Chur- 
bes Council of Canada”, Ontario. 

— Dietrich Neimer, Sohn don 
3.9. Neimers, Altona, Man., er 
warb ich an der Univerfität don 
Minnefota, USA, den Ph.D.-Ti- 
tel. Seine Doktor-Differtation han- 
delte fiber Genetif der Tiere. 

— Unter den Befirhern der 
Chriftian Prek, Rtd., waren in 
legten Woche: Fr. T. 8. Mlaffen, 
Tfeavbroof, B. E. und Fr. I. B. 
Enns, Herbert, Sask., die in Win- 
nipeg ihre Schweiter, Frau Krau- 
je, befuchten; N. S. Schröder und 
Gattin von 2os Angeles, Kalif., 
frühere Winnipeger; Herbert €. 
Klaffen mit feiner jungen Gattin 
aus Chifago, IH, WS, die in 
B. €, Mutter und Gejhipifter be 
fscht Hatten und num auf der Nüd- 
reife nach Chifago waren, wo fie 
ftudieren und in einer Stadtmif- 
fon arbeiten (1221 ©. Povria St., 
Chicago 8, II, VSW. 

— Die MBG in Madera, Kn- 
Gfornien, USW, feiert am 18. 
Oft, das A0jährige Jubiläum ih- 
res Beltchens. I. N. Quiring it 
Leiter der Gemeinde (die Hieß frit- 
her Fairınend-MUGH). 

— Der auch vielen Mennoniten 
wohlbefennte Winteraufenthafts- 
ort Sarajota, Florida, WEN, hat- 
te im August ungewöhnlich viel 
Regen, 4 Zoll an einem Abend, 
umd war zum großen Teil unter 
Waffer. 

— „Sottes Brünmlein hat Waj- 
jers die Fülle“ heißt eine nene Se- 
diehtsfonmfung don MW. Lafer. 
Das Buch hat 183 Seiten mit 
109 riftfihen Gedichten fiir ber- 
ichiedene Gelegenheiten. E3 be 
jteht aus drei Teilen: 1. Die Dad- 
reszgeiten; 2, Menjch und Zeit — 
Epriftus und Ewinfeit; 3. Erinne- 
rungen und Midmungen. 
Sedichte eignen fih ala Vortrans- 
material Für Nugendvereine und 
berfchiedene Feite. Das Bırd) it für 
den mäßigen Preis von $1.25 in 
unferm Buchhandel erhältlich. 

— Das Bethelcollege in North 
Newton, Kanf., USA, teilt mit, 
dah Lehrer 3. MW. Nickel, der um 
1950 auch in den Gemeinden Sid- 
amerifas arbeitete, an der Uni 
berfität von Denver feine Doftor- 
arbeit mit dem Titel „Eine Ana- 
Infe der mennonitifchen Ethik” ge- 
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Kleider- und 
Lebensmittel- Pakete 


nach der 1.5.5.R., Ukraine und den 
Baltifhen Staaten 
Wir befördern felbitgepadte und au bon uns beftellte Kleider- 
pafete bis zu 20 Pd. einshlichlih Verpadung und Lebensmittel- 
pafete bis 40 Pd, wenn bon unferer Preiglifte beftellt. 
Wer feinen Lieben eine Weihnadtsfrende machen mödhte 
bejtellt zeitig. 


Anfragen und Beitellungen richte man an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1349 
1011 Eckert Road, Yarrow, B. ©. (%C. G. Regehr) 





irieben und damit den Doktor: 
titel erworben hat. Dr. Nidel fam 
1924 aus Rußland nad) Kanada. 
Er wird jest am Vethelcollege 
Deutih, Franzöfiih und Philo- 
jophie unterrichten 

— Prod. 9 Legiehn, der 
1957 von Curitiba, Vrafilien, zu- 
rück nad Weitdeutihland ging, 
um dort eine Gemeinde in Yay- 
rent zu übernehmen, ift jet an 
die Bibelihule von Wiedenejt be 
rufen worden, wo er jchon ber fei- 
nem Dienit in Sttdamerifa einige 
Iahre als Lehrer und Sausvater 
tätig war. 

— Zolgende Nachrichten ent: 
nehmen tie dem „Mennoblatt” 
ans Paraguay: 

Volendam: Hier twird jegt em- 
fig gepflügt und gepflanzt, Trot 
der Abwanderung, die immer nod 
anhält, wird ziemlich viel Land 
gerodet. Ein Bauer aus Dorf 
Nr.2 hat in diefem Winter zum 
Veiipiel 6 Hektar gerodet. 

In den Tegten Wochen im Mir 
aut find viele Apfelfinen verkauft 
worden. E83 fommen Käufer von 
Afııncion. 

Wir haben bis jegt mod ine 
mer genug Negen gehabt. Der 
Weigen teht gut, und in 3 bis 4 
Wochen wird er reif jein, 

Eine Sugendgenppe des Bru- 
derhofes Primadera befitchte um: 
jere Kolonie. Die Volendamer Jur 
gend hatte mit den Säften einen 
gemeinlamen QNugendabend. Es 
murden etliche Bühnenftlide auf- 
gefügrt, md nachher jang md 
ipielte die Jugend draußen. 

Nikolaus Bergen ertranken ant 
26. Muguft wei Pferde. Er kant 
adends mit unferm Oberichulzen, 
Abram Funk, und Zahnarzt Kla 
jen bon Nofario. In der Finiter- 
nis war er ehvas vom rechten 
Weg abgefommen und in den 5 
bis S Meter tiefen Kanal aefah- 
ren. 

Und noch efiwas, was nicht afle 
Tage vorkommt: Die Brftder 
Heinrich und Zakob Thieken ber: 
lobten fih mit den Schweitern 
Tina und Maria Nangen, 

Fricsland: Elihe Wochen zur 
riet haben wir einen fchönen Ne- 
gen gehabt, jo daß die meiften Fel- 
der gepflügt und bepflanzt wer- 
den Fonnten. Sebt jehauen wir aber 
ion nach Negen aus. 

Am 11. Yuguft Itarb im um: 
jerm  Sofpital nad Tängerem 
jöweren Leiden Witwe Johann 
Siebert neb. Selena Micbe, im 
Alter bon 63 Nahren. 

Menno: Uniere Kolonie hat 
heute 41 Dorfichnlen mit nahe 
an 1,000 Schülern. 

Fir die Fortbildung 











unferer 





Nugend forgt die Vereinsichule in 


Xoma Plata, die heute 33 Schü- 
ler hat. Außerdem ftudieren zivei 
Süngfinge in Mjuncon und zwei 
bejuchen die Vibeljchule in Fern- 
heim 

In Nudnerweide (Lequa 63) 
ift eine Stirhe gebaut worden. Sie 
it 8 mal 15 Meter groß und mit 
Wellblec gededt. Die Arbeit an 
der Kirche wurde dur) Auflage 
geleiftet. Meltejter ift hier Martin 
T. Did. 

Die Baumwoll-Erträge waren 
in diefem Bahr beffer als in den 
legten Sahren, trogdem die zweite 
Lefe bedeutend geringer tar, als 
men hoffte. Das Ergebnis der 
Ernte war in diefem Jahr 7,200 
Vallen Fajern von allen drei Ko- 
lonien zufjanmen (dev Ballen zu 
200 Kilogramm — 400 Pfund). 
Die Ernte des vorigen Sahres be- 
Tief fih auf 4,500 Ballen Fafern. 

Fernheim: An 6. Mauft fand 
die Abendbibelichule, die die Bibel- 
Iohullehrer führten, ihren Aoihlug 
nit einer Feier im WB « Bet- 
hanle in Waldesruh, An dem Un- 
terricht hatten 86 Jugendfiche teil- 
genommen. 

Mm 4. Schtember wurden die 
eriten Nerventranfen in das neue 
Sanatorium gebradt. Ständige 
Auffiht hat dort Scweofter Elifa- 
beip Zangen aus Kanada, wäh- 
vond die Herztin, Frau Dr. Häncel, 
jeden Tag Hinfährt. 

Schiiler einer Möttelfchule aus 
Baragnari machten bei einem Flug 
nach Mexal Ejtigarribia, in Fila 
bejuchten die Zentralichule. Das 
delfia eine Smilchdlandung umd 
Sfugzeug hatte ihnen der Zandıs- 
präfident zur Verfügung gejtellt. 

Die Moros zeigen fih in dem 
Sebiet der Delfompanie immer 
wieder einmal, meift aber fried- 
Lich und mit der Mbficht, Feder- 
Schmnet gegen Srleidungsftitce und 
andere Sachen einzutanfhen. — 

















nam in die Ayoreofprache überfegt 
toorden. Ayoreos und Moros fpre- 
en die gleiche Sprache. 

Die Bare Dil Company gibt 
mm nad der Beendigung der d. 





Vohrung ihre Tätigkeit im Chaco 
auf. Die 1. Vohrung war 5,669 
Fuß, die 2. Vohrumg 9,188 Fuß, 
die 3. Bohrung 6,579 und die 4. 
Bohrung 10,639 Auß tief. Der 
Schiefer im Tegten VBohrloch, das 
eigentlich aute Erfolge veriprad, 
wurde fo hart, daß es nicht mehr 
möglich war, die Arbeit fortzu- 
jeten. Usber den Sejamterfolg des 
ganzen Unternehmens wird offi- 
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äicll gejhwiegen. Der Vertrag der 
Kompanie lautete auf vier Boh- 
rungen und it Damit erfüllt. Einen 
aroßen Teil des Gebietes behält 
die Stompbanie in Nejerbe, DIS man 
fich in Chifago für weitere Schrit- 
te entjceheidet. Diefe Arbeit hinter- 
läßt int Chaco einen jehr guten 
Weg von 600 Kilometer. 

Uruguay: Das Bibelfeminar in 
Montevideo plant den Bau eines 
Schirlgebäudes fir 69 Tedige Stu- 
denten und 10 Familien. Direktor 
des Seminars ht im nächiten Se- 
meter Lehrer Ernjt Harder aus 
Kanada, 








Le Ze" 
England, — Eine englische Bär: 
ferei in London hat die Produf- 
tion von bunten Brot aufgenom- 
men — zumächit in Grin, Gelb, 
Apritojenfarben, Nofa und Weiß. 

ie Firma, die gleichzeitig Ver 
fuche anftellt, Brot mit VBananen-, 
Erdbeer-, Küfe- oder SZiebackge: 
schmad zu baden, preift ide neues 
Produft mit den Slogan anı 
„Buntes Brot — jeiverl3 paffend 
zum Tiichtucht” 

* * «* 
Luxemburg. — Der Italiener Bie- 
ro Malvejtiti ift zum neuen Prü- 
fidenten der Soden Behörde der 
Montanumion gewählt worden. 
Malveititi, der bisher Vigepräfi- 
dent war, tritt die Nachfolge des 
Velgiers Paul Finet an, der als 
Vitglied in der Hohen Behörde 
verbleibt. Vizepräfidenten winden 
der Niederländer Dirt Spieren- 














burg md der Belgier MWlbert 
Copper. 

* * « 
Haiti. — Ein Haftbefehl genen 


den Ergbiihor von PRortanPrin- 
cc, Francois Boirier, it am AFrei- 
tag, einen Tag nad feinem Er- 
laß, von der Haitiihen Negie- 
rung wieder ingig gemacht 
worden. Der ijchof jollte ver- 
baftet werden, weil er die Ans- 
weifung von 2 franzöftichen Beift- 
lichen aus Saiti Frifiliert hatte. 

ee Zu 
Irael. — Die Mehrzahl der Chri- 
jten in STraeT machen die 50,000 
Ntathofifen aus; ihnen jtehen mir 
2,500 Proteftanten gegenfiber, 
Die Chriften jeßen fi in der 
Hanpfjache ans arabijchen Kon- 
vertiten aufanınen, 

“rk «x 
Sowjetrufsland. — Zwei Tage vor 
Shruichtichomws Neife haben die 
Sorjets mit einer Rakete am 18. 
Septeinber den Mond erreicht, Ge- 
na am 22.03 ımd 24 Sekunden 
mitteleuvopärfsher Zeit bohrte fich 
die Nafete in den Fosmijchen 
Stand des Mondes, Damit ift zum 
eritenmal in der Gejchichte der 
Denichheit ein Naumflug don der 
Erde zu einem anderen Sinmelss 
förper gehmgen. Man nimmt an 

Ned.) 

Zwei Tage vor dem Eintreffen 
des jorwietifchen Minifterpräfiden- 
ten Chrwfchtichom in den Bereinig- 
ten Staaten haben die Sowjets 
damit eine politiihe Nafete ab- 
aeichofen. Sie trug die Fahne 
nit den Symbolen der Somwjet- 
unton auf den Mond. In dem Aır- 
genblid, in dem fi) die Nafete 
in der Nähe des „Meeres der 
Ruhe” in die Mondoberfläche 
bohrte, überteng der Moskauer 
Nundrunt die Torofetifche Natio- 
naloymne. 

In den PVereinigten Staaten 
unterbrachen die Nundfunfitatio- 
nen beim Eintreffen der fomjeti- 
schen Nafete auf dem Mond ihre 
Programme md gaben Sonder- 















meldungen. Zur gleichen Zeit mel- 
dete das größte Nadiotelejfop der 
Welt in Sodrell Bank (England), 
daß die Rakete Feine Furnkzeichen 
mehr jende. Das bedeutet, daf fie 
mit einem „harten Einjhlag“ auf 
dem Mond eingefcdlagen jei. (Viel: 
Teicht — Red.) 

Die Rakete war am Sonnabend- 
morgen um 5 Uhr MEH unter 
itrengiter Geheimhaltung auf ei- 
nem unbefannten Mbichußgelände 
geftartet worden. Die Enditufe der 
Rakete hatte ein Gewicht bon 
151 Sılogramm. Die Nuklait 
von 390,2 Stilogramm, die den 
Mond erreichte, bejteht aus einem 
uftdicht verjchloffenen und mit 
Gas gefüllten Behälter, in dem 
fich drei Funkgeräte befinden. Na- 
do Moskau teilte mit, daß alle 
Borfehrungen getroffen worden 
jeien, um zu berbindern, daß der 
Mond von Mikro - Organismen 
verfeucht wird. Die Nafete war 
jterilifiert worden, 

— Sojetimion hat In- 
dien einen Kredit bon 1,5 Milliar- 
den Rubel gewährt. Er dient zur 
Vervirflihung des indiihen 
Sabres-Planes und zur Musiwei- 
tung des Handels zwiichen beiden 
Rändern. 

— Unter den TO Büchern, die 
auf Eimiprich der jorjetiichen Ne- 
gierung aus der amerikanischen 
Austellung in Moskau entfernt 
werden mußten, befand fich auch 
da8 Buch „Mosfau war meine 
Bfarrei” des früheren Seeljorgers 
der amerikanischen Votidaft in 
Moskau, BP. Bifonette, 

— Eine, Mbordnung des Welt: 
rates der Kirchen unter Leitung 
feines Genfer Generalfefretärs 
Tr. Viffert’t Sooft wird im De 
zember des Jahres auf Einfa- 
dung des Mostauer Patriarhats 
der ruffijch-orthoderen Kirche die 
Sowjetunion bejuchen. Dies wur- 
de in Rhodo8 befanntgegeben, wo 
zum erftenmal unter Beteiligung 
von zwei Beobachtern des Mos- 
fauer Patriardharts das Bentral- 
fomiter des Weltrates der Kirchen 
jeine Sahrestagung hielt. 

















* + * 
Veitdentjchland. — 





Der erfte 
Bundespröfident Weitdeutichlands 


— Prof. Theodor Heu — it aus 
jenem Amt gejchieden. Der Mb- 
ihied von Bonn bedeutet Feines- 
wegs das Ende jeines öffentlichen 
Wirfens. Er zieht die Toga aus, 
um am Schreibtiih die Arbeit im 
Dienft der Ndeale der Demofra- 
tie und der Sımmanität fortzu- 
jeßen, die ihn heute noch fo hoch- 
jtehen wie dor fait 60 Ralren, 
als er unter Friedrich Neumann 
das Handwerk des Jonrnaliften 
und die Aunft des Politikers zu 
erlernen begann. 

NYın 15. September 1959 Tegte 
der neugewählte Präfident der 
Bundesrepublit Wejtdeutichland, 
Heinrich Lübke, bei feinem Ants- 
antritt dor den; veriammelten 
Mitgliedern de3 Bendestages umd 
de8 Bundesrats der Eid auf die 
Republik ab. WIE Aweiter Rräfi- 
dent fibernahn dersbisherige Er- 
näßrungs- und Lundwirtichafts- 
minifter damit das Höchite "Amt 
im Staate, dem Prof. Theodor 
Seh in 10 Jahren großes An 
jehen geichaffen hat. 

— Die Berfude der Sowjet- 
union, auf dem deutfchen Yırto- 
mobilmaukt Sub zu feffen, haben 
Schiffbruch erlitten, Nach monate 
langen erfofglojen Verhandlun- 
gen hat 63 die Sandelsabteilung 
der ruffiichen VBotihaft aufgege- 





Ä 


ben, Smporteure zu finden, die 
bereit wären, einen Sundendienit 
für den „MosEomwitich“ aufzuzie- 
ben. 








xx x 
Dftdeutfchlamd. — Trog Förde 
rung durd die SED hat der ge- 
gen die evangeliiche Kirchenleitung 
eingeitellte „Bund evangeliiger 
Pfarrer der DDR“ zwölf Monate 
nach jeiner Sründung erft 180 
Mitalieder aufzumeifen. Insge- 
jamt amtieren in der Zone 6,000 
evangeliiche Pfarrer. NB Srün- 
de für die geringe Mitgliederzahl 
nannte man die Furcht „der mit 
den Piarrerbund jympathifieren- 
den Brüder, ifoliert und aus der 
firhlihen  Brüderfchaft 
ichloffen zur werden“. 

— Der Fatholiihe Biichof von 
Meiken erflärte Firzlih: „Es ift 
zu wenig befannt, da; da8 größte 
Prieiterfeminar Deutichlands fid) 
nicht in der Bundesrepublit be 
findet, jondern in der DOM; &8 
it das für die Viskimer und 
Vistumsanteile der DON  ge- 
gründete Repionalfeninar in Er- 
furt, da8 an die 300 Theologen 
zählt, 


xx“ x 

Kanada. — Su 8. €. ift der 
Streit der 27,000 Solgarbeiter 
beendet. Die Streitenden beichlof- 
jen mit Mehrheit, die von einem 
Schlichtungsbeamten borgeichla- 
gene Lohnerhöhung von 20f, ver- 
teilt auf 2 Sabre, anzunehmen. 

— Nah den Ausfagen eines 
ehemaligen Sefretärs der vadifa- 
len Duchoborgen-Softe in B. E., 
haben die „Söhne der Freiheit“ 
nach wie vor die jeite Abficht, nad 
Sibirien übergufiedeln. Wie Pe- 
ter Eljajoff jun. in einem Rund- 
funt-Snterviem jagte, ei die bis- 
her noch nicht- erfolgte Neberfied- 
Tung der 2,700 Settierer Lediglich 
auf die mangelnde finanzielle Sil- 
fe der Probing- foiie der Bundes- 
rogierung zurüdzuführen. 

— Auf einem Angelausflug 
wurde am vergangenen langen 
Wocenende in der Nähe von Ca- 
domin, 175 Meilen wejtlid von 
Edmonton, Alta., ein Ausflügler 
von einem Bären angefallen und 
getötet. Der Angriff des Büren 
Fam von binten, jo daß der Mann, 
der fi) in DVegleitung von zwei 
Sreunden befand, fich nicht wehren 
fonnte. Da feine Schußwaffen zur 
Hand waren, fuchten die beiden 
Fremde das Weite, 

— Die Fnnadiihe Delegation 

zu der am 15. Sept. eröffneten 
Seneralverfammlung der Verein: 
ten Nationen in New Norf iteht 
unter der Leitung don Außen- 
minijter Howard Green. Stell- 
vertreter Greens ijt der erjt fürz- 
fd zum Affiftenten für auswär- 
tige Angelegenheiten im Bundes 
Fabinett ernannte Wallace Nes- 
bitt. Außer den beiden Politikern 
bejteht die Mbordnung aus dem 
ftändigen Sejandten Kanadas bei 
den Vereinten Nationen, dem © 
nator Charles Ritchie, dem © 
nator Suftave Monette, Quebec, 
und Dr. Percy Vivian. 
Tanadifche Anwalts- 
faommer hat auf fhrer General- 
verfammlung in Vancouver fiir 
1959 einftinmmie beichloffen, fich 
fr die Anerkennung der Fanadi- 
ichen &ewerkichaften al juriitiiche 
Rerjonen einzufegen. Bisher ift 
die Broving B. €. die einzige in 
ganz Kanada, in der Gewerfichaf- 
ten dor dem Gejeh al8 juriftiiche 
fir ihre Mftionen verantwortliche 
Perjonen anerfannt werden. 
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Negypten. — Die Errichtung ci- 
ojtdeutjchen SKonfulats in 
tro it nah Mitteilung eines 
Spreders des Nußenminiiteriums 
der Vereinigten Arabiichen Ne- 
publhE nicht gleichbedeutend mit 
der diplomatischen Anerkennung 
Oftdeutjchlands. 

De ze” 
Polen. — Der amerifanifgie Vize- 
präfident Nixon hat von feinem 
Bein in Polen eine Botfchaft des 
Primas don Molen, Kardinal 
Wpynsiti, überbracdht. Darin 
fpricht der Kardinal den Dank der 
polnischen Natholifen für die Sil- 
fe aus, die das amerikanische Volk 
der pofnifchen Kirde dur das 
amerifanifche Fatholiichhe Hilfswerk 
sufommen ließ. Die Botichaft wur- 
de Nivon bei feinem Befuch in 
Bolen zugeleitet, da Kardinal M 
Bonssfi in Warfchau nicht perf 
lich) mit dem BVizepräfidenten der 
USA zufammentreffen Fonnte, 

— Die pofnifche Regierung hat 

befhloffen, das Todeslager von 
Ahwig in das Propaganda- 
brogramm fir die Fremdenber- 
fehrswerdung aufzunehmen und 
das Sagermufeum jorvie die Um 
gebung des Lagers entiprehend 
berzurichten. Zunäcit follen ent- 
ü fir eine Seldjtbedienungs- 
bar, für Verfaufsftände, fiir Le- 
bensmittel, Süßigkeiten und An- 
denfen jowie fr ein Kaffeehaus 
angefertigt werden. 

x * * 
Schweiz. — Was für ein altid- 
ches Land: Von 5.3 Millionen 
Schweigern werden 3. 3. nur noch 
760 Arbeitslofe gezählt, Der nied- 
tigfte Stand in der Gejchichte der 
Eidgenoffen, die feit III Sahren 
feinen trieg mehr erlebten. 

ax x 
Brafilien. — Dur einmütigen 
Veihluß der in Sao Paulo tagen- 
den Generelverfammlung wurde 
der Nordameritaner Ralph W. 
loyd zum Präfidenten des Ne- 
formierten Weltbundes gewählt. 
Er tritt die Nachfolge von Prof. 
sohn A. Maday an. Der Prager 
feffor Sromadfa ift aus dem 
i des Welllbundes aus- 



















* x 

Indien. — Bolitifhe Kreife in 
Neu-Delhi find der Anfiht, dar 
die Sowjetunion im Srenzftreit 
goifchen China ımd Indien ver- 
mitteln will. Diefer Eindrud ent- 
itand nad Bejuchen des indijchen 
BVotichafters in Moskau, Menon, 
bei Ehrufchtjcherm und des joinjeti- 
ichen Botjchafters in Nen-Delhi, 
Benediktenw, bei Nehru. 

Sm Parlament in Nen-Delgi 
f die Oppofition unterdefien 
Miniferpräfident Nehru vor, 
China gegenüber eine Bejchwichti- 
gungspolitif zu betreiben, obiwoHL 
der Miniiterpräfident boteder fhar- 
fe Angriffe gegen China richtete, 
Nehru jagte, Indien werde nie- 
mals den großen Gebietsforde- 
rungen Chinas zuftinmen. Die 
Snder Tehnen es ad, den Chinefen 














„den ganzen Simalaja als Ge- 
igent” zu überlaffen, „Das fommt 
fir uns niemals in Frage, gang 
aleih wie die Konjequenzen jein 
werden.” Nehru fuhr fort: „Mir 
haben e3 mit einem großen und 
mächtigen Staat zu tun, der ag- 
iv Hit.” 

— Die 3, Bollverfammlung des 
Schumeniichen Rates der Kirchen 
Weltkirchenfonfereng), die um 
die Sahresvende 1961/62 ftatt- 
finden jollte, wird werhrtfcheintich 
nach Nei-Delpi, der Sauptitadt 
Indiens, einberufen werden. We- 
gen der politiichen Lage auf Cey- 
Ton md den dort bevorjtchenden 
Negierungsnemmwalhlen ja fi) der 
refutivausihug des Dekumeni- 
hen Rates der Kirchen nicht in 
der Lage, weiterhin einen Ort auf 
Geylon, wie urfprünglich bora 
jehen war, als VBerfammlungs- 
jtätte fir die nächte Weltkirchen- 
Konferenz vorzuichlagen. 


* * * 

Notdine. — In Pefing billigte 
der Ständige Volkskongrehaus- 
jhuß einjtimmig einen Bericht des 
Minifterpräfidenten Yichu En Lai 
zum mdifd-chinefiigen Grenzitreit. 
In dem Bericht betont Thu, da 
die Hinefiihe Regierung die foge- 
nannte Macmabon-Linie aß „ab- 
folnt illegal“ ajehe, da fie das 
„Ergebnis der Mareflion des bri- 
tiichen Simperialismus“ fei. Au- 
Benminiter Marjhall Tjehen Pi 
warf in der Sigung am Wochen- 
ende Jubien „forhvährende um 
freundliche Akte gegenüber China 
jeit dem Mifftand in Tibet“ vor. 
Er Tehnte es Fategorifc ab, die 
Sinefiihen Truppen aus dem ii 
diihen Stütpunkt Zongju zurhiet 
ängzichen. 

Mußer fcharfen Stommtentaren 
fentlichten »ie führenden 
SHinefiihen Zeitungen au Zand- 
Farten, auf denen die indiihen 
und die chinefiichen Grenzlinien 
in dem umitrittenen Gebiet genen- 
übergeftellt find. Die Karten, die 
oft eine halbe Seite einnehmen, 
zeigen 13 Bunfte, an denen an- 
geblich indiiche Truppen in chine- 
fiiches Gebiet eingedrungen find. 

(Sortfegiing auf S, 16—2) 


























- Fortschritt in Manitoba - 
“New Diesel Head Repair 
Service Available” 


Sobald ein beschaedigter Zylinderkopf 
in unsre Werkstatt kommt, werden zu- 
erst alle gerissenen Stellen und "mue- 
des" Metal! um den Ventil-Einlassoefl- 
nungen beseitigt. Der Kopf wird vor- 
gehitzt und dann mit einem hochgra- 
digen "Silieon”-Gusseisenstab go- 
schweisst, Der Kopf wird dann ‘nor- 
malisiert", um Druck und Spannung 
zu entfernen und behobelt, die Zylin- 
der werden neuausgebohrt und Ven- 
tilteller praezise, laut Fabrikvorschrift, 
eingeschliffen. Nach genauer Pruefung 
wegen Dichtheit, wird jeder Zylinder- 
kopf verpackt und dem Eigentuermer 
geliefert, 

“Cast-Weld” tauscht auch beschae- 
digte Diesel-Zylinderkoepfe sofort um 
auf umgebaute, Das spart dem Kun- 
den kostbare Wartezeit. 

Paul Therkelsson ist Praesident von 
"Cast-Weld of Canada Lid.” Erster 
Schweisser, Steve Takacs, ueberwacht 
die ganze Motorblock-Umbauoperation. 


321 Elgin Ave., Winnipeg, Man. 
Phone WH 3-2748 








Neue Preise fuer 40-Pfund- 





Esswarenpakete ... Russland 





VEG 


OVERSEAS PARCEL SERVICE 


903 MAIN ST., WINNIPEG 4, MAN. Ph. JU 6-5319 
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Aiennonitiiche Rundichen 








23. September 1959 





Goldene Hochzeit 


An 6. September fand in der 
1. Mennonitenfirde, Winnipeg, 
die Goldene Hochzeit von Gejchtv. 
Subus und Selene Stlafien jtatt. 
drer H. Pöttker, Prinzipal 
unjeres Vibelcollege, Iprad in 
Engkfh über Pi. 23 und einige 
Verje von dem guten Hirten aus 
dem 10. Kapitel des Johanneı 
evangeliums. Er jprach davon, daß 
der Sirte der rechte Führer fei, der 
den rechten Weg wille, der bejorgt 
jei um die von ihm Gefüihrten und 
Macht babe zum rechten Ziele zu 
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9 Regelmässige 
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Po Fahrten nach >, 


EDEUTSCHLAND! 


ENGLAND, FRANKREICH 
HOLLAND 


H Geniessen Sie wahre heimische 
u Atmosphäre... Vorzügliches 
N Essen, gepflegte Unterkunft... 
ı Typische Aufmerksamkeit und 
a Bedienung von erfahrenen 
- deutschen Stewards. 
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11. DEZEMBER 


Buchen Sie bei Ihrem Reisebüro 
‚oder der 


1 11.0KT* 14.N0V.* 

BE *Einschiffung am vorhergehenden Abend, 

H vr 

Li N I 
1 SONDER- 1 
1 WEIHNACHTSFAHRT 1 
u unter persönlicher Leitung. g 
a VONQUEBEE 4 
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NONTREAL # HALIFAX = TORONTO + WINNIPEG = VANCPUVER 
BRINGEN SIE IHRE VERWANDTEN 
NACH GANADA: 





Fragen Sie an über unseren Ruf- 
passagen-Dienst. Wir helfen Ihren 
Angehörigen . . . arrangieren ihre 
Überfahrt nach Canada, 








jühren. Diefen guten Hirten foll- 
ten da3 Surbelpaar und wir alle feft 
versrauen. Velt. 3. ns hatte 
die Worte aus 1. Sam. 7, 12 zıumı 
Bis hieher hat der Herr au- 
und den 121. Bialn. Muh 
ev forderte zu jtarkem &ottver- 
trauen, zum Danke fr erfahrene 
Duchhilite und reichen en und 
jur Veugung Über VBerfäumnifie 
auf. Und dann fprad) er den Se- 
gen Iber das Subelpaar und die 
ganze Familie, Ernft Enns fang 
ein Solo: „Wie jhön it's dod, 
Herr Jeju Chrift im Stande da 
dein Segen it, im Stande heil’ger 
Ehe...” Nah dem Schluglied 
„Nur mit Sen will ich Pilger 
wandeln“, gejungen von der Ver- 
jammlung, begaben mir uns alle 
in Jen Kellerraum der Kirche zum 
Feitmahl. E3 gab dann nod) ein 
nemittliche Verfammenfein mit 
Sreunden und Bekannten. 

€3 ivar eine fchöne, ex de 
Feier, und wir wünjchen den Tie- 
ben Sejchmwiitern don Hergen auch 
für die weiteren Jahre Sottes rei» 
hen Segen, Beijtand, Schuß und 
wunderbare Fiihrung. 


























Ag. Enns. 


 Ripon, Mife, HSA 


Ein Brief aus Brafilien jhidte 
ung Di auerbotfchaft, daß Hans 








Richtig sprechen u, schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box IB-A Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





Bist du ein 


Heinrichs, der jüngjte Sohn des 
unlängit verjtorbenen Franz Heint- 
vis und jeiner Gattin Liefe geb. 
OH, aus SIatvgorod, Nukland, 
ftanmend, dur einen Unfall in 
der Nähe von Witmarhıım zu Tode 
arfommen ift. (Siehe Bericht in 
diefer Nummer unter „Gott 
jpricht“. — Ned.) Zufammen mit 
jeinem ültejten Bruder Gerhard 
auf einen Traktor figend, anf dem 
Heimmvege dom Pachtland, cereig- 
nete fi) der Unfall, Jet jteht Die 
dinge Frau mit 4 Heinen Kindern 
(da3 älteite wohl nur 41% Nahre) 
chne Verjorger da. Außer ihnen 
tiberleben den Berftorbenen feine 
Mutter, die in ihrem Leben jehon 
viel Schweres erlebt hat, 2 Brü 

Gerhard und Franz, und 2 
weitern. Gott Tagte bei diejer 
Selegenheit (1. Sam. 16) zu dent 
Propheten Samuel: „Der Menjc 
ficht was bor Mugen ijt, aber der 
Herr fieht da8 Herz an.“ Was der 
Menfch tief in feinem Serzen ift, 
das weiß mie Gott allein. Seine 
Entihetdung it immer gerecht. 
Er, der einjt alle Tränen abwifihen 
wird, der wolle auch die in tiefe 
Trauer berfeßte Familie tröften! 
Xuch wir beten für die Familie. 
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Schulunterricht begann hier 
in Ripon am 8. Cept. Die Grade 
9 6i8 12 zählen 450 Schtiler. Ih 
finde unter den Schhlern Inter 
eife für die deutiche Sprache. Wenn 
man in der Vergangeheit mehr Ze- 
ben in den Unterricht gebracht hät- 
te, wäre jedenfall! noch mehr Ins 
tereffe da. Bon der Zeitung bin ich 
ermutigt worden, mehr Snterefje 
fin die Sprache zu weden. Die Na- 
men Kehrein, Prelloik, Sieben- 








Der vorfichtige Niger ignoriert nie 
folgende einfache Regeln: 

1. Er hantiert jede Rlinte als wäre fie geladen 

2. Smmer unterfugt und entladet ex jene Slinte ehe er Zahı= 











4 
B: 
6 
du 


eug ober Boot befteigt oder ins Camp fonınt 

e ijt fich ficher, twonadh ex gielt, eGe er fhieht 

Nie zieht er ein Gewehr beim Lauf zu fich, 

. Nie hält er die Mündung der Flinte auf jemanden gerichtet 
Er gibt jtreng acht, dab her Slintenlauf nie verjtopft ijt 

Kurz gefagt — ex ift borfichtig, treibt feinen dummen Scherz 


und behandelt feine Slinte mit Nejpelt. 


Alan beobachtet es, 


wie du mit der Slinte umgehit! 


ec Negel bei Jagd auf Brivatländern: 


ige nie die Bäune 


ohme Erlaubnis des Belters 


— Lab nie die Pforten offen ftehen 
nie auf oder in der Nähe bon Vieh: Sei figer, wonach 
it 





3 jauber, eh du den Plab verläßt, Yinterlag nicht 


— Kurz gefagt 


- Brauch gefunden Verfiand und fei höflich. 


Tergiß nicht, 3 ivar noch immer die „entladene” Slinte, die 


Menjchen tötete, 


DEPARTMENT OF MINES 
AND NATURAL RESOURCES 


HON. €. H. WITNEY 


Minister 


3. 6. COWAN 
Deputy Minlstar 





haar, Bilderbad und dergleichen, 
jagen, dab in Wifeonfin, biele 
Dentiche find. Aus dem Grunde 
hat man dur die Jahre auch 
Deutih unterrichtet. Sprade it 
eben ein Reichtum, aber man hat 
nicht immer berftanden, den Reirh- 
tum zu werten, 


Sn den Ordnungen der Schule 
ijt einem eins und das andere auf- 
fallend. Bei vielen Lehrern ift ihr 
Beruf nicht ein heiliger. Obwohl 
dem Schüler das Nauchen aufs 
jtrengite verboten wird, x 
Lehrer beider Gefchlechter 
lich. Vielleicht Fan man ihnen ge- 
legentlich denken helfen, wenn man 
fich ihr Vertrauen erworben hat. 
Andererfeits unterftreicht man au) 
anftändige Kleidung, d. h. man foll 
ji Meidern wie e3 ih geziemt. 
Mädhen eriheinen in Prauen- 
tracht und Zünglinge in Männer- 
tracht. Warum Sollte e8 auch nicht 
j ? Warum halten fich. viele 
jungen Meärtter nicht an 
tengefeg? E83 giert eine 










it diejes eine ganz fchöne 
Gegend. Man findet Wald und 
Seen. Man fährt im Sommer ger- 
ne nach den Seen. E83 jcheint fat 
eine Sranfgeit zu werden. Das 
Stirchenleben Teidet fehr darunter. 
Damit joll hier nicht gejagt fein, 
daß die Mirchen viel Leben haben. 
Das Fornen-Chriitentum hat wohl 
die Veberhand. Die Meuferlichkei- 
ten merkt man bald, aber man 
fieht jo wenig von der wahren, 
inneren Gemeinfchaft nit Gott. 
Sei Eloine Säuflein haben wir 
gefunden, die bejtrebt find, twahres 
Leben aus Gott zu pflegen. Bei 














Alterseonte 


icon ab 
55, 60 od. 65 Sabren, Zebens- 
verficherung miteingefchloffen. 
Supothefenberficherung, Gejchäfts» 
und Partnerfhaftsverfiherung, 
Kinderberficherung für Schulaus- 

bildung. 
Rebensverficherungen aller Urt, 

mit und ohne Spareinlage. 
Rafjen Sie fih bon Nhrem deut- 
chen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Ihnen gern Wusfunft und 
einen geiwiffenbaften Pundendienft 
Für Narrow, Mbbotsford und 
Elearbroof, B. C. 
ALF. H. SCHLICHTING 

429 Spadina Ave. Chilliwack 

bon ber 
Sun Life Assurance Co. 

of Canada 





Alte elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madt 
KILDONAN ELEOTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 


853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 


ihnen Findet man Klares Unter- 
fiheiden. Bei dan großen Gemein- 
den find diefe Häuflein deraditet. 
Hoffentlich) Fönnen fie doch Licht 
und Salz jein, da$ wäre ein gro- 
her Dienit. Wir tun wohl, wenn 
toir ‚geiftliches Zeben pflegen, e8 
toird nie zuviel. Man ann aber 
udiel Gewicht auf Tätigkeit 
ann dahin fommen, daß 
haben das md 
muß ums alles 















legen. 
wir jagen: MW 
das getan. Chrif 
fein! 







Geißend, 
N. E. md Anna Seibel. 





Ih Tale no ein Gedicht von 
9. D. Friefen folgen: 
Dein Bruder 
Dein Bruder 






jt jo gut wie di 

Auch er fuch ner Seele Ruf, 

auch er hat jeine Sorgenlait, \ 

fo ihlimm tie du die deine haft. 

Er hofft, er plant, er forgt und 
Schafft 

wie du mit feiner ganzen Ntraft. 

Er miinfcht Erfolg fi immerzu 

zu jeinem Merk, jo tie aud du. 

ein Bruder hat derborg'nes Weh’ 

im eigenen Gethfemane. 

Dort weint er oft und jeufst dagır 

und ringt und fleht jo wie aud) du. 

Und wenn er etwas anders ift 

jeiner Art, al du es bift, 

gt noch) nicht das Urteil zu, 

daß er nicht ift Jo gut wie du. 

Und it er auch mal Freug und quer, 

bift dus nicht auch, To Thlimm 
wie er? 

Tram liebe ihn und Taf e8 zu: 


Dein Bruder ijt jo gut wie dul 























Aus Kejerbriefen 


Epilliwad, B. €. 
Die erite Sendung des Buches 
„Mtternative Sereice in Canada 
ding World War 2% hat in un» 
jerer Gemeinde Abnehmer gefun- 
den. Die Büchlein „Viblifche Nicht- 
Tinien für den chrijtlichen Qebens- 
wandel” haben wir au erhalten. 
Die Natur jteht hier in B. €. 
nod in schönster Pracht, jedod) 
iheint das Wetter fich nicht der 
Satfon entiprechend zu benehmen, 
ı 08 ijt Fiihl, dunkel md veg 
ih (am 10. Sept.). Ct 
Saferfelder find noch nicht abae- 
erntet. Hochgewachfener M: i 
bald eingeheimst werden. 
ben des fi 
stonfervenfabrit gefahren. Mais- 
ftroh und Futtermais wird in die 
Silos flirs Vich sehn. De 
Schöpfer aller Dinge und Erg 
alfer guten Gaben hat fich in der 
Ernte wieder al herrlih und gfi- 
tig owwiefen. Nept gilt uns die 
Mehnung: „Qergiß, mein Herz, 
auch jeiner nicht!” 


Brtiderlich grüiht 
©. Thielmann. 






















I 








Hünfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 

Gefchäfte - „Grocery Stores" - Appartement"-Hänfer - Formen. 

&n allem Grnndeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 

Verfihernngen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zır beliebiger Zeit zu un ober telefonieren Ste 
Warkentin Aaener 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 








25. September 1959 
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Seite15 








Chrifiliche Geichichtenbücher 


zu erftannlich niedrigen Preifen! 





Wer in der Liebe bleibt. 9. Hild. 
Das schlichte Lebensbild von 
der Enge einer Heinen Wejter- 
waldgemeinde Dis in die Weite 
ausgedehnter  Großftadtarbeit 

mburg. Wenn auch die 

d68 anermüdlich Tätigen 
frithzeitig aufgebraucht waren, 
die von ihm ins Leben gerufe- 
nen Werfe leben md zeugen 
nod) heute von der Kraft eines 

Taubens, der in der Liebe tü- 
ty ift. 128 Seiten. Salbl. 1.65 


Bafalt im Wacholderland. Lud- 
wig Nühle, 4 Banerngejchichten 
von Menjchen, die mlhlam ftei- 
nigen Boden bebauen. Seichich- 
ten von Not, Schuld, Menjchen- 
feid und jtillem Srenen. 136 © 
Sangleinen «» 198 








Im Iufelfaus, 2. von Winter- 
jeld-Platen. Sehe verjehiedene 
Menfhen wohnen bier zufam- 
nen md haben jeder fire Sich 
ihre jeher  verfehiedenen Bro- 
bleme. Bejonders feinfinnig it 
die Marianne befchrieben, die 
unilüffig mit ihrem Schidjal 
hadert, bi3 fie einem bereinfan= 
ten Menjchen Lebensgefährtin 
werden fann. 128 &, Salb- 
leinen au 1.60 


Das große Bannis, Margot Wit- 
te, Erinnerungen an Eva von 
Licht fie auch. Wagen und glauı- 
ben, lieben amd helfen — das 
war der Inhalt diefes unge- 





wöhnlich reichen, begnadeten 
Kebens. 199 Seiten. Ganzlei- 
nen # 1.95 





Grim and Irina. Arel Hambräus. 
Auf ihren jchlanken Schiffen 
fahren die Wilinger au den 
jchwediihen Waldbergen zur 
iriihen Kfte, um dort die 
wohlhabenden Siedlungen aus- 
zurauben. Dabei begegnet dem 
jungen Grim die Liebe in Ge- 
ftalt der Slavin Irina, die 
ihm und jeinem Bolf das Chri- 
ftentinm bringt. 174 ©. Steif 
eingebunden .... 1.70 


Die Here von Mehole, Heinrich 
Norden. Ein Mädchenihiejal 
aus Kamerum in Afrika. Eine 
Miffionsgeihichte mit dielen 
Bildern. 152 Seiten. Im far- 
bigen fteifen Eindand ...... 195 








Glüdlichhe Sinder, Joh. Spyri. 
Drei Gejcichten, beftehend aus 
25 Kapiteln, die ji in fortlau- 
fender Folge gut zum Vorlefen 
für Binder eignen, aber aud) die 
Grivachfenen tief im Snnerjten 
ergreifen. Acht aanzfeitige Bunt- 
Bilder, 340 Seiten. Salbleinen. 

Schugumfhlag 1,85 

Bofin, Sufanne? Anny Wien- 
beud. Aus dem Waifenkind 
Sufi, das von jeher reichen 
und leichtlebig und gedanfenlos 
erfcheint, wird bei einem Vefud 
in der alten Heimat die Su- 
janne, die ihren Weg erkannt 
hat. 216 Seiten, Sabbl. .... 1.00 


Naomi. Die Iekten Tage von Je 
ıufalem.- Fr.-Wilh. Gerhard. 
Einer Geihichte von D. Webb 
naderzählt. Im Mittelpunkt 
der jpannenden Handlung dor 
der Berftörung Serufalems im 
Sabre 70 durch Titus jteht das 
Sciejal des Mädhens Naomi. 
Das Bırh hat fi Ichon in frit- 
beren Zeiten jehr gut bewährt 
und toir find froh, daß eg jegt 
endlich wieder zu haben ift. — 
88 Seiten. Suftriert. Mehr- 
farb., fteif. Gejchenfband —90 





Der Hansvater, Karl Yofei Fried» 
rich. 66 Gejchichten aus jeinem 
Schat. Kräftige, hausgebartene 
Koft ift in diefem Bändchen ae 
jammelt, vielen zur Frende und 
Aufmiumnterung, aber manchem 
au zur Ermahnung und allen 
zum Segen. 160 Seiten 1.60 

Dur Gottes Hände. Life dan 
Wafen. Wie Gott troß Krieg, 
Not ımd Feindfhaft zwiichen 
gwei jungen Mädchen eine ger 
feanete Kreumdihaft ftiften 
Tann. 94 S. Halbleinen 1.60 





+, dad) in der Mitten Tiegt Hol- 
des Beicheiden. Karl Greiner. 
Die Iebenswahre "Geihichte ei- 
ne3 Lehrer au dem 18. Jahr- 
hundert, der troß feiner befon- 
deren Begabung Bis an fein 
Ende hier blieb. 83 
"Seiten . 1.20 





Der Pejtpfarrer von Annaberg. 
©. Bufh, Das Leben jelbit hat- 
te diefe Hinreigende chriftliche 
Gejchichte gefrieben, denn fie 
ift mach den eigenen Mufzeich- 
nungen nacherzählt. Leicht Ies- 
barer Druf in Gotifh. Salb- 
Teinen. 160 Seiten 1.75 

Hölle von Sumatra. Friedrich) 
König. Ein Miffionar und fein 
Sohn erleben einen Aufitand, 
zu dem fid) braune Batals und 
gelbe Javaner zujammenge- 
islojjen haben. In einer Sied- 
lung für Zepvafranfe verjuchen 
einige Gläubige zu helfen und 
heilen, bevor fie fich felbft in 
Sicherheit bringen. Ein auf 
regendes, aber jehr wertvolles 
Buch. 96 Seiten. Mit vielen 
Bildern 1.10 

Die Zugezogenen. Elijab. Dreis- 
bad. Ein Flücdtlingsjumge ret- 
tet das Sind feines Feindes, 
md die Fremden finden fhließ- 
lich eine neue Heimat. Wahr- 
heitögetreu, dem Leben abge- 
laufcht, ijt diefe Gefchichte jehr 
empfehlenswert. 71 ©. .... —,75 

Ich warte auf dich, Urfula, Lifa 

Heinz-Dönges, Eine Chege- 

Tchichte aus den heutigen Ta- 

gen, die bejonderg Frauen und 

jungen Mädchen zeigt, mie 

wichtig es ift, fih in d 

bensfrage bon Gott führen au 

Iaffen. 72 Seiten. 

gem fteifen Einband .. 

















ilinge fliegen 


nad je 
ana & 


au sunhrchn | 


Zwillinge fliegen nad) Afrika. Elle 
Sennegard. — In Gedanken 
fanın man dabei fein, wenn ein 
Bwillingspaar von Schweden 
nad Afrika fliegt. Im jchiwar- 
zen Erdteil gibt e8 VBegegnun- 
gen mit wilden Tieren und ei- 
nem jwerzen Ziillingspaar. 
Im Zuge der Erzählung wird 
aber aud) deutlih, was die Kin- 
der von der Mifjtonsarbeit der 
Eltern begreifen. 64 Seiten. 
Sakbleinen 1,20 

Sieghardns. Der Hauptmann am 
Kreuz. Sriedrih-Wilhelm Ger- 
hard. Einer Gefhichte von Pro- 
feifor W. Schmidt nacherzählt. 
Dieje neue Ausgabe der altbe- 
fannten hriftlihen Gejchichte 
eignet fi) borzüglid) für die 
Sugend. 94 ©. Slluftriert Iög 





Ingrid. Any Wienbrud, Ineid 
wird dur) Zufall gewvahr, daß 
die Menschen, bei denen fie Tebt, 
gar nicht ihre richtigen Eltern 
find. Daraıs entfteht viel Not 
für fie, aber eine Tages wird 
ihr doc) das Site zuteil, indent 
fie den wirklichen Vater und die 
Großmutter findet. 192 Seiten. 
Salbleinnen . 1.00 


Tip und feine Leuchte, 5. Sehauf. 
In pacfender Form wird ge- 
jotldert, wie ein Kleiner Tage 
nicht8 duch jein erjtes Bu- 
jammentreffen mit der Sonn- 
tagsjchule und-durch eine Fei- 
ne Bibel, die er gejhenkt be- 
fommt, zu einem tüichtigen, ha- 
raftervollen Menjchen wird 
Spannende Erzählung für jung 
md alt. — 126 Seiten. Hald- 
leinen. Mehrfarkiger Schub- 
umichlag . 1.20 








Vilrjch fucht feinen Vater. Sohan- 
nes Harder. Na jahrelanger 
Banfe itberrafcht uns Profefjor 
Sarder („Das Dorf an der 
Rolga”, „Die Sungerkriider”, 
„Der Sentjche Doktor von Mos- 
fau”) wieder mit einem VBand 
Erzählungen. In dem geichmad- 
doll ausgeftatteten Gefchenkband 
find Schiefjale von deutichen 
Menfchen aus und in Nußland 
geihildert. Sohanne® Harder 
liebt die Menichen, ob diefer 
Menfch mm ein deutfcher Kolo- 
nit in Sibirien oder ein bon 
diefeom Soloniften berachteter 
„Mufchif" oder eine vuffiiche 
Greifin ift. 119 Seiten. Gebun- 
den . 1.30 


as Mlpenzäsfe, Benft Se. 
2 ötwei Tebenstreue Hurage- 





ihichten aus den Bergen. Das 
Breneli verzichtet darauf, den 
geliebten, aber ungläubigen 


Nuedi zu heiraten und findet 
ihre Lebensaufgabe im Pflegen 
der alten Tante. 76 Seiten 1.10 


I bin ein Mörder. Kan DOper- 
duin Schreibt im diefem Buch 
eine außergewöhnliche Geihid- 
te, die unfere Seele im Inner» 
ften trifft, weil eine tiefe 
Menschlichkeit daraus fpricht. 

Sanzleinen-Einband. 141 Sei- 

ten . 81.95 


Zigennermädchen. Trolli N. 
Wulff. Die phantaftifhe Ge- 
jichte don einem aus einem 
Schloß geraubten Kind, das 
unter Sigennern  aufwächit. 
Das DBöfe verliert aber feine 
Macht, als Elifabeth ihren per» 
perfönlichen Seiland findet. 96 
Seiten 1.25 


Die fröhliche Familie. Anıy Wien- 
bruch. Eine Mutter erzählt von 
dem, was fie in den Aufzeich- 
nungen ihrer Mutter fand. 
Leicht zu Tejen, umd doch wird 
der Lefer unmerklich von diefer 
tapferen hriftlichen Frau To be- 
rührt, daß er fi innerlich ihrer 














Kraftgquelle  entjchiedener zur 
wendet: Sefus Chriftus, der 
wahren Xebensfonnel Dieles 


Büchlein fann warın empfohlen 
werden. E3 Hilft nicht mıre zum 
Hriitlichen Familienleben und 
gottvertrauenden VWeberioinden 
von jhier umitbertmindlichen 
Schroierigkeiten, jondern zeint 
au deutlich, daß nicht die Aufe- 
ren Berhältnilfe oder gar die 
Kinderzahl für das Glid der 
Kinder enticheidend find. Dar- 
über hinaus wird 08 deutlich, 
welch großer Wert in den Muf- 
zeihnungen alter Zeute ffir die 
eigene Nahtommenfchaft ver- 
borgen Tiegt. 111 Seiten 1.65 


1960-Kalender 
Nenkirdener Abreiffalender 


Neukishener Kalender 


a 

olmne bear 
ıhatı Init he 
beans 

nofni, 

he 


Nenfircener Abreiffalender 
in Englifch 


Einzelpreis 


Buchhändler 
und Rolporteure 
fichert euch rechtzeitige 
Sieferung und guten 
Rabatt, gebt eure 
Ralenderbeftellung 
jett aufl 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Winkler-Bibeljchule 












































Wir bieten dir: 
Freundliche Anfnagme in unfere 
Schulfamilie, 

arindlice Einführung in die Hei- 
tige Schrift, 

warme Pilege deines geiftlihen 
Kebens, 

vraftifche Betätigung in geiftlicher 
Arbeit. 

Wir laden ein: Komm, Tebe und 
ferne in der herzlid warmen amd 
hriftlichen Atnofphäre der Winffer 
Bipeffchule, 

Am 14, Dftuber beginnt der Anz 
terricht. Alle Anfragen and Anmeldun- 
gen richte man renjtzeitig an: 

The Prineipal, 
Winkler Bible School, 
Winkler, Man. 

Die Lehrer, 


Einladung 


Die MBG zu Steinbach, Man., 
aedentt, jo der Herr will, Sonn- 
tag, am 27. Sebt., ihr Erntedanf- 
und Miffionsfeft zu feiern. Beginn 
10 Uhr morgens (alte Zeit). Wir 
laden jedermann hiermit herzlich 
ein! 

Im Namen der Gemeinde, 

5.7. Negehr. 


Einladung 


So der Ser till, gedentt die 
MBG zu Domain, Man., Sonn- 
tag, amı 27. Sept., ihe jährliches 
Erntedanf- md Miffionsfeit zu 
feiern, wozu wir herzlich einla- 








Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 


















Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ach beftelle Hiermit 
bis zur auödrädlichen Abbeftellung: 


OD Mer Lefer 


Ich Tege 8... 
Man fende „Money Order” (Bant, Roft oder Exprek), Bankicet (mit 
Bugabe von „Exrchange*-Noften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


D „Mennonitifhe Nundihan" 
OD „Mennonite Observer“ 


D Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Abdreffe: 


den. Beginn LO Uhr morgens und 
2 Uhr nachmittags (alte Zeit). 
Im Muftrage der Gemeinde, 
Jacob Pants. 





Bekanntmachung 

Stermit find alle Fraenber 
eine der MBG don Manitoba 
freundlich zu einem Frauen-Mii- 
fionsabend eingeladen, der am 8. 
Sftober, 8 Uhr abends (meer 
Zeit), im MVVBG-Bethanfe zu Nord- 
Yıldonan, Man., Ttattfinden Toll. 

Br. 3. B. Törws und zwei P 
fionare werden dienen. 

Srüßend, die Schweftern von 

Nordkildonan. 








- 


Bekanntmachung 

Die MBG zu Eaft Aldergrove, 
3. C., wird, fo Gott will, am 27. 
September 18 ihr Erntedanf- 
und Miffionsfeit feiern, Die Ber 
jammlungen beginnen morgens 
10 Uhr und nachmittags 2 Uyr. 
Jedermann ift herzlid) eingeladen, 
it ns gemeinfam Gott zu dan- 
Ten. 

In Namen der Gemeinde, 

Hermann Both. 








Adrefinten aejucht: 


1. Ein Brief von Sein. u. Ma- 
ria Martens, Naraganda, Nuß- 
land, adreifiert an Abr, A. Düd, 
RWinnipeg, Bor 323, Ontario, 
fonnte bon der Pojt nicht abge- 
liefert werden ımd ijt don 1um8 
anzufordern. — Ned, 

2, Ein Brief vom Suchdienit 
de8 Deutichen Noten Seenzes, 
adrefjiert an Fran Käthe Jan- 


Su verkaufen 


© 7,000 Zeghühner, die 
verfentipreshenden Be- 
bamde, Eimrichtunge 
Autter und Adergerät. 
75 - Meres - Farm mit 
6 - Zimmer - Wohnhaus 
fan auf mehrere Sa 
re gepachtet werden. 

GERHARD KLASSEN 


Box 231, R.R.5, Winniveg, Man. 
Telephone ED 4-5793 









Hier bitte nichts hineinfchreißent 








(Bitte anmerken!) 





en. De 


Bei Adreffenänderung unbedingt and) die alte Adreffe angeben: 





zen, 90 Martin Avenue, Winnis 
peg, fonnte mit der Adreffe nicht 
abgeliefert werden. Er handelt 
von Frau Selene Sanzen geb. Lö- 
wen mit Sindern in Rußland. Der 
Brief ft den uns anzufordern, — 
Ned. (Man jchieke uns bitte adref- 
fierte, frantierte Briefumjchläge.) 





Sur Kenntnisnahme! 


Die Kithener-MBG gibt hie 
mit befonnt, daß Bruder Wir. 
‚Schmidt an 13. September d. 3: 
die Zeitung der Gemeinde ülber- 
nommen hat. 

Affe Korrefpondenz in Angel 
genheit inferer Gemeinde adreflie- 

x 


ve man bitte an: 
Nov. Wn. 3. Schmidt, 
50 Brid Street, 
Kitchener, Ontario. 
Im Namen des Gemeinderates, 
S Svert, GSehilfsleiter. 















X 


Hahrichten.... 
(Fortfeßung von @. 13—5) 


NEN. Die Amerikaner haben 
bisher 5 Mondverjuche unter» 
nommen. Nachdem am 2. Januar 
die erjte jotojetrufftiche Mond- 
rafete am Mond vorbeigeraft und 
in eine Bahn um die Sonne ein» 
geichwenkt war, war e8 der VBon- 
Vram-Gruppe in Amerifa gelum- 
gen, am 3. März eine Nafete in 
eine Kreisbahn um die Sonne gu 
iohiefen, Das Gefhoß batte je- 
doch den Mond um rund 50,000 
Kilometer verfehlt. 

— Somjetpremier Nikita ©. 

EHrufchtihomw hatte eine Einla- 
dung angenommen, am 16. Sep- 
tember 1959, um 4 Uhr, mit den 
Mitgliedern des Senatsfomitees 
fir Ausländiiche Beziehungen zu- 
jammenzutreffen. 
Die Warenhäufer 
fhington, ®. E, WEM, Konnten 
nicht genug Ichwarzes Tuch auf- 
treiben, ım die Nachfrage zu be- 
friedigen. Es wurde von vielen 
Käufern zu Armbinden berarbei- 
tet, die getragen werden follten, 
während der Sowjetpremier Ni- 
fita S. Ehrufchtihor in den Ver- 
einigten Staaten wweilt, 

Sanptkunde war da8 „Commi 
tes for Freedom For AI Peoples“, 
das in Der borlegten Woche zum 
Rroieit gegen den Befuch des Kom- 
munitenführers gegrfindet Winde. 
40 Ktongreßmitglieder und ande- 
re prominente Berfönlichfeiten aus 
allen Streifen des amerifanifchen 
Lebens hatten die Biele diefer 
Gruppe indoffiert. 

Das Komitee meldete, c8 habe 
10,000 fchwarzer "Armbänder zus 
aefchnitten, genäht und dur) das 
ganze Land verfhiet; täglich lie- 
fen im Sanptquartier durchfchnitt- 
tid.8 500 Neubeftellungen ein. 

r 1. jtello. Mußenminifter 
der Somjehumion, Maffili Hrine- 
30d, war am 13. Sept. mit einer 
STEöpfigen Delegation zur 14. 
Voloerfammlung der Vereinten 
Nationen in New Nork angefom- 
nei 











in Wa- 















" die Eröffmungsfigung am 
15. Sept. hatten fi) 59 Aufen- 
minifter foiwie zimei Minifterprä- 
fidenten angemeldet, 

e Serie der bon Bugend- 
rübten Verbrechen in den 
ten Staaten reißt nicht 
u Wochenende wurden nad) 
Berichten der Polizei im Often 
New Norks md in Coney Zsland 
je ein 18jähriger don Salbwofidh- 
finen niedergeftochen. Ein ähn- 
liches Verbrechen ereignete fich in 











ab. 


Ehifage, wo ein 16jähriger um- 
ter Mefferftichen ftarb, 
Beifallsrufe, „Ad, vie 
hirofeh fie iftl“, freundlihes Win- 
fen von Hunderten von Nav Yor- 
fern die hollindiiche 
Pringeffin Beatrix am 12. Sept., 
als jie die bei trablendem Son- 
nenfhein die bon vielen Sonn- 
abendjpaziergängern belebte Fiinf- 
te Mvenue iberichritt. Die Boligei 
hatte Mühe, den Autoverfehr in 
Gang zu halten, al die blonde 
Pringeffin mit ihrem Lächeln, bei 
dent fie begaubernde Griibehen 
zeigte, die Menge wie ein Magnet 
auf fih 309. Sie lächelte, winfte 
allen Zu und jtieg in einen Wegen. 
— Gouverneur Nelfon U. Not- 
fefeller Tieß Durfblielen, dab er 
fih möglicherweije fiir die Prüf 











Su verkaufen 
3 Vexes fehr gutes, fladhes Land. 
1% Ucres mit Himbeeren („canız 
ing“). Gute Ginnahme. 1 „Ca= 
bin“ 20’x50,. „Brooderhoufe” 
18'x22, Cdule und Sirden 
in der Nähe; 1 Meile vom Ger 

fbäftsbiertel in Cleacbroof. 
Preis $4,200 in bar, 
P. G. WIEBE 

32208 Dahlstrom Rd, R.R. 3 

Abbotsford, B. C. 

























Su verkaufen 
3 Stüde „Maple’-Möbelgarnitur, 
„Triligbt" Campe, Schreibtifch, 
Spiegel, Schreibmafchine, Dampf- 
Plätteifen, Herren-Angüge, Wins 
termäntel, Belzjade, Etridffeiber 
u. a. Meiber etr. 

— Breife fehr mäßig, — 
182 Glenwood Crese., Winnipeg 
Telephone LE3-1390 
Dan rufe an oder Fomme bitte 
3toifchen 10 Uhr und 2 Uhr oder 
nach 6 Uhr abends. 





Quartier und Keit 
in Eaft Kildonan, Dan., 
erhältlich für ein Mädchen. 
Telefon: 

ED 8-8272 oder brieflih an 


Box “Hr 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 


dentichafts swahlen in New Hamıp- 
Ihire im März nächlten Yahres 





aufitellen lafjen wird. 

































Gen! Aeu! 


Schallplaffen 
der 
JANZ-BRUEDER 


20141 Der ichönjte Name 

Stern auf den ih fchane 
Ich werde fein Fremdling 
dort jein 

Wenn nad der Grhe Leid 
Preis fei Dir, o Lamm 
Weld; ein Freund ift unfer 
Jefus 

Warum nicht Heut! 
Das alt! rauhe Kreuz 
Wohin Gott mich führe 
Das Rettungsfeil [4 
Deamanhneie ber Schafe 
I der Süß’ 
O5 mein Zefns, dir bift wert 
Von meinem Zefus soil ich 
fingen 

Der rose Arzt 

Dein wilt ih ewigfich fein 
Weiter als Schnee 

X bete an die Macht der 
Liebe 

Lobe den Heren, den müd- 
tigen König 

Gott wird dich tragen 

So nimm denn meine 
Hünde 

Mein Gott und id 

Preift ihn! Preift ihn! 
Derr, id, komme 

So wie ih bin 

Großer Bott, wir Toben 








20142 


20143 


20144 





20145 





20146 
20147 


20148 
20149 


20150 
20151 


20152 


20153 


ul 
20154 Id brauch’ Dich alfezeit 
Mein Freund ift mein 
20155 The Holy Gitt 
When 3 thinf of Calvary 
Iede Schallplatte 41.75 


(45 Umdrehungen, unzerbrehlic.) 
Spezinlpreis für 10 Platten nur 


815.00 
Sonderangebot ift nur bis 
September gültig! 
Veftellen Sie bitte fofort bei: 


Fraser Book Nook 


Christliche Buch- und 
Schallplattenhandlung 
5917 Fraser St., Vancouver, B.C. 





Dief 









Phone ED 4-4311 


Hänfer zu 


















zimmer nd Bad oben. B 





Kingsford Ave: 40’x 125’, 
Mr. 


ED 40858. 


Horthorne Ave.: 6-ginmer-Familientaus, fhöne, moderne Küche, gro- 
Be3 Bohn- und Eizimmer, 1 Cchlafgimmer unten, 2 große Schlaf- 

tes Grumdftüd. Garage. Schön gelegen. 
Preis $12,900, Tel, Mr, Suderman ED 4-0856, 

Weftende, Aihburn Street: 5-dimmer-Bungalow, 12 Jahre alt, Extra 
zimmer im Seller, wunderbar erhalten, Oeleigung. Preis $14,750 
mit guter Anzahlung. Tel. abends Mr. Warfentin GL 2-80° 

Fort Nonge: 7 Zimmer, fein Keller, muß repariert tmerden. Br 
mit Fleinee Anzahlung. Tel. abends Mr. Warfentin GL 2-8025. 

2 „8013“ in Nordfildonan: Mehay Ave: 54x 100°, Preis 33,500. — 

Wreis 92,300. 

Cuderman abends ED "4.08 

„Den Gleghina”-Gefchäft in exjtklaffigent Städtehen in der Nähe bon 
Bintipen. Gute Ausjtattung. Gebäude werden mäßig gemietet. 
Umfeß eva $1,000 im Monat; Nettoverdtenft ettun 35,000 jährFich. 
Eine, günftige Möglicfeit ein eigenes Gefcäft zu erwerben, Kreis 
$10,000 mit der Bälfte in bar, 


J. H. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-18149 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board 


Gesucht 2 Truckfahrer 


zum jofortiaen Antritt 


Redekopp Lumber & Supply Co. 


Winnipeg 5 


berfanfen 








— Um Näheres tel. 





Tel. abends Mr. Suderman 





